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Sitzung 


Jranzöſiſche 


des deulſchen Klubs. 


Am 
Deutſchen parlamentariſche 


rochen wurde. In 


p 
jte der z 
fion ſoll ein Gertieter — die Kafſaſſung 
desſelben zur Lage und Regierung zum Ausdruck 


— — 


Fürſorge 


für die polniſchen Auswanderer. 


Warſchau, 4. Januar. Das Regierungsblatt 
nöq eta Poljta“ ſchreibt zur eng Aus: 
anderungsſynditkats: „Die Organiſation der 
bat wanderungsbewegung in Polen geigte bisher 
eträchtliche Mängel, namentlich im Be- 
teich der Hilfeleiſtung an die Emigranten 
vor ihrer Ausreiſe. Ein großer Teil der Aus- 
en d Be 
en, die mit der Erlangung eines Paſſes 

und der Li uidation erg Kr 
und nahmen zu Ma he verbunden find, 
und nahmen zu dieſem Zwecke die Vermittlung 
Windes 5 in Anſpruch, von Agenten und 
Emtelſchrei ern, die oft die Unwiſſenheit von 
Bere a u IR 1 und Bus = W 
ng gro, nne zogen. ejfe Mi 
Sura konnten darch Werwaltungsnerknte i 
* anktionen ſchwer bekämpft werden, 
ed > fih ſelbſt überlaſſene Emigrant (war er 
Ste Cs Ble m egen: ang Es gab keine 
e, u. ade 

gung hälte helfen gs =ar aan rg Entſchädi 


In dieſer La i 

amt, Lage beſchloß das Auswanderungs⸗ 
an nad gründtider Vorbereitung eine nie 
Ref von p, en zu rufen, die ein dichtes 
dert un Fre ı mehr als hun⸗ 
dem Syndikat unorganiſieren joll. In 
jent ‚beteifigt 1 die Regierung mit 60 Pro- 
ie in Polen — den Reit des Anteils erhalten 
Schiffe nzeſſionierten Schrffsgeſell⸗ 
Schif sgeſeuſchafte ‚nlasfapita! fol von den 
ipren Beitritt en geſtellt werden, die ich mit 
Vertretung des = sen, dem Syndikat die 
übergeben. Die gün IS von Schiffskarten zu 
dikats auch auf Bi er. e. Einwirkung des Syn⸗ 
Seefragen, wird nicht Fragen, nämlich auf die 
laſſen. Die aujländijden Ech auf ſich warten 
werben fih ſchuell orſentiSchiffahrtegeſellſchaften 
lichteiten jetzt für polniſche , welch gute Mö 

ten entſtehen, und es fi Wesens ttsgefellihal- 
für vorhanden, daß ſchon ip liche 9 da⸗ 
naten unter polni En nä ften M o- 
mit polniiger Anteitm Flagge und 
Schiffahrtsgeſellſchaft enient herbei eine 
wischen Polen und Amerita ute nen, oea DT 


ureausan 


Um den päpftlihen Kardinal. 
ftaatsjekretär. Er 


‚Rom, 4. Januar. (R.) Die Nachrichten tali 
nijer Blätter ber (die Erſetzung des Karene 
> Leak ters Gaſparri durch Kardinal Pa 


binationen. Gaſparri ift jeit einiger Zeit 


leidend und war bekanntlich in den letzten Tagen i 


lo ſchwer erkrankt, daß in vatikaniſchen 
Kreiſen > rg * wird, daß er 
leinen Abſchied nehmen werde. 

Nacellis als ee ijt darauf zurüdzuführen, 
aß der frühere Berliner Nuntius eine beſonders 
große ertrautheit mit der inter: 
u bimalen Bolitit beſigt. Jedoch ift 
Ar ten, daß bisher Gaſparri nicht daran 
dase —.— sag au nehmen, und daß für 

i er Angelegenhei 
allein zuſtändig iſt. RL RED 


En 


China und die Sonderrechte. 


London, 4. Januar. (R.) In Tot io einge: 
dan gene amtliche Berichte aus China beſtätigen, 
zung Aber gen der Nankingregie⸗ 

* * itoktali, 

tütsrete bisher in 3 — . 

ossai praktiſche Maßnahmen gejolgt jeien. Die 

haniſche Regierung gibt beiannt. ag + jie bisher 

feine amtliche Notiz von der bſchafſung 

cler Rechte nimmt, ſondern die weitere’ Ent- 
wicklung der Angelegenheit abwartet. 


elbit die Formalitäten er⸗ Miſſi 


ö 1 während dus Komitee für die nich deu 


beruhen e e auf Kam 1 


Die Erwähnung] m 


eile Chinas irgend 


Eröffnung der haager Konferenz. 


zwei Komitees. — Wie lange dauert die Tributlonferenz?“ — Ein 
amer kaniſcher Beobachter. 


Haag, 3. Januar. Mächte zuge 


Um 5 Uhr wurde, nachdem in der voraufgegan⸗ lebt. der deut 
genen Sitzung der ſechs einladenden Mächte das eht. 


ve te d d ben ann „Malin“ über den Verzicht 
auf Sanktionen. 


der Zweiten Kammer der Generalſtaaten feter 
Ueber die Stellung⸗ 


lich eröffnet, und, um zum Ausdruck zu 
bringen, daß es ſich eigentlich nur um die Wie⸗ 
ris, 4. Januar. (R. 
* der franzöſiſchen Bere ation zur Sank⸗ 
tionsfrage äußert ſich r Sonderbericht⸗ 


deraufnahme der Erſten Haager Konferenz 
handelt, führt den Vorſitz eben der Präſident aus 
dem Auguſt, der Chef der belgiſchen Regierung, 
erſtatter des „Matin“ im Haag: Im neuen Re⸗ 
parationsplan kann es keine Zwangs⸗ 
maßnahmen mehr geben. Die Deutſchen 


und nicht der holländiſche Außenminiſter. 
Ja ſpar widmet dem verſtorbenen Reihs- 
Dr Schuldner im Sinne des gewöhnlichen 
Rechts. Wenn ſie nicht Zaha werden gewiſſe 


er 
außenminiſter Dr. Streſemann Worte des 
Gedenkens und begrüßt ſodann die neu auf der 
Organe über Deutſchlands Zahlungsfähigkeit ent⸗ 
ſceden müſſen. Ein zwei 11 a Ta o r a⸗ 


Konferenz erſchienenen Staatenvertreter, in erſter 
torium iſt vorgeſehen, und von vorn» 


Linie den franzöſiſchen Miniſterpräſidenten T a r- 
die u ſowie die Nei dea D 7S en hauer 
8 iſt ein Schiedsgerichtsverfahren feſtgelegt. 
ber in einem Punkte ören die 


Deutſchen auf, Schuldner im Sinne des ge- 
wöhnlichen Rechts zu ſein, nämlich dann, wenn 
man ſie nicht faſſen kann. Man möge ſich 
einmal vorſtellen, daß man alle Mittel erschöpft 
abe und Deutſchland dennoch ungeachtet der 
urcht vor einer Gefährdung des nationalen 
redits. die Politik betreibe, die von den An- 
hängern Hugenbergs empfohlen wird, und alle 
ahlungen kurzerhand ver weigere. In die 
em Falle würde die öffentliche Meinung und 
winden fih auch die Parlamente in den Gläu⸗ 
bigertandern es nicht zulaſſen, daß man 
untätig bleibt und auf jede Sanktionsmaßnahme 
i e. Auf die Frage, ob Frankreich in 
dieſem Falle darüber een werde, iſt zu er⸗ 
widern: Obwohl der Wortlaut des Verſailler 
Vertrages in aller Bejtimmtheit Sanktionen ge- 
ſtattet, iſt daran zu erinnern, daß Frankreich von 
vornherein das Haager Schiedsgerichtsverfahren 
angenommen hat. Dementſprechend werde 
es dieſem Gericht den Streitfall unterbreiten, — 
es ſei denn, daß man ſich auf ein anderes Schieds⸗ 
erichtsverfahren einige. „Man kann nicht 
. Bai daß die franzöſiſche Regierung mit 
der mape derartiger Formeln bis an die 
äußerſte Grenze der Konzeſſionen gegangen iſt, 
und ſo kann man auch nicht einen einzi⸗ 
gen Augenblick zweifeln, daß die deut⸗ 
ſchen Miniſter ſich damit zufrieden geben dürften. 


Belgien und die ungeſchützten 
Annuitäten. 


Paris, 4. Januar. (R.) Der Sonderbericht⸗ 
eritatter des „Echo de Paris“ im Haag hält es 
für nicht ganz ausgeſchloſſen, daß für den glatten 
Verlauf der Konferenz ſich Schwierigkeiten erge⸗ 
ben können, wenn, was noch nicht klar iſt, Belgien 
verlangen ſollte, daß ihm eine Beteiligung an 
den nicht dae . Annuitäten zuge⸗ 
ſprochen wird, aljo an dem Teil der Reparations- 
beträge, der für eine Kommerzialiſierung am ge⸗ 
eignetſten iſt, da bei dieſem Typ der Annuitäten 
nicht mit dem Eintritt eines Moratorıums ge- 
rechnet werden muß. Im weſentlichen ſteye die 
belgiſche Delegation wohl unter dem Eindruck, 
daß Belgien angeſichts der 5 einträglichen 
Priorität, deren es ſich für ſeine Forderungen bis 
1925 erfreut habe, einen begründeten Anſpruch 
auf Beteiligung an den ungeſchützten Annuitäten 
nicht gut erheben könne. Nach einiger Ueber- 
flegung 15 man Se in SAGen W 

\ eder Auffaſſung gekommen, da a ießli 
Internationale Bank gebeten, ſobald wie nicht 11277 et „ e 
einen dahingehenden Verſuch mache. -Tardieu 
gegenüber ſei demnach von belgiſcher Seite eine 
entſprechende W gemacht wor⸗ 
den. Jetzt frage es fih, ob Belgien tatfächlich 
einen da ingehenden Antrag awh vor die Ron- 
ferenz bringen werde. 


—— 


Faſziſtiſche Drohungen. 


London, 4. Januar. (R.) Die Blätter melden, 
die 5 1 Neuyork und 
London, bei der demnächſt das Buch e 
Nittis erſcheinen wird, das die Flucht von 
der Strafinſel Lipari beſ reibt, habe aus Pariſer 
jaſziſtiſchen Kreijen Drohbriefe erhalten des 
Inhalts, daß die Büroräume der Firma in Neu⸗ 
oai DA 1 nork in die Luft geſprengt werden, wenn 
vor dem 13. 0 Serien damit die Dele- Die Veröſſentlichung erfolgen ſollte. Einer der 
gation freie Hand ſur Genf habe. Teilnehmer der Firma, George Putnam, der 
Wieder befindet rn en ameritaniſcher in den Briefen ebenfalls bedroht wurde, erhielt 
Beobachter hier. dem das Recht sugebitligt | bei ſeiner geſtrigen Abfahrt von London nach 
wurde, zu den Sitzungen der ſechs einladenden Neunork den Schul eines Geheimpoliziſten. 


en zu werden, ſofern die Behand⸗ 
en Tribute auf der Tagesordnung 


und Schmidt. Die öffentliche Sitzung wird, 
nachdem die Beratungen offiziell wieder in Gang 
gebracht wurden, geſchloſſen. 

In der anſchließenden zweiten privaten Sitzung, 
die ohne Preſſe und diplomatiſche Begleitung der 
onen, aber unter Teilnahme aller Mächte 
ſtattfindet, wird der Arbeitsplan der Konferenz 
ins Auge gefaßt und beſchloſſen werden, zwei 
Komitees einzuſetzen, und zwar ein Komi⸗ 
tee für die deutſchen Tribute und ein 
zweites für die nichtdeutſchen. Es 
wird beſchloſſen werden. daß das Komitee für die 
deutſchen Tribute noch heute abend zuſammentre⸗ 


ng < früh verſammelt. 
Zum Vorſitzenden für das Komitee der 
deutſchen Tri 22 wurde Jaſpar, für die nicht⸗ 
deutſchen Herr Louche ur vorgeſchlagen. Von 
deutſcher Seite wurde der Wunſch geäußert, daß 
für das Komitee für die deutſchen Tribute eine 
völlig neutrale Perſönlichkeit — vorge⸗ 
ſchlagen wurde der japaniſche Delegierte 
Adatſchi — als Vorſitzender gewählt würde. 
Adatſchi lehnte es aber aus perſönlichen Grün⸗ 
den ab und ſchlug dafür Loucheur vor. 


oung⸗ 
Zum intereſſierten. Das würde alfo dieſelbe 
uſammenſetzung fein wie das nen der 


einladenden 


2 den Kreis möglichſt klein zu hal⸗ 


p laſſen: an den Generalagenten und die übrigen 


I 

De “sation hat 

zugeſtimmt, da 
naktongen rden fol, da die Frage der Inter⸗ 
hatte rs ank von großem Intereſſe ijt. Man 
für die egßeſchlagen, daß die übrigen Komitees 
und für die Os bann, für die Reichsbank 
laden würden ahlieferungen jofort einge 
S rr Von deutſcher Seite wurde 
Härt find, Pit, da die meiſten Fragen hier ge⸗ 


Was die Dauer der Konfere i 

nz betrifft, 
wird 7. SN daß der alleräußerſte Termin 
der 17. ar sein wird, weil der General- 
ſekretär der Seeabrüſtungskonferenz, der auch der 
Generalſekretär ber hieſigen Haager Konferenz ift. 
ſpäteſtens am 18. in London ſein muß. Auf 
franzöſiſcher Seite hält man dagegen daran feit, 
daß es wünſchenswert wäre, die e im Haag 


Rüſtungs milliarden. 


Seit den letzten franzöſiſchen Kammer⸗ 
debatten weiß nun doch wenigſtens die 
Welt, wo das ſchöne Geld hingeht, das 
1 auf Reparationskonto von 

eutſchland empfängt. Rüſt ungen. 
Rüſt ungen, Rüſt ungen: das iji 
das Programm, wonach der franzö⸗ 
ſiſche Kriegsminiſter und mit ihm die fran⸗ 
öſiſche Parlamentsmehrheit arbeitet. Im 
Intereſſe des Friedens, ſelbſtverſtändlich! 
Frankreich ijt bekanntlich die fried: 
lichſte Nation der Welt, und alle ſeine 
Feſtungen und Kanonen find nur ein Aus: 
druck ſeiner unbegrenzten Friedensliebe 
Bevor ſteht die Londoner Flottenkonferenz. 
Auf ihrer Tagesordnung ſteht die Ab⸗ 
rüſtung zur See. Sie ſieht nach den Be⸗ 
ſchlüſſen der franzöſiſchen Kammer ſo aus, 
daß noch im nächſten Jahre ein großer 
Kreuzer, ſechs Torpedobootszerſtörer und 
ſieben Unterſeeboote gebaut werden. 
Wenn die anderen Konferenzteilnehmer 
das maritime Abrüſtungsprogramm ähn⸗ 
lich auffaſſen, dann werden ſich die Welt⸗ 
meere in den kommenden Jahren wieder 
mächtig mit Kriegsſchiffen aller Art be⸗ 
leben. Wie weit dadurch auch der 
Weltfriedensgedan ke belebt wird, 
iſt freilich eine andere Frage. Und 
nun gar erft das flanzöſiſche Feſtungsbau⸗ 
programm! 4% Milliarden jollen allein 
hierfür in den nächſten fünf Jahren aus- 
gegeben werden. Damit wird ſich in der 
Tat ſchon mancherlei anfangen laſſen. Der 
ſozialdemokratiſche Abgeordnete 
La Ville hat ein für dieſe Politik tat⸗ 
ſächlich recht kennzeichnendes Wort ge⸗ 
prägt: „Zuerſt verlangt Ihr Betonwerke, 
rief er der militärfrommen bewilligungs⸗ 
freudigen Mehrheit zu, „dann braucht Ihr 
natürlich auch Gewehre und Kanonen für 
dieje Werke, und ſchließlich müßt Ihr 
logiſcherweiſe dann auch noch das Kanonen⸗ 
futter fordern!“ Aber freilich, die fran⸗ 
zöſiſche Sozialdemokratie beteiligt ſich 
grundſätzlich an keiner Regierung und hat 
deshalb auch keinen ausſchlaggebenden Ein⸗ 
fluß auf die franzöſiſche Militärpolitit. 
Und wenn ſie dieſen Einfluß hätte? 
Nun, dem Abgeordneten La Ville ging es 
nach ſeiner Rede in der eigenen Partei 
ſchlecht genug; die Abgeordneten Paul⸗ 
Boncour und Renaudel fielen über 
ihn wegen ſeines mangelnden Patriotis⸗ 
mus her, da ja doch die geplanten 
Feſtungswerke an Frankreichs Oſtgrenze 
lediglich Verteidigungszwecken 
dienten. Von der Mehrheit der Partei 
waren allerdings dieſe beiden Abgeord⸗ 
neten in der voraufgegangenen Fraktions⸗ 
ſitzung überſtimmt worden, und der 
Parteiführer, Leon Blum, machte ihnen 
die ſchwerſten Vorwürfe wegen ihres 
Bruches der Parteidiſziplin. Mit Sicher: 
heit aber kann man aus ſolchen häuslichen 
Szenen innerhalb der Sozialdemokratie 
ſchließen, daß ſich nötigenfalls auch aus 
ihren Reihen die Front der Rüſtungs⸗ 
freunde noch erheblich verſtärken ließe 

Eine Politik der Angſtpſych oje! 
Eigentlich nicht gut vereinbar mit der 
Poſe des Siegers, der ſich vor Gott und 
der Welt nicht fürchtet, in welcher Rolle 
ſich doch ſonſt das offizielle Frankreich vor 
der öffentlichen Meinung der Welt ſo ſehr 
gefällt. 

Unmittelbar nach Kriegsende ver⸗ 
ſtändlich, denn niemand, auch nicht in 
den Ländern der ehemaligen Kriegsgegner 
Frankreichs. wird unterſchätzen, was Frant- 
reich als Kriegsſchauplatz zu leiden bekam, 
Aber ein Jahrzehnt ſpäter? Nach Deutſch⸗ 


lands Eintritt in den Völkerbund und nach 
den Sicherheitsverträgen von Locarno? 


Vor der Londoner Flottenkonferenz und 


vor der Haager Schlußkonferenz? Die 
Räumung des beſetzten Gebietes am Rhein 
muß den franzöſiſchen Rüſtungspolitikern 
neue Argumente für ihre Zwecke liefern. 
Das alfo ift letzten Endes der Erfolg 
einer Politik, von der man ſich Annähe⸗ 
rung und wechſelſeitiges wachſendes Ver⸗ 
trauen unter den Völkern verſprach! 

Der franzöſiſche Kriegsminiſter ſieht nach 
ſeiner Programmrede halb Frankreich nur 
noch unter dem Geſichtspunkt des kom⸗ 
menden Krieges. Ein rieſiger 
Feſtungsgürtel von der belgiſchen Grenze 
bis herunter zur ſchweizeriſchen; er muß 
ſo breit und gewaltig ſein, daß kein Ge⸗ 
ſchoß und kein Flugzeug die franzöſiſchen 
Bahnen und Induſtriewerke weſtlich davon 
noch erreichen können. Und vor dieſem 
Feſtungsgürtel ein Gelände, das nur noch 
unter dem Geſichtspunkt betrachtet wird, 
wie man es raſch räumen, militäriſch be⸗ 
feſtigen, künſtlich überſchwemmen, für den 
eindringenden Feind wertlos machen 
könnte. Der Plan eines ungeheuren 
Feuervorhangs, der ſich durch das ganze 
Elſaß zieht, falls die Deutſchen „wieder 
einbrechen“, ſcheint der einzige Troſt 
zu ſein, den der franzöſiſche Kriegsminiſter 
in ſeinen Aengſten noch kennt. 

Man wird ſich von ae en bis Mühl⸗ 
hauſen über ſolche Pläne ſicherlich mächtig 
freuen und einſtweilen ſchon mit den 
nötigen Gasmasken, Schwimmweſten und 
ſonſtigen Rettungsmitteln verſorgen, um 
wenigſtens nicht auch noch perſönlich der 
Rettung Frankreichs zum Opfer fallen zu 
müſſen. Die Durchführung ſeines Pro⸗ 
gramms, erklärt Maginot, dürfe nicht 
unterbrochen werden, weil ſonſt die bisher 
verausgabten Milliarden verſchleudert 
wären. Eine bezaubernde Logit! 
Weil man ſchon fünf Milliarden bewilligt 
hat, müſſen noch weitere fünf Mil⸗ 
liarden dazu bewilligt werden, weil ſonſt 
die erſteren doch ihren Zweck verfehlt 
hätten. And ſind erſt zehn Milliarden be⸗ 
willigt, dann darf natürlich der Zweck 
ſolcher Rüſtungen erſt recht nicht ver⸗ 
fehlt werden, und man wird alſo die 
weiteren zehn Milliarden dazu bewilligen 
müſſen. Ein kriegeriſcher Roman in un⸗ 
zähligen Fortſetzungen! Höchſtens dann 
und wann von einer kriegeriſchen Kata⸗ 
ſtrophe unterbrochen. Es wiederholt 
ſich die ganze Entwicklung, die wir aus der 
Zeit vor dem Weltkriege her noch ſo gut 
in Erinnerung haben. And dieſe Politik 
ſegelt dann unter der Firma „Friedens⸗ 
liebe und Völkerverſtändigung“! 

——— 


preſſe⸗Not im Often. 
die „Danziger Zeitung“ tet ihr 
rſcheinen ein. 


An der Spitze der heutigen Ausgabe der „Dan⸗ 


iger Zeitung“ wird vom Verlag und Redaktion 
ekannigegeben, daß das Blatt am 31. J 
fein Erſcheinen einſtellt. Es geſchieht 
dies mit folgender Erklärung: ; 

„Verlag und Redaktion der „Danziger gpi 
tung“ jehen ſich in die bittere Notwendigkeit 
verſetzt, ihren Leſern mitzuteilen, daß die „Ban: 
ziger Zeitung“ genötigt i mit dem 31, Januar 
1930 ihr Erſcheinen einzuſtellen. Durch die Los⸗ 
löſung Danzigs vom Deutſchen Reich wurde die 
„Danziger Zeitung“ von ihren Hauptverbrei⸗ 
tungsgebieten: eſtpreußen, Ofpreuhen und 


Bojen mg Are Zudem hat die fe er 


überaus Biene Geſamtwirtſchaftsla 

zigs die unheilvollen 1 dieſer Maß⸗ 
nahme auf die „Danziger Zeitung“ nur ver⸗ 
ſtärken können. 

Die „Danziger Satang, fonnte feit einem 
„abröehnt nur unter Aufbringung außexordent⸗ 
ich großer Zuſchußſummen erle nen. Es ge 
lang nie, aus dem Umſatz des Unternehmens die 
viel, viel höher liegenden N zu decken, die 
aus den für eine großes politiſches und Wirt⸗ 
ſchaftsblatt notwendigen, außerordentlich großen 
Roften des Redaktionsbetriebes, des umfang⸗ 
reichen Depeſchen⸗ und 1 Ben und den un⸗ 
gewöhnlich großen ag poty erſtellungskoſten 
einer Morgenzeitung ſich ergaben. i 

Die „Danziger Zeitung“, eines der älteſten 
Danziger Blätter, hat in fleben Jahrzehnten ſich 
lederzeit nachdrücklich eingeſetzt für den liberalen 
Gedanken in Stadt und Staat. Seit ig T 
des Freiſtagtes kämpfte fie unabläſſig für die 
Deutſcherhaltung Danzigs, für ſeine großen kultu⸗ 
rellen Aufgaben und unter Hintan chung eigener 
Intereſſen für die Belange der ſchwerringenden 
Danziger Wirtſchaft. Sie war aufrichtig bemüht, 
dem allgemeinen Wohl in vornehmer Beftimmter 
Weije zu dienen. Aus all dieſen Gründen bleibt 
es ſehr zu bedauern, daß dieſes unabläſſige Wir⸗ 
ten nicht mehr die materielle Anerkennung und 
Unterſtützung fand, die auch für einen Zeitungs: 
betrieb nötig ſind, wenn er ſich finanziell be⸗ 
haupten will.“ 

Die Erklärung ſchließt mit einem Dank an 
Leſer und Freunde und einem herzlichen Zu⸗ 
kuuftswunſch für den jungen Freiſtaat. 

N — — 


Thereſe Malten geſtorben. 
Dresden, 3. Januar. i W.) ſtorben ijt 
hier die berühmte Opernſängerin teje Mal: 
ten im Alter von 75 Jahren. Sie war feiner: 
it Primadonna der Berliner und Dresdener 
per, 70 f 


anuar. 


ſtein jedo 


> Pojener Tageblatt 
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Bahnhof Friedrichſtraße in 


; Hammerſtein, 3, Januar. 
Die Epidemie unter den Kindern der deutſch⸗ 
ruſſiſchen Flüchtlinge im Lager Hammerſtein hat 
„ wie der mene für die Deut 25 
Auffenhilfe mitteilt, weiter ausgebreitet. Es 
72 elt ih nicht um reine Maſernerkrankungen, 
undern um eine eigenartige Fieberkrank⸗ 
heit, die durch einen felten auftreten: 
Den Bazillus, den Streptococcus, 
eee wird. Der Fieberanfall trat ſtets 
auf, wenn die Maſernerkrankung bereits im Ab⸗ 
flauen begriffen war. Das Fieber führte in den 
. Säuren in wenigen Stunden zum 

ode, / 


Es handelt ſich bei dem Streptococcus um einen 
Bazillus, der in Deutſchland bisher nur ein 
einziges Mal im Jahre 1922 im 
Virchow Krankenhauſe in Berlin 
auftrat und auch dort zahlreiche Todesopfer for- 
derte. Man kennt bisher kein Mittel zur 
Bekämpfung der Krankheit, wodurch 
die . hohe Zahl der Todesfälle zu 
erklären iſt. Der Reichskommiſſar hat 15 olt bei 
Auftreten der Krankheit weitere Lazarettbaracken 
in Hammerſtein aufſtellen laſſen und außer einer 
Anzahl weiterer Aerzte den Kinderſpezialiſten 
Dr. 3 Ale der chneidemühl in ugesoner 
der die Le T'R ärztlichen Maßnahmen über: 
nommen hat. Die ſchweren Komplikationen durch 
die Fieberkrankheit traten jedoch nur bei Kindern 
unter vier Jahren auf. Sie äußerten ſich 
in einer Hornhautentzündung, einer Entzündung 
der gt e der wollen aut und in 
vielen Fällen auch durch Auftreten einer heftigen 
Lungenentzündung. 

Bisher Ind ‚gegen 40 Kinder der Seuche er: 
legen, 50 Kinder liegen noch krank darnieder. 
Daneben waren mehrere hundert Kinder an Ma⸗ 
ern 1 ſind jedoch größtenteils bereits wie⸗ 

er geſundet. 

un rünglich ſollten von Hammerſtein aus weis 
tere Transporte in das Lager Mölln (Holſtein) 
abbefördert werden, Da über das Lager Hammer: 
erneut eine ſtrenge Quaran⸗ 
täne verhängt werden mußte, mußten weitere 
Abtransporte unterbleiben. Das Lager wird 


* 


Die Abreiſe der deutſchen Delegation nach dem Haag. 


Die deutſchen er e für die Haager N Teen reiſten N abend vom 
erlin ab. — Unſer Bild zeigt von 

miniſter Moldenhauer, Reichswirtſchaftsminiſter Schmidt, Miniſter für die beſetzten Gebiete Dr. 
Wirth, Reichsaußenminiſter Dr. Curtius und Staatsſekretär Dr. v. Schubert vor der Abfahrt. 


Epidemie in Hammerffein. 


Die Flüchtlinge aus Rußland. — 40 Kinder geftorben. 


inks nach rechts: Reichsfinanz⸗ 


ſtreng bewacht. Das Betreten des Lagers 
it e e ebenſo dürfen ſich die Flüchtlinge in 
den einzelnen Baracken nicht gegenſeitig beſuchen, 
damit die Krankheit niht verimleppt wird Es 
ſind alle Maßnahmen getroffen, die geeignet ſind, 


die Seuche zu bannen. Im Lager Hammerſtein 


lind zurzeit 3200 Perſonen untergebracht Wie 
der Reichskommiffar weiter mitteilt, hat Brojeijor 
tiedemann, dirigierender Arzt am Virchow⸗ 
krankenhaus in Berlin, der mit der Unters 
ſuchung der Krankheit beauftragt war, die oben 
angegebenen Unterſuchungsergebniſſe des Schneide⸗ 
mühler Arztes Dr. Waſſer vollauf beſtätigt. 

Die Flüchtlinge erkennen an, daß von deutſcher 
Seite alles für jie getan wird, was irgend für fie 
getan werden kann. Es iſt jedoch in einer An⸗ 
zahl von Fällen vorgekommen, daß die Mütter 
erkrankte Kinder verſteckt haben weil fie ich nicht 
von ihnen trennen wollten. Die ſehr religiöſen 
Mennoniten verſuchen, den Gewohnheiten ihrer 
früheren Heimat gemäß, die Kinder geſund⸗ 
zu beten. Bei Unterſuchungen des Lagers nach 
erkrankten Kindern wurden von den Müttern 
dieſe Kinder mit aller erdenklichen Liſt den 
unterſuchenden Aerzten immer wieder entzogen. 
Es mußten daher ſämtliche erg A bes 

1 END AAN eine energiſche Unter: 
uung der Baracken vorgenommen werden. 
Sämtliche am Streptococcus erkrankten Kinder 
ſind in Einzelräumen iſoliert worden. 

m Flüchtlingslager Prenzlau a eine An⸗ 
zahl von Kindern an Maſern erkran t. Um zu 
verhüten, daß die durch Entbehrungen der 
letzten onate und die ungenü- 
gende Ernährung in Rußland ſehr 

eſchwächten Kinder gleichfalls durch 

omplikationen gefährdet werden, ſind neben den 
Kaſernen zwei große Krankenbaracken aufgeſtellt 
worden, in denen dieſe Kinder iſoliert werden. 
Es ſtehen Aerzte und mehrere Krankenſchweſtern 
an li dieje Kinder zur sip 
Ein Uebergreifen der Krankheit auf die Bevolke⸗ 
rung iſt infolge der getroffenen e 
men in feinem Falle zu befürchten. Der Gelund- 
ſtein i an der Kinder im Lager Mölln (Hol: 
tein) iſt gut. 


Ein bemerkenswerles Nundſchreiben. 


Eine Mahnung an die Beamten. — der Minifterpräfident will durch⸗ 
greifen. — Auſſehen in pollliſchen Kreijen. — Jinanzminiſter Matufzew fi 
vor der Haushaltstommiſſion. — Eine klare und ſachliche Rede. 


(Telegr. unſeres Warſchauer Berichterſtatters.) 


y Warſchau, 4. Januar. 
Geſtern erſchien ein Rundſchreiben des Miniſter⸗ 


Sikung 


bua magte. du lejem Kaner wewer der Haushallskommiſſion. 


die Beamten aufgefordert, vorſchriftsgemäß ihre 


Arbeit zu beginnen und auszuführen. Sie 
ſollen nicht während der Büroftunden in die 
Kaffeehäuſer und Reſtaurants laufen, 
um dort ihre Zeit zu vergeuden. Außerdem wird 
darauf aufmerkjam gemacht, daß eine ganze Reihe 
von Beamten ſich zu nächtlicher Zeit in 


Kaffeehäuſern und Bars zeigten, und daß manche 


von ihnen ſich in einer Weiſe benommen hätten, 
die ſich mit der Würde eines Beamten nicht 
vereinigen laſſe. 
hat Bartel den Nagel auf den Kopf getroffen. Es 
iſt kein Geheimnis, daß es einige bevorzugte Her⸗ 
ren gibt, denen in ganz rätſelhafter Weiſe Gelder 
zur Verfügung ſtehen, die keineswegs aus ihrem 
ſchmalen Beamteneinkommen herrühren können, 
die ſie dann in der luſtigſten Weiſe in allerhand 
Lokalen verpraſſen. Dieſe Dinge haben in Aus⸗ 
länderkreiſen, jo z. B. in diplomatiſchen 


Kreiſen, ein gewaltiges Aufſehen erregt. 


Da ſich dieſer Mißſtand gerade in den letzten Jah⸗ 
ten, aljo während der Jahre der ſogen. Sanie⸗ 
rung, beſonders entwickelt hat, jo ift es tatſäch⸗ 
lich an der Zeit, ihm ein Ende zu machen. 


Mit dieſem Rundſchreiben | © 


l 


Z Warihau, 4. Januar. 


In der geſtrigen Sitzung der Haushaltskommiſ⸗ 
fion wurde während des ganzen Tages bera⸗ 
ten. Hierbei fiel in angenehmer Meife die Hal- 
tung des Finanzminiſters e auf. 
Matuſzewſki ift Oberſt und gehört der Oberſten⸗ 
Partei an. Vor einiger Zeit hat er . 
beirat des Miniſterratspräſidiums eine Rede ges 
ra die an hen eit und Rüdfi safe 
a ie Pilſudſkis Schule verriet, und in der 
t den 
über jede Kritit, die ihm unſachlich erſcheine, glatt 
und ohne fih Gewiſſensbiſſe zu machen, zur Tages- 
ordnung übergehen. Schon die Rede, die Matu- 
ſzewſti vor dem Sturz des Kabinetts gehalten 
hat, war in ihrer ruhigen und abwägenden Form 
eine große Ueberraſchung. Geſtern hat 
nun Oberf el in äußert Jjahlider 
Zeile jede Kritit, die am Finanzgebaren der 
Regierung geübt wurde, aufgenommen, und er ijt 
keineswegs an den Einwänden, die ihm gegenüber 
emacht wurden, vorübergegangen. Der Fürſt 
Ezet w erty fti, alfo ein Herr aus dem Oppo⸗ 
fittonslager, hat dieſen guten Willen auch aner- 
kannt. Dabei brachte er recht intereſſante Ein- 
zelheiten. Czetwertynſti hat mit dem früheren 


eordneten ins en ſagte, er werde 


Finanzminiſter Czechowicz unter vier Augen 
geſprochen und auf dieje Weiſe erfahren, daß die 
Ueberſchüſſe, die infolge der günſtigen Konjunktur 
entſtanden waren, von Czechowiez auf Befehl io 
raſch wie möglich ausgegeben werden mußten 
(Piſſudſti hat bekanntlich vor dem Staats- 
gerichtshof ſelbſt offen zugegeben, daß Czechowicz 
nichts anderes getan habe, als feine, Piſſudſkis 
Befehle, auszuführen.) Ezetwertynſki rät nun 
dem jetzigen Finanzminiſter Matuſzewfki. 
mauerfeſt an feinen Plänen feſtzu⸗ 
halten und ſich nicht vom Wege abdrängen 
zu laſſen. 


Recht intereſſant iſt es zu ſehen, daß Matu⸗ 
ſzewſki es ablehnt, fih in eine Sonderſtellung zr 
jeinen Vorgängern zu bringen. Er erkennt in 
Br Rede die Verdienſte aller feiner 

orgänger an, Herrn Wladyſlaw Grab: 
[Ei habe man die Bank Polſki und das Spiritus: 
monopol zu verdanken, Herrn Michalſti das 
Tabakmonopol und damit eine ſtarke Einnahme: 
quelle des Staates, Herr Zdziechowſki hade 
die Vorbereitungen getroffen, um das Gleich⸗ 
2 des Budgets herbeizuführen, und Herr 
Czechowicz habe dieſes Gleichgewicht des 
Budgets herbeigeführt und die Valuta jtabi- 
liſiert. Der Miniſter ſpricht dann von Ein⸗ 
bildung und Fiktionen. Eine ſolche Fiktion fei 
der , mühe von 8½ Prozent p die Staats: 
banken, während die Privatbanken 13 Prozent 
(in Wahrheit beträgt der Prozentſatz der Banken 

uzüglich der Koſten uſw. 14, ja fogar 15 und 16 

rozent) nehmen. Selbſt die Börje fei eine 
„ denn es ſei kein Umlauf an der 

örſe. are feien die Erſparniſſe bei der a n: 
despoſtſparbank eine Einbildung, 
denn es werde verhindert, daß ſie zur Ent⸗ 
ſpannung auf dem Geldmarkte beitrügen. Selbſt 
die Banken ſeien eine Fiktion. 


Der Abg. Rozmaryn, der jener Gruppe des 
Jüdiſchen Klubs angehört, die mit der Regierung 
ſympathiſtert, traf den Nagel auf den Kopf, wenn 
er jagte, daß fih die finanzielle und wirtſchaftliche 
Lage des Landes verſchlimmere, je mehr ſich die 

inanzlage der Staatskaſſen verbeſſert. Bei der 

ufitellung des Budgets gehe man jo 
vor, daß man die Ausgaben vorwegnehme, um 
danach die Einnahmen zuſammenzuſtellen. Ein 
ſolches Gebahren führe zum Bankerott. Die 
Steuern würden in gan willkürlicher Weiſe 
von einzelnen Beamten aufgelegt. Es ift nun 
erſtaunlich, wie n we die gemachten 

8 


Einwände eingeht. ie Kapitals⸗ 
erhöhung der Landeswirtſchaftsbant 
betrifft, ſo fei 


fie 1 80 nicht ganz vorſchrifts⸗ 
mäßig erfolgt, aber das ſeien Dinge, die über⸗ 
all vorkämen. Jedenfalls gaſſen. keine 
Tendenz, künſtliche Gewinne zu ſchaffen. Der 
Miniſter beſchäftigt ſich dann mit der Rolle von 
Beamten in Aufſichtsräten ſtaatlicher Unterneh- 
men, und er fragt ſich, ob es Ae ſei, daß 
olche Staatsbeamte die Kontrolle ausübten. 
Wenn man auf die Beamten verzichten wollte, 
dann müßte man Privatperſonen berufen, 
oft Konkurrenten, die ein Intereſſe daran 


hätten, das Staatsunternehmen nicht hochkom⸗ 


men zu laſſen. Andererſeits müßte man Beden⸗ 
ken haben, wenn ein Staatsbeamter, der zugleich 
einem S . angehört, die Kon⸗ 
trolle ausübt. Es gebe aber keine Beamten, die 
an der Bildung und Erhaltung von Anternehmen 
intereſſiert wären. 


Der Miniſter dementiert dann das Ge⸗ 
rücht, daß die Regierung die Abſicht habe, die 
Steuerreformgeſetze zurückzuziehen. Das 
geſchehe nicht, die Regierung a ſich ein⸗ 
ehend mit dieſen Geſetzen. Auf eine Bemerkung 
5 Abg. Krzyzanowſti erklärt Matuſzew⸗ 
jti, es werde mit Recht verlangt, daß im Falle 
von Ueberſchüſſen nicht jeden Monat, ſondern 
einmalig das Miniſterium berechtigt wäre, die 
Bedürfniſſe der Beamten in gewiſſem 
Maße zu befriedigen. Er könne aber in der Be: 
amtenfrage als Miniſter, der aus Pflicht und 
Ueberzeugung ein Miniſterium des Haus⸗ 

ltgleichgewichts vertrete, nicht zur Meiſtbiete 
tehen. 

Es zeigte ſich in der Diskuffton, daß die ein- 
alnan bgeordneten mehr 1 haben, die 
inanziellen und wirtſchaftlichen Belange zu ver⸗ 
tehen, und infolgedeſſen hat die Diskuſſion Bis: 

t auf einem höheren Niveau geſtanden, 
als es in den vergangenen Jahren der Fall war 


veränderungen. 


Amtlicherſeits wird die Nachricht demen: 
tiert, Pah der zurückgetretene Minifterräfident 
Switalfki für den Posten des Vizepräſi⸗ 


Der neue franzöſiſche General- 
ſtabsche. 
General Wengand, 
der frühere Stabschef des Marſchalls Foch, iſt an 
Stelle des Generals Debeney zum Ehej des gan- 
zen franzöſiſchen Generalſtabes ernannt worden. 
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Poiener Tageblatt 


Wintectage in der hohen Tatra. 


Von Dr. Wilhelm Nemeny (Kesmark). 


Hoch ragen die Bergſpitzen der Hohen Tatra 
gen Himmel. Die jun fräulich⸗weiße Winter⸗ 
pracht dieſer Berge, die keine Gletſcher und doch 
mächtig⸗drohend, die immer wunderbar aber bei 
Sonnenuntergang einfach bezaubernd find 
Tauſende aus fernen Ländern in die Bäder und 
Kurorte der Hohen Tatra, die ſi ſeit mehr als 
einem Jahrhundert wie kleine bil 5 
der an die Abhänge der Bera rid ae 

Das Winterpanorama der e Tale feet 
ein bedeutend impojanteres Bild, als im r P 2 
denn im weißflimmernden Hermelinmantel erhebt 
ſich vor unſeren Augen ein einheitli 
Gebilde, das, von im inheit ihes, erhabenes 
umkränzt, zum blauen Himmel b. per eti 
Die erſten onnenſtrahlen färb a d opona 
tertleid der Hohen Tol ärben das weiße Win⸗ 
den noch im muftifche = roſigrot und entbieten 
dewohnern der Jie es un s befindlichen Tal- 
gruß Erſt dann ergießt ſich oll 8 ler 
8 Eintönigkeit des ea Kleides erschein! 
Söwechslun — — 2e flimmernd und 
das zarte 5 DE anz andere Farben zaubert 

ondlicht auf die ſchneebedeckten Mat- 


* Felsrieſen. Die Aeſte der Bäume biegen 


unter der Laſt der weißen Schneemaſſen, und 
oben find die ſchlanken Baumſpitzen mit 
Teiftallenen Reif bedeckt. Im Walde errit 
Try baang r 86 7 > 5 knarrt ein Aſt oder 

t er neelajt krachend herab. Der 
weiße Waldboden iff hoch mit Schnee bedeckt, dar⸗ 
su unzählige Spuren der kleinen Waldtiere, die 
u Wald nach Nahrung abſuchen. Stellenweiſe 
1151 ſich unter der Schneeſchicht ein waſſerreicher 
lobach mit tiefem dumpftem Murmeln verneh⸗ 
en die kleineren Bächlein aber ſchweigen, ihr 
öhliches Murmeln verſtummte, als der erſte 
arte Froſt ihr Waſſer vereiſte. Von den Felſen 
hängen herrliche Eisſtröme herab und bieten in 
er zu Eis erſtarrten Form einen zauberhaften, 
ntaſtiſchen Anblick. Dieſe zaubervolle, präch⸗ 

e Lan chaft vermittelt einen bleibenden und 
a 2 995 gore Kein Wunder, dak 
ipſer Dichter Friedrich Lam angeſichts die⸗ 

jer wundervollen Zauberwelt die Hohe an der⸗ 


art beſang: 

39 laß nur ein Gebirge gelten, 

wohl es keine Gletſcher hat. 

An ſeinen Spitzen, Tannenzelten 

Sieht nie mein trunken Aug ſich ſatt. 

Was gehen mich die Alpen an, 

Wenn ich die Tatra ſehen kann. 
Sprechend und heimlich wird das Geſicht der 
ohen Tatra, wenn der Abend ſein Dämmerlicht 

r das Gebirge wirft. Dann blaut es im legten 
Strahl der verſinkenden Sonne um die Zacken und 
Zinken, violette Mäntel breiten fih über Hänge 


und Täler, ein kaum zu beſchreibendes Farben⸗ 
— ad t um Gipfel und Jgluchten nd das 


auftauchende Mondlicht läßt die Ho 
er als eine geſpenſtiſche, ſchaurig⸗ſchöne ae 
* Und wie wunderbar die glän⸗ 
e Winterſonne in der Hohen Tatra! Fünf 
on lang liegen die Bäder und Kurorte der 
E a in ber weihen Schneeſtille. Und über dieje 
ga Phonie von Ruhe und Vergeſſen mit ihrem 
Weihen aus unendlichem Blau und ſtrahlendem 
mie Int vom Morgen bis tief in den Nach⸗ 
Sonne 8 für Tag die heiße Flut der jengenden 
bringe dre en, die den ganzen Körper durch⸗ 
und bie e aus aller Welt kommenden Touriſten 
tiefen Winter melung g liegen hier im 
der bräunenden Winter ichſten aller Bäder: in 


— onne und ſaugen mit ſogenannten „deutſchen 


Wie ein Tonfilm entſteht 


5990 T 
Herſtellung: eier in einem Jahre. 
e oder Photographie⸗ 
en. 
Der Tonfilm Hat au r s 
in der kurzen Zeit jehe dem Gebiete des Kings 
Umwälzungen ervorgeruf Beſtehens ſchon große 
vielen ſechniſcer Brdzleen, Abgefehen von den 
elöſt werden müſſen, ſtand n, die nach und nach 
rage, wo findet man die Filz gunar vor der 
nicht nur mimiſch Hervorragende auſpieler, die 
auch gut ſprechen und eventuell eiſten, ſondern 
Ein anderes gojes Problem Betngen können? 
aus der großen Schar der Kin om darin, was 
den ſoll, die brotlos werden, — ter wer⸗ 
Tages nur noch Tonfilme aufführt. man eines 


Bei uns in Europa geht die Entwichl 
Tonfilms verhältnismäßig langiam aang, des 
Das bisher Gezeigte hatte noch ſo große Mängel, 


daß man immer wieder lieber einen 1 itum: 


allen Poren ihres Körpers das wunderbare Ele⸗ 
ment in ſich auf. Es gibt hier im Winter nur 
ſtrahlendes Blau, kühles Weiß und glühendes 
Gold, das leiſe Summen und Rauſchen der hohen 


lockt Wälder und das Flüstern der Bäche. 


Die Hohe Tatra und ihre Winterſonne ſind 
ein wunderbares, unvergeßliches Erlebnis. Die 
weiten Schneefluren der Zipfer Ebene und der 
Hohen Tatra bieten Gelegenheit zur Ausübung 
aller Arten von Winterſport. Rodeln, Bobſleigh, 
Eislauf finden wunderbare Rodelbahnen und Eis⸗ 
laufplätze, der Gürtelweg der Tatra iſt ſtets von 
Schlitten belebt, das größte Feld, ein unbegrenz⸗ 
tes Gebiet, ein wahres Paradies ſteht aber den 
Skiläufern zur Derfügung, Auf, feinen langen 
Brettern fann der Schneeläufer oft vier bis fünf 
Monate auch in die entferntejt gelegenen Gebiete 
des Gebirges gelangen. Und wenn der Aufſtieg 
Ber auch nur langſam vor fió geht, ſo hat 

r Skiläufer das 4 ABER, die Natur mit 
allen ihren mannigfaltigen und vielgeſtalti⸗ 
gen Reizen eingehend bewundern und beobachten 
zu können und dann in raſcher, fliegender Fahrt 
das Ganze nochmals an ſeinem Auge vorüber⸗ 

leiten zu laſſen, während er kilometerlange 

trecken zurück egt, um am Ausgangspunkt oder 
Endziel eines Skiausfluges anzulangen. 

Die Wintertage in der Hohen Tatra bieten ein 
buntes, bewegliches, lebendiges Bild. Skiläufer 
und Kodelja rer, Männer, Frauen, Jünalinge 
und Kinder eilen ſchon in den frühen Morgen⸗ 
ſtunden, um die Freuden des Winters zu genie⸗ 
— Die Rodler ſtauen ſich maſſenhaft vor der 

rahtſeilbahn, die ſie zum Kämmchen, zum Aus⸗ 
gangspunft der langen, wohlgepflegten Natur» 
rodelbahn führt. t Windesei e ſauſen ſie bis 
zum Schweizer Haus in Altſchmecks hir unter. 
Lachen und Jauchzen ertönt überall, die fröhliche 
Schar kehrt wieder Br Drahtſeilbahn zurück, und 
das Vergnügen will kein Ende nehmen. In den 
beiden mecks find die Eislaufplätze der Schau: 


Erſte Beilage zu Nr. 4 


pies des Wintervergnügens, und zwiſchendurch! Der Abend nach den lebhaften, buntbewegten 


eht man die lange Kette der Skiläufer, die den 

ganzen Tag über auf ihren Brettern alle Teile 
des Gebirges aufſuchen. Selbſt am Abend, wenn 
der volle Mond die weißen Bergſpitzen geſpenſtiſch 
beleuchtet und ſternenbeſtrahlte, helle Nacht ſich 
über die Tatra neigt, wird dem Winterſport ge⸗ 
huldigt, und manchen 1 a finden ſelbſt 
die ſpäten Nachtſtunden auf ſeinem Schlitten 
ſitzend oder mit Skiern die langen Fluren der 
Alpentäler durchquerend. Noch lebendiger und 
buntbewegter wird das Leben und Treiben in 
der winterlichen Tatra natürlich während der 
Winterſportwochen, die bekannte europäiſche Grö⸗ 
ben des Winterſports im edlen Wettbewerb um 
die Siegerpalme vereinigen. Wien, Berlin, Leip⸗ 
ig, Breslau, Prag, Budapeſt, Reichenberg, Rie⸗ 
En Ebit, Erzgebirge, Polen, Bukareſt. Fugo- 
lawien, ja auch Norwegen und Schweden kämp⸗ 
fen um die Meiſterſchaften der Hohen Tatra und 
der Slowakei im Skiſprung, Skilanglauf, Rodel- 
und Bobfahren, Geländelauf, Eiskunſtlauf und 
Eishockey. An allen Veranſtaltungen nimmt eine 
begeiſterte und ſportfreudige Zuſchauermenge teil, 
und die Wege, die qu den Sportplätzen der Tatra 
führen, bieten an dieſen Tagen das Bild einer 
wahren Völkerwanderung. 


Tagen vereinigt die Gäſte des Winters in den 
Hallen und Geſellſchaftsräumen der großen Hotels 
und Sanatorien der Hohen Tatra. In allen die⸗ 
ſen modernen, ſchönen Räumlichkeiten gibt ſich 
das internationale Publikum der Hohen Tatra 
allabendlich ein Stelldichein Buntes Stimmen⸗ 
gewirr vereinigt hier alle Sprachen Mitteleuro⸗ 
pas, ja noch fernerer Länder. Und eine Toiletten- 
ſchau iſt an dieſen Abenden, die an die glänzenden 
Nächte der Riviera und Monte Carlos erinnert 
Die hellen, freudeſpendenden Farben, in denen 
die Damen — viele berückende Schönheiten vieler 
Nationen — ſich hüllen, und das Blitzen und 
Flimmern des Geſchmeides vereinigen ſich mit dem 
ſchlichten Schwarz des Smofings, der wie ein be⸗ 
eidener Vogel ſich inmitten des bunten Ge⸗ 
ieders ausnimmt. Namen und Zigeuner⸗ 
muſik rufen zum mondänen Tanz. Champagner- 
pfropfen knallen, der Luſt und der Fröhlichkeit 
wird gefrönt, und das Leben wird, wie es ſich hier 
bietet, voll Abchwechslung, voll des Intereſſanten 
und des Geſellſchaftlichen, genoſſen: am Tage die 
berückend⸗ſchöne Natur und der Winterſport, aw 
Abend die verfeinerten Vergnügen der Kultur. 
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das ſterbende deutſchruſſentum. 


Von Dr. v. Behrens, kaiſ.⸗ruſſ. Hofrat a. D. 


Die Abwanderung deutſcher Bauern aus 
Sowjetrußland iſt eine Angelegenheit, die mit 
Recht alle wirklich Deutſche im hohen Maße be⸗ 
ſchäftigt. Auch in Polen wird kein Deutjcher, der 
ein Herz auf dem rechten Fleck hat, vom Poft- 
ſcheckkonto des Landesverbandes für Innere 
Miſſion, Fonas, Nr. 208 390 (mit dem Kennwort 
„Rußlandhilfe“, Geldſendungen zu verſehen!) 
nicht vergeſſen. Handelt es ſich doch um 
eine ſeit langen Zeiten das deutſche Volk nicht 
her eſuchte Not: buchſtäblich Zehntauſende deut⸗ 
cher Familien verhungern im wahren Sinne 


1 


2 
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Zur Hochzeit des italieniſchen Kronprinzen 


dieſes Wortes; viele Tauſende von ehrbaren, un⸗ 

uldigen, arbeitſamen, friedlichen Männern 

hmachten in den Kerkern grauſamer 
„Tſchekiſten“ .. Eine Völkerwanderung ſetzt 
ein: die vor Jahrhunderten die Heimatſcholle 
verlaſſenden Stammesbrüder, unſere deutſchen 
Volksgenoſſen, ſuchen den Schutz Germanias, ihres 
alten Vaterlandes. 

In dieſer ſchweren Prüfungsſtunde zeigt es ſich 
erſt, wie das nach dem verlorenen Weltkriege 
gejuntene Anſehen des Deutſchen Reiches ir 
benachbarten Ländern den wirkſamſten Schutz 
deutſchſtämmigen „Koloniſten“ einſt gewährte. 


Der allmähliche Aufſtieg Preußens (18.—19. Jahr⸗ 


undert), das ehrfurchterregende Aufblühen des 
eutſchen Bundes (1818—1870) und endlich die 
Errichtung des Deutſchen Kaiſerreiches (1871 bis 
1918), hielten Schritt mit der ſteigenden Blüte 
des Deutſchruſſentums. In demſelben Augenblick 
aber, in welchem das auf dem Ruſſenthron ſitzende 
. Herrſchergeſchlecht ſeinem 
deu Igen Geblüt, der deutſchen Tradition und der 
deutſchen Kultur endgültig untreu wurde, und 
im Innern der deutſchen Heimat Männer un: 
deutſchen Geblütes in deutſchen Volks⸗ 
legenheiten zur ausſchlaggebenden Stimme 
gelangten, da brach natürlicherweiſe das große 
Unglück herein: hüben und drüben der deutſch⸗ 
ruſſiſchen Staatengrenze gelangte das deutſche 
Volk mit einem Mal unter das Fremdenjoch: mit 
ronen überlaſtet, von der Scholle vertrieben, ver⸗ 
olgt und entrechtet, verarmt und verachtet! 
Bittere Gedanken dieſes, — die dennoch uns allen 
nottun, damit wir unbeirrt den richtigen Weg 
t Auferſtehung finden. Wie jene unglück⸗ 
ichen deutſchen Flüchtlinge aus der 
Fremde, ſo muß das ganze deutſche 
Bolt rejtlos und rückhaltlos zu feir 
nem Geiſte zurück. 
Zurzeit zählt man in den 23 Sowjetſtaaten 
insgeſamt nur noch 1 200 000 Deutſche, entgegen 


Ein Bild von den Vorbereitungen zur Hochzeitsfeier des italieniſchen Kronprinzen mit der belgi⸗ den 2000 000 von 1914, als die Baltenitaaten, 


ſchen Prinzeſſin Maria 


oſé, die am 6. Januar in Rom 


ſtattfindet: Römiſche Schülerinnen 


ſticken kunſtvolle Tiſchdecken, die der Pen, Maria Joſé als Hochzeitsgabe überreicht werden 
en. 


ſofortige Kontrolle der geſpielten Szenen er⸗ 


möglicht. 

In der erſten Zeit hat man, um zu verhindern, 
daß das Geräuſch, das durch die aufnehmende 
Kamera verurſacht wird, die Tonaufnahme ſtört, 
den Kameramann in einen ſchallſicheren Kaſten 
F Die Aufnahme EUREN ann durch die 
Glasſcheiben des Kaſtens. urch dieſes Ver⸗ 
ie a it die Starrheit der Bilder ver 
urſacht worden, die wir bei den erſten Tonfilmen 
ſo unangenehm empfunden haben. Hier hat man 
nun folgenden . 1 Die Kamera 
elbſt kommt jetzt in ein 
chloſſenes Gehäuſe und kann nun wieder mit 
Leichtigteit hin⸗ und hertransportiert werden. 
Die Schalldichtung iſt ſo gut, daß der Operateur 
bis auf einen halben Meter an das aufnehmende 
Mikrophon herangehen kann, ohne daß dadurch 
unangenehme Ne ngeräuf e bei der Klangauf⸗ 
nahme entſtehen. — Abgeſehen von dem durch die 
Kamera verurſachten Geräuſch muß bei den Ton⸗ 
aufnahmen peinlichſt genau beachtet werden, daß 
keinerlei Nebengeräusche entſtehen. Ebenſo genau 
die akuſtiſchen Vorausſetzungen 
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müſſen 


men Film, als einen Tonfilm ſieht. ie er. berückſichti d : i 

Haunli aber die ahl der Tonfilme auf 5 — ichtigt werden. D ieſelbe Szene im kleinen 
arn- 4 3 : s m, z 

den Lichtſpieltheater in den letzten gwei Jahren tung ee Gr 1 10 r 


geſtiegen iſt, geht aus 
ein Veleglerker der K 


angfilm⸗G. m. b. H. in 
einer Sitzung in Berlin ef 


enannt hat: Zu Beginn 
des Jahres 1928 gab 1 t sin 100 gone 
apparaturen. Jetzt laufen bereits in 6000 Licht: 
ſpieltheatern in der ganzen Welt Tonfilme. Dieſe 


20 er r verteilen ſich auf 40 verſchiedene 
Wie entſteht nun ſo ein Tonfilm, auf den die 


Filmproduzenten ſo 

0 große Hoffnungen ſetzen, von 

icht e O im Promtnenten erklären. daß er in 
{ nger Zei m völli 

verbrängt Hab ige Br en ſtummen Film völlig 


Die Herſtellung eines Tonfilms wird zurzeit 
ko b Zend nach z wei e ede en Me, 
g oden gehandhabt. In dem einen Falle wer⸗ 

en die aufgenommenen Töne dur ch Platten 
Diedergegeben, im andern hält man den 
fal durch ein photographiſches Ver- 
duchren feſt. Die Wiedergabe der durch Platten 

ufgenommenen Töne iſt als die photo⸗ 
ierten Töne. Trotzdem werden ſämtliche 
onfilme auch noch weiterhin auf Platten auf⸗ 
en, weil ſich ſehr viele Lichtſpieltheater 
ie koſtſpieligen Lichtton⸗Apparaturen nicht Raten 
tunen und weil zudem die Plattenaufnahme die 


iffern hervor, die kürzlich R 


aum vollkommen anders an. 


1 Ebenſo wirkt die 
— 5 der Dekorationen auf die Klangaufnahme 
Vo 


t der Aufnahme werden ſorgfälti t 

vi ) orgfältige, of 
Spiet iale wiederholte akuſtiſche und optiſche 
Kamera en vorgenommen. Erſt wenn Regiſſeur, 
en megs onn und Tonmijcher keine Einwendun⸗ 
Pie Län Fedeben tann die Aufnahme beginnen. 
Minute er Szenen wird vorher auf die 
gelegt und dien Jen mit der Stoppuhr feſt⸗ 
ehalten werde Zeit muß bei der Aufnahme ein⸗ 
Standort von 1 Während der Proben wird der 

immt. B onfamera und Bildkamera be- 
ſtimm eide Apparat a 
bunden und arbeite ate find miteinander ver- 

ährend der Aufm a völlig gleichzeitig. Bereits 
während der Aufnahm OERE 
Tonmiſchraum die — nimmt der Tonmiſcher im 
in der SET vor, 

Gleich nach Schluß der Aufnahme können fi 
der Regiſſeur. der mufttaliſche 5 und er 
Operateur die Szene im Abhörraum vorführen 
laſſen und beſtimmen ob die Aufnahme gelungen 
ijt oder noch einmal wiederholt werden muß. 
Ton⸗ und Bildfilmſtreifen werden ſofort kopiert, 
und die aufgenommenen Szenen können am glei⸗ 
chen Tage den Aufnahmeleitern vorgeführt werden. 


. ah 


orderlichen Veränderungen 


eines ſchalldicht abge: | X 


Das Grenz: und Auslands- 
deutichtum im Geſchich sunterricht. 


Im Verlag non B G. Teubner in Leipzig 
läßt Studienaſſeſſor Dr. Richard Franken⸗ 
berg eine Arbeit über „Das Grenz⸗ und Aus⸗ 
landsdeutſchtum im 8 der höhe⸗ 
ren Schulen“ erſcheinen. Der junge Verfaſſer iſt 
an der deutſchen Privatſchule in Apenrade im 
abgetrennten Nordſchleswig angeſtellt und da⸗ 
er in der Lage, aus der Ginftellun eines 
Hrenzlanddeutſchen heraus zu ſchreiben, dem die 
tauſend Kleinigkeiten des täglichen Lebens immer 
wieder an ſein Volkstum erinnern, dem ſein 
Deutſchtum daher keine Selbſtverſtändlichkeit ſein 
kann, da es auc neu mit der Anders⸗ 
artigkeit feiner Umgebung auseinanderſetzen muß, 
Weise auch vielleicht oft nur in unbewußter 
e. 


Die Arbeit iſt ihrem Inhalt entſprechend zu⸗ 
nächſt für f A saa 9255 ſie de 
tet ſoviel des Intereſſanten und Neuen, daß 
au 1 7 und politiſch intereſſierte Nichtfach⸗ 
leute ſie mit Gewinn und Anregung leſen werden. 
Es iſt auß di. welche Perſpektiven und 5 5 
blicke durch die ſo reich verſchlungene und oft ſo 
tragiſch verknüpfte deutſche Geſchichte der Ver⸗ 
faſſer aufzuzeigen vermag. Neue und höchſt inter⸗ 
eſſante Zuſammenhänge deckt er auf, die bisher 
kaum bekannt waren. Vor allem iſt es ihm 
darum 2 tun, das ſchickſalhafte Aufeinander⸗ 
angewieſenſein von Mutterland und Grenzland 
darzulegen. 


Einleitend wird der Geſchichtslehrer mit den 
Hilfsmitteln bekannt gemacht, die ihn inſtand 
ſetzen, ſeine Schüler in die vielen Fragen des 
Grenz⸗ und 5 ſeine zahlen⸗ 
mäßige Stärke, ſein Siedlungsgebiet, feine Ge» 
ſchichte und kulturelle Eigenart in den einzelnen 
Gruppen uſw einzuführen. Der Verfaſſer ſichtet 
in kritiſcher erst 5 die ſchon ziemlich umfangreiche 
Literatur, wie fie ſich in methodiſchen Schriften, 
in ſtofflichen Darſtellungen und in fortlaufender 
Form in zahlreichen Zeitſchriften darbietet. Da- 
bei weiſt er beſonders auf die ek geradezu 
durchſchlagende Wirkung von Qandtarten und 
Lichtbildern im Unterricht hin. In der Frage 
der Stoffeinordnung zieht er es vor, nicht be⸗ 
ſondere chronologiſche Ueberſichten über die Ge⸗ 
ſchichte des Grenz- und Auslandsdeutſchtums zu 
geben, ſondern die teilweiſe bereits bekannten 
Tatſachen in einem neuen Licht zu zeigen. das 


Polen und Beßarabien noch zu Rußland gehörten. 
Ein Viertel der Deutſchen etwa 5 e in dem 
olga⸗Sowjetſtaate“; bei- 


vor allem die entſcheidende Bedeutung der Grenz⸗ 
länder und ihres Kampfes gegen äußere Feinde 
fü die Erhaltung des Binnenlandes beleuchten 
oll. An zahlreichen ſehr geſchickt ausgewählten 
Beispielen zeigt er, wie dieſe Betrachtungsweiſe 
vorgenommen werden kann. So erwähnt er, wie 
den Verrat des Hauſes Habsburg der Her- 
308 von Lothringen 1735 fein peryogi mit 
oscana vertauſchen mußte, nachdem bereits 1552 
fürſte Toul und Verdun von deutſchen Reichs⸗ 
fürſten ſchmählich geopfert waren, wie der Her⸗ 
ga aber noch fait zehn Jahre jpäter bei feinem 
edererſcheinen im Lande anläßlich des öfter- 
reichiſchen Erbfolgekrieges mit Freudenfeuern be» 
rüßt wurde und das Land wieder in ſeine Hände 
ringen wollte, als Maria Thereſia ihn nach 
Böhmen rief, um = gegen Friedrich den Großen 
beizuſtehen. So geſehen erſcheint die lacht bei 
Hohenfriedberg in einer doppelt tragiſchen Be⸗ 
leuchtung. Ein anderes Beiſpiel iſt die Schlacht 
von Bornhöved im Jahre 1227. Damals reichte 
das däniſche Herrſchaftsgebiet von Dänemark und 
leswig⸗Holſtein über Südſchweden im Norden 
und Mecklenburg und Pommern im Süden bis 
nach Eſtland. Von der Elbe bis zur Neva wollte 
Waldemar der Sieger herrſchen. Der Sieg der 
norddeutſchen Grafen, Biſchöfe und Städte bei 
Bornhöved machte den Zugang zur Oſtſee frei 
und ſchuf damit erſt die Grundlage für die nieder⸗ 
deutſche Hanſe. 
Der Hauptteil des Buches behandelt die ge⸗ 
tlie Entwicklung des Grenz⸗ und Auslands: 
eutſchtums und die Verarbeitung dieſes Lehr: 
ftoffes in arbeits- und erlebnisunterrichtlicher 
Form, für die je ein äußerſt anſchauliches und 
inſtruktives Lehrbeiſpiel gegeben werden. Ein 
Anterricht dieſer Art, ſo intereſſant und lebendig, 
wird die Schület das oft ſo bittere Schickſal 
deutſcher Grenzländer ſicher ganz tief miterleben 
N Von großem rt ſind auch die Quer⸗ 
u Längsſchnitte * die deutſche Gef ichte, 
die der Berfaſſer an Hand einzelner Probleme 
elegt hat. Entſcheidend ift aber die erzieherische 
irkung und die politiſche Schulung, die dieſer 
Unterricht hervorbringen jol. In dieſer Be- 
ziehung kann man ſich von der Arbeit ſicher den 
eſten Erfolg verſprechen. Wer in dieſer Art 
in der Shule mit dem Grenz: und Auslands- 
deutſchtum bekannt gemacht worden iſt, der wird 
gewiß auch ſpäter im Leben nie ganz vergeſſen. 
daß es außerhalb der Grenzen des Deutſchen 
Reiches, verſtreut über die ganze Erdkugel, deutſche 
Menſchen gibt, die an ihrem Volk und Vaterland 
hängen. B. 
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ſein Zimmer gerade 
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in aller Freundſchaft mit den Herren roten Diplo: 
maten? Konzerne und Banken erteilen den Sow⸗ 
jets Kredite? Ja, Bündniſſe gehen die Leiter 
unſerer Stagten mit den ERTL Bans | f 
diten von Moskau ein. Das alles ſoll „höhere, 
zweckmäßige Politik“ heißen? Eine Tod⸗ 
jünde 15 und bleibt es, die unmöglich 
unbeſtraft bleiben kann! 


Der Zuſammenbruch des Deut ane be⸗ 
deutet — auch nom a e ichtlichen Stand⸗ 
punkte aus geſehen, ein viel 1 Ge⸗ 
ſchehnis, als das Abendland glaubt. 
Kein anderer, als die Deutſchruſſen waren es, die 
im Laufe der letzten zwei Jahrhunderte (ſeit 
Peter dem Großen — 1697—1727 — und Katha⸗ 
rina der Großen — 1762—1795) Euraſien für die 
europkiſche Ziviliſation gewonnen hatten. Deutſche 
Diplomaten — von Oſtermann und Sievers 
bis Lambsdorff — verhalfen den Zaren zur 
Sicherung der Grenzen ihres Weltreiches; beut he 
Generale — von Münnich und Totleben vis 
Kaufmann — erfochten für die Ruffenarmeen 

erſen, Knorring, 


nahe ebenſoviel wohnen zerſtreut in dem Ukraina⸗ 
Sowjetſtaate; etwa 44000 in dem Krimſchen 
Zataren-Somwjetjtaate; in Ruſſiſch⸗Aſien dreimal 
ſoviel, in Moskau und Leningrad zuſammen 
kaum 35 000. Volle 86 Prozent der 
Deutſchruſſen Do Bauern, die zur⸗ 
zeit infolge er Ausrottung der 
Geiſtlichkeit und Lehrerſchaft durch 
die Bo N ganz ohne äh ia 
rung ſtehen. Der benilde Adel, der in 
der Zarenzeit 2 Prozent des Deutſchtums in = 
land ausmachte, fehlt feit 1918 gänzlich; die 
deutſchen „Bons“ und „Barone“ — wie der Ruſſe 
zu ſagen pflegte — wurden, nachdem die Sozia⸗ 
liſten revolution Oberhand bekommen hatte, er- 
ſchoſſen; die in ihre baltiſche Heimat und ins 
Ausland 3 heflüchteten beabſichtigen kaum, 
nach Reh and zurückzukehren. 

So ſteht die deutſche Bauernſchaft einſam und 
jeglicher intellektueller Hilſe bar in dem weiten, 
von ſozialen 3 equälten Euraſien 
heutzutage da. ie Familienbibel war 
dem deutſchen „Koloniſten“ der letzte Anker, an 
dem er E bis zur letzten Zeit feſtklammerte, — 
jetzt ließ Stalin auch dieſes „Buch des bourgeoiſen 
Aberglaubens“ unter ſchweren Strafen abnehmen. 
Nicht einmal die Kinder werden ihm gelaſſen, 
damit dieſe wenigſtens eine lichtere Zukunft ab⸗ 
warten, bis der Sturm des Anti . 
über die ruſſiſche Ebene hinweggefegt haben 
würde; nein, man nimmt dem beuthpen Chriften 
5 Kinder fort und ſteckt fie im zarteſten 

lter in kommuniſtiſche Schulen hinein, wo man 
aus ihnen Gottesläſterer, Elternverächter, An⸗ 
archiſten und Banditen macht. Die Alten aber 
ruiniert man ſyſtematiſch durch Steuerlaſten und 
Frondienſte; wer dieje nicht mehr leiſten kann, 
der gerät in „ in die ee e 
Einöden Sibiriens, auf die Steinfelsinſeln des 
Weißen Meeres, in Bergwerke des Urals, — oder 
er wird auf noch kürzerem Wege ins zenfeits 
befördert, d. h. ſtandrechtlich erſchoſſen. ie Ur⸗ 
teile werden wie folgt o e A 

„Martin Sommer hat feine Kinder das Bater- 
unfer zu plappern elehrt, und dadurch ſchädlichen 
Aberglauben gefördert.“ 

„Johannes Dreibrüd, zum Tode durch Erf teken 
dale, daß er zwei Jahre lang den Ortsſowſet 
belog, eine ganze B cherſammlung eimlich im 
Hauſe aufbewahrte, darunter zwei Zarenbilder 
und ein erpi tswerk, in dem die Greuelzeiten 
des bourgeoifen Regimes verherrlicht werden.“ 
(Es war das bis 1915 allgemein in gan Rußland 
m den Volksſchulen eingeführte Feſchichtslebr⸗ 

u 


5 Indrens Drews aus Katharinenthal — zu î 
weil er eine Mühle 


bewahren. 


jien fie, da fie jetzt leider 
ie ſelbſt in den Blutſtrömen der 
evolution es werden. 

Derruffifhe Often jtreift die euro⸗ 
at ünde ab. Er zeigt der Chriſten⸗ 
heit wieder feine alte Aſiatenfratze. Der Deutich- 
ruſſe weicht reſtlos vom Kulturacker, den er fo 
viele Geſchlechter hindurch in ſelbſtaufopfernder 
Weſſe bearbeitete; er macht Platz den Nachkom⸗ 
men Attilas, Batus und Tamerlans. Ausgerodet 


d 
Eaten A 


glänzende Siege; andere, wie 
Möller und Miehn, rangen im Innern des Rei⸗ 
ches das Chaos der Anarchie nieder, eroberten 
den Zaren ganze Welttelle, wie 5 V. Zentral⸗ 
aſten, den he deutſche Gelehrte waren 
es allein, die Sibirien, den Wang Oſten bis 
weit nach Kalifornien und Polyneſien herunter 

oſen und un⸗ 


Gesicht Europas, 
1. Januar 1930 u F: 


(Pallas, Gmelin, Kruſenſtern 
zählige andere!) dieje Gebiete erforſchten, ont- 
deckten, der Kultur eröffneten. Der deutſchſtäm⸗ 
mige eamte in erſter Reihe war es, der fie 
in Ordnung brachte, organifterte, verwaltete und 
der Bevölkerung ein menſchliches pajcin. Vers 
Namen, mie Pahlen, Medem, Adlerberg, Berg, 
lehwe, Bunge, Witte, bleiben mit goldenen 
ettern in der del ehr Euraſiens 0 r ewige 
eiten ſtehen, wie ſehr fo von Unverftand, 
aſſenchauvinismus und ſozialparteiiſcher Ge- 
häſſigkeſt auch verleumdet werden. 
Und nun erſt der einfache Deutſche, der Arzt 
und Apotheker, der Han werten! In ie em 


alten die 0 emtzy“ in dieſen Fächern 
ild der rlichkeit und Geſittun 
v 


Don der flämiſchen Bewegung. 


Die großen Erfolge der flämiſchen Bewegung 

bei den letzten Wahlen zum belgiſchen Parlament 

haben dahin geführt, daß ſich das e Kabi⸗ 

nett ernſthaft mit der oge beſchäftigt, in wel- 
u 


abrik zu arbeiten, geſchult 
i t it en 


ſechs Jahren Sun Song, di Í D 
immer noch „ſeln eigen“ . x „. . ihrer Tüchtigkeit wegen befreien wir fie | her Form und in welchem Ausmaße es den For- 
brechen 7 ae e D fact für Feier 390 Den von Ber rie n arte“ ven Women nachgeben muß. Es ift 
ebildet hatte, dieſe aber aus lauter Verwandten | Pflicht und enten ihnen jmd been achkom⸗ darüber zu e Me tije im Kabinett gekommen 
es Verurteilten besteht!“ (Weiter folgen die men dieſe Länder, damit fie zum Segen und 0 aß die 828 N. ſich nach wie vor wei- 
Namen dieſer Verwandten, die alle zu Strafen. Muſter für dieſe unſere Dein arbeiten gern, Die Forderungen der Flamen auch nur in 
verurteilt werden.) können.“ (Un der Wolga. Manifeft vom 4. Des | irgend einer Weile zu erfüllen. In der flämiſchen 

Abraham zember 1762.) ' nd in der wallonſſchen Preſſe ift eine in afte 

1 rage im Gange. 


Michael Stelter, aus Ufa, dafür, da 
u e laut Dekret und 


er eine Bibel aufbewahrte, anſtatt 
vom 14. 10. 1929 den Behörden abzugeben (Ein 
oft wiederholter Fall!), zu drei Jahren er⸗ 
bannung und Konfiſzierung des Eigentums.“ 
„KRontad Spann, aus Pokrowſk, zum Tode, für 
wiederholte Me des Andenkens von 
Lenin und Verherrli 17 der 9 
„Andreas Bär, aus Katino, zum Tode, für 
Agitierung inmitten der Dorfbewohner zugunften 
der Auswanderung aus den Sowjetländern.“ 
Und ſo weiter, ohne Ende. Jeden Tag 9 
Es vergeht kein Tag, wo nicht dort, 
fern von Deutſchland, Felge Mäns 
net, Frauen und Kinder kaltblütig 
in aſſen gemordet würden. And die 
Chriſtenwelt ſchweigt dazu? Die „chriſtlichen“ d 
Regierungen des „kulturellen“ Europa verhandeln 


u 

Die aatomile We hal Di fo dar, al 

= 3 e wallon e reſſe lie € ame jo dar, als 

jeg 90. n den 1 1 85 ob die Flamen das Franzöſiſche aus landern 
ihr Wiſſen; dafür ei ir dieſen Rolo 1 57 verbrän 55 ponian, as groe Jami- 
5 5 für ewige Zeiten Selbſtverwaltung, freie Organ ir Brü 90 er „Standaard 55 . 
Ausübung ihres Glaubens und F von FB inen Aufruf, "p" ur e wan ontihen 
allen Steuern und Abgaben für die n pen nifter, Gene ehr Nen 
[land das ſelbe 5 i d 


35 Jahre“. (Manifeſt vom 22. Juli 1768, 
it 
i die A 
darftel * i [% ni x Bales Aa ae i sn 10 die Ter a zuſam⸗ 
d } en men zu leben, daß jedoch die flämiſche Bewegun 
era e FR Rus y d, finden den 19170 des 0 en Staates bedrohe, . 


ier ein freieres Leben, 
Í icht 
befiere Zukunft Mr Ihre Aal nis ! da Waropen ben Mean ldap Dee lamen nit 
men 


It imat, die j U t die St erſtändnis entgegen 
er alten Heimat, die ja nur allzu oft die 54 Ar i A RN) nehmen müßten. Nac 
dem nole 
* 


mutter für den kleinen Mann aus dem Vo 
27 ; Ittriege hätten v ölker das Bewußt⸗ 
*) Siehe die neue ein er eige üi Auch 


e 
war. —— Rußland en die durch die Ye 

Nachrichten der „Jeweſtla | mationszwilte, durch den Siebenſährigen Kr g. igenen wiedererlangt. 
Sowjetow Kreſtjanſkich ümiſchen Volke mit ſeinen une) ichllichen 
vom 1. 11. 1929—10. 12. ſcheuchten deutſchen Männer ſamt Kind und Bi en völkiſchen Lebens, feiner geſchichtlichen 


i 0% Deputatow“ durch Verkauf in fremdländiſche Armeen ner: 
Err ꝙ w ·— m̃ͥqA m̃ům.em‚ꝛ rr] aan ana 
u ih und die Bedi — eſehen werden, ob der artiste“ 
In der Oſteria „zur Luna . and. e = amn has nia 0 Bea. e fr í 1000 aug un je 8 p — 
i ineinzuwerfen abe ei nzwiſchen e i t, 
un 30. paaa y ai 9. geuer dach b bieroglı phen für he. Ber Fa WS prae denn die Hand, die i bat ſich eapi 
i e auf die fimben Worte, 2 ab 15 ber | Bru gelegt, Mütterhen hat win den Mut, 
110 Maler ins Zimmer, Reht ibre geun ihn au 95 en. 45 ſchlummert jo friedlich. Kur 
lächelt, Tiejt ihr ein paar Sätze f. und ea darauf hört fie ihn huſten, aber auch jetzt ruf 
reijt die alte Man, d gii oje djer nicht nach ihr. n nicht ftären, 
Mu terſehnſucht hier zu einem A h eden, 
daß der Wunſch die end f 


n ie Ya i 
en; Doch als es Mittag wird, überfommt fie Ban: 
es pm eeens 1 
W ee kungen e if 
rojt von einem halben Jahr zum ande Ih 


t 
5 iche gigkeit. Sie geht zu dem jungen Beliker des 
mit t. „Das 
Den e dich i irklich bn t fo 
ndlich zu einer wirklichen 
Fin bie h j i en 


0 
talvilaziate 5 tetäre der Biſchöfe in der 
Wallonie verſandt worden iſt. 


beginnt mit einer Bekundung der 
en Soldan in dem Sinne, daß die 


—.— 


Kaum vier Monate, nachdem Feuerbach ſeinen 

fünfaigften Geburtstag begangen hatte, erloſch 
das Licht feines Lebens, 
. .. Venedig, die Stadt der Lagunen, der 
Kanäle, das Sehnſuchtsziel des Nordländers, 
träumt im blauen Süden. Viele Fremde gehen 
in den Gaſthöfen ein und aus. Manche zu kürzem 
Wandern und Schweifen durch Italiens Herr⸗ 
lichkeit und ſeine Se enswürdigkeiten. Andere 
zu ernſter Arbeit, zu ſturkem Schaffen. 

In der Se dem ee zur a wohnt 


millen z und teilt ihm ihre Gorge mit, „Wir 
wie a in ndet den er Maler ſchlafend. Dee e 
ann. 

die Tränen in die 998 m frem 
der 27 Maler ſchon feit zwei Jahren, Wie tigen t ter der Dolchſtoß verſetzt, von dem es leine Hei⸗ 


müßten wohl doch einen Arzt holen“ Der junge 
i 0 t eilt h be e nde eingerinte 2 t, 
ex „artiste“ 
Tehten en geworben iſt! Der Alten wollen | jøläft ſo tief, daß nichts ihn mehr wecken 
hne oe Y als fie bie 585 „Im fremden Ber wird einer liebenden Mut- 
$ 0 
i i tät fe, „Sie fo „che lung, mehr gibt, Eine Depeſche meldet ihr den 
— es hier ihm auch nicht gefallen, geht doch Luft, es wird nen guf fun, auspueuhen! a niiden Ah des i A 


uf die Lagune d den mar 
Königlichen Garten! a, und frie lich He es 5 der „artiste > 20 Mit Kränzen bedeckt, wird ein Sarg Über den 
den „artiste“, die Angeſtellten des Hotels geben der fO poll ſtolſer Pläne ſteckt. 3 a, | renner in die deuiſche eimal geschafft“ u 
16. Be, upa, ma an Moren iR ar ood e ee de n e e l e a Senke HE un 
Sede de e ajio e ee Zimmer Bringen!“  Gorpenvall ill ft vie Alte roher beuliet Da AN Gen AA e Lajit orli 
Dr. Viktor Poehlmann. 
—— 


arme, liebe Herr! $ ; I D dem li t 
ören, daß er fi 1 müſſe, weil eine böfe Stärfendes 7304 "Sie ſelber seht Teigend in bie 
n w > 
Kunft und Wiſſenſchaft. 


erkallung der Luftröhre fih bemerkbar macht. 
Es ift ein rechtes Leid und Are mmer mit Ride a, vag in "Deut lanh 8005 öge 
dem Piniel 5 der Sond und nem e pn Set ſamen Lande, wo des Winters er Schnee meter 
i 5 Witte. 0 0 ee u och liegt, da ſitzt eine alte Dame und ſorgt 

daß gpr Beine arg geihmwollen find. „Aber mas um ihren 85 mmer wieder ſchlurft bie Alte 
wollt Ihr,“ ſcherzt er, „ein biſſel Worft 


und 
alles wird jam wieder werden! träumend am Fenſter, bald liegt er au 


i, 

t an das a ne dem 
ald ſteht er 

Es nd ja em hes 

l viele Hoffnungen da! Freſlich auch Enttäu⸗ beit ausgeſtreckt die ſchönen Augen "n 7 5 


„artiste“ 
ſpähen, — vor der gar elei bald 


chungen! Abe jeſtreckt, Prola in ihren 
g 104 ari die klihne Maje vorſpringt! Im Her- entmal errichtet. An 
D, wie hatte er gewettert, als die Mitteilung zen 8 Alten iſt r Er en dieſes Lei s . 
der Mutter kam, fein „Faſtmahl I von der eie bes Sohnes einer Mutter. Ward er nicht au 
liner Nationalgalerie für 20 000 Mark angekauft an das Kreuz des Leides geſchlggen, wie jener 
worden, hatte er doch das Do pelte erho t und Menſchenſohn, um den Maria weinte! Ei paar hl 
verlangt! Je nun, man durfte es die Mutter Tage vergehen. Der 4, Januar dämmert bela nur das Denkmal aus Stein un 
nicht entgelten lajien, fie hatte bem Drud der Die ſorgliche Alte kommi mit dem Morgenmahl a guch noch 
mächtigeren Berhältnilie nachgegeben. And ſchlieh⸗ und klopft Teile, vorſichlig an die Tür Drinnen 
1 age den Ff N Eee ER dude | reni ne nichts, Der Prora ſchläft noch. Ein 
agenden ku Jen i , erf sonnenitreii fä 5 
enttäuſcht man ſelber auch ijt, die geliebte Mutter * nde TONE Aueh Das, Menhir. anf 
darf es nicht merken. Vielmehr muß ihr gut aus 
geredet werben, damit fie ſich tröſtet und be⸗ den köſtlichen Schlummer nenieht, der ihm fo na 
ruhigt. tut! — Die alte Wandubr draußen auf dem 
Der Neyjahrstag bringt dann einen Brief der Gang holt knarrend zum Schlage aus. Es ijt 
Mutter. aus Nürnberg. Er lieat in ſeiner chen neun. In einem Stündchen muß wieder 


© 


jein Lager und läht feine Hände weiß aufleuchten. 
Nur 10e, leiſe Panli er nicht he und no 


kaloren Rorlermenf, mmi 8 h-Darlämenlärlsche 
airone ania ee e T AA 
e sopioloenronrioal on: 


fi gum Wohle 


werden die Wurzeln der Lehre Chriſti; ver- 
nichtet wird die Kulturſaat der mittel- 
europäiſchen Geſittung; ausgetilgt die 
Moral; an Stelle des kultivierten Ackers, de 
der Bianca überall, wohin er auch kam, aus⸗ 
ubreiten bemüht war, breitet ſich wieder die öde 
ĵi thiſche Steppe aus 9928 
ie Grenze Europas wird, wie im 
Zeitalter vor Chrito wieder bis an 
die Mündungen der Donau und der 
Newa verſchoben; aſiatiſcher Wirrwarr, 
wüſtes Nomadentum und unmenſchliche Wildheit 
haben endgültig Ueberhand bekommen 
Das ift der erſchütternde Sinn des sve 
1 e Augen Geſchehenden! p 3 
vae warum, warum will dieje geſchicht⸗ 
liche ischen pf hiia nur 
mand einſehen ?! 


rechtzeitig nie⸗ 


lich - 


mung Mir Kunſt, Wiſſenſchaft und Literatur 
ſei dieſes Eu ein der Würde und der Wunſch 
nach freier Entfaltung ſeiner Kraft erwacht. Es 
heißt dann wörtlich in dem Aufruf des Stan⸗ 
daard“: landern verlangt nichts anderes als 
das geſetzliche Statut deſſen es bedarf, um alle 
ſeine kulturellen Kräfte frei entfalten zu können, 
s der Menſchheit. — Der liberalen 
heorie der unbeſchränkten e en Freiheit 
ſtellen wir den un veränderlichen Grundſatz der 
1 Lehre entgegen, wonach der Staat 
die Pflicht hat, die Freiheit des einzelnen zu 
ordnen, zum Vorteil der organiſterten Gemein- 
chaft. Gegenüber dem liberalen Grundſatz, wo⸗ 
nach es dem einzelnen jreilteht, ſozial zu hane 
deln, verkünden wir die Gewi ger de des 

ſten · 


Katholiken, ſeine Aufgabe chriſtlicher 
Mit aller anne weiſt der „Standaard“ 
7 


— 


liebe zu erfüllen.“ 
den Vorwurf als wollten die 
0 fanden 
ten nichts anderes, als daß F t f a 
Es fei ſelbſtverſtändlich, daß in den face 
Schulen auch Franzsſiſch gelehrt werde nach den 
Grundſätzen einer geſunden N Was 
er erſtrebt habe, ſagt der „Standaard“, ſei die 
ſtrikte Anwendung der Sprachengeſetze. Er wolle 


verhindern, daß die Geele des flämi * Kindes 
verfälſcht werde und daß die flämiſche aue 
erſtört gen durch das Werk der Entnakionali⸗ 
Kavun as von einer Anzahl von Schulen bes 
trieben wird. Gerade im Snterefie der Religion 
9 er diefe Uebelſtände, um zu verhindern, 

ämiſche Eltern ihre Kinder in neutrale 


hi 
ulen ſchicken, die die Sprachengeſetze beachten. 


Die belgiſche sa he hat den Flamen das 
Eingehen auf ihre Wünſche Auge a weil ſie 
befürchtet und mit Recht = rchten muß, daß bei 
der i en Jahre veranitalteten Jahrhundert⸗ 
[eier es belgiſchen Staates fih für unliebr 
ame Störungen ergeben können. Es bleibt da⸗ 
er et, E a 3 5 8 
eier mit dem ngehen auf die flämiſchen 
Wünſche ernft machen wird 


Zum Tode des Nobelpreisträgers 
Albert Michel on. 


In Chicago ift der berühmte Phyſiker, Dr. Albert 


Michelſon, ein gebürtiger Deutſcher, der in 
Heidelberg ſtudiert hat, im 77. Lebensjahre ge- 
ſtorben. Michelſon war faſt 40 Jahre lang Pro⸗ 
feſſor der Phyſik an der Univerſität in Chicago; 
er wurde durch ſeine Lehre der Beſtimmung der 
Lichtgeſchwindigkeit berühmt. 


PP 


Sonntag, 5. Januar 1930 Poſener Tageblatt Zweite Beilage Sonntag. 5. Januar o P Dlener Tageblall Sdweite Beilage zu Ne. 4 


Hahnenſchritt, um den Dreikönigstag um einen] x Schwerer a a tar früh ab die 
Hirſchſprung, an nage und Sebaſtian um eine Autodroſchke 10 in die tung 
nsgeſamt nimmt die Tages⸗ Schwerſenz, ge teuert Si 1 Beſitzer tan 


Kirchliche Nachrichten für die Evangeliſchen Bojen. 


Kreuzkirche. Sonntag, den 5. Januar, vorm. 


e ee, end. RT TE Stadt und fand. 


Poſen, den 4. Januar. 


— — 


änge im Januar um 114 Stunde zu. ſiaw Dabet aus Bromber n der Nähe von 10 Ahr Gottesdienſt. D. Greulich Borm. 11% 
Gebetswoche. E er Schwerſenz tauchte piöhlich aus dem Nebel ein Uhr: Kindergottesdienſt. Derſelbe. 
Am morgigen Sonntag beginnt die diesjährige unbeleuchteter Laſtwagen auf. Um einen Zuſam⸗ 


Mißſtände Beet zu vermeiden, jteuerte der Chauffeur die 
im Poſener Straßenbahnverkehr. |TDroihte zur Seite, und die Droſchke rannte 
Belanntlich hatte die Direktion der Bofe, Zegen, einen Baum, Die wur era 

ner Straßenbahn im vergangenen Jahre eingedtüdt Die erſte Hilfe brachte die Rettungs- 

kurz vor der Eröffnung der Landesausitellung | jtation. 
die Anordnung getroffen, daß zur ſchnelleren X Vom Wetter. Heut, Sonnabend, früh 

Bewältigung des zu erwartenden Maſſenverkehrs waren bei bewölktem Himmel jieben Grad 

auf den hinteren Perrons lediglich das Ein⸗ Wärme. 

ſteigen und auf den Vorderperrons nur x karea h ang und r ao am 

das Ausſteigen zu erfolgen hatte. Eine An- r en R Januar: 8.13 Uhr und 15.59 

ordnung höchſt problematiſcher Art, die man in 10 u am andag, 6. santak: 8.12 u r und 

anderen Großſtädten des Auslands, z * Mas Eh Br, b all i Januar: 8.12 Uhr 
lin, längſt als unpraktiſch wieder über ord ges 

worfen hatte, und die ſich auch in Poſen in der ben, 3 > rl „ pa yot 

Praxis von höchſt zweifelhaftem Werte erwies. + 0,49 Meter geſtern früh. E 

Man denke nur daran, was es für die Mitfahrer x Namtdienit der Aerzte. In dringenden Fällen 

Su 55. bedeutete, ſich vom hinteren Perron aus durch wird ärztliche Hilfe in der Nacht von der „Bereit 

Find. 15 5 zum Nenad die drangvoll fürchterliche Enge des Wagens bis ſchaft der Aerzte“, ul. Pocztowa 30 (fr. Friedrich⸗ 

jahrsmorgen an die Art, wie man ſich am ln. zum Vorderperron zu ſchlängeln, um dann glück⸗ Izabe), Telep on 5555, erteilt. 

außerordentlich üd wünſcht und begrüßt, iſt lich ins Freie zu gelangen. Welch ein Zeitverluſt aß r der Apotheten vom 4.—11. Fa 
neue Jahr hinein hieden. Man tanzt in das und welch ein Schaden an der Kleidung, die dem nuar. Ititadt: Apteka Sapie⸗yuſta, ® 
mit Fünen 0 un, man begrüßt das neue Jahr |fih Durchwindenden manchmal buchſtäblich vom Sapiezyuſti 1; Apteka pod Aeſkulapem. Bloc 

üfjen, ein hen polen, mit Gloden- Leibe geriſſen wurde. Gleichwohl ift diefe Ver⸗ Wolnosci 13; Apteka pod zotym Lwem, Stary 

hertollen: E 97 Lärmen, und Um- | ordnung unſeres Willens nach Schluß der Aus⸗ et re 2 Welte bez . 

den, ‚Gegenden no ne em ige Kiſchen, ſtellung nicht wieder aufgehoben worden, wenn⸗ jona, ul Mariz. Focha 47 „ 5 Apteka pod 

en und Bänken, das Schellen mit Ruh- gleich viele Straßenbahnſchaffner ſich nach ihr Gwiazda, ul. Kraſzewſkiego 12; ilda: Apteka 


ene chrittene. 18,55: Vortrag „Unſere europäi: 
Gr achbarn“. 20: Claudio Arrau ſpielt. 20,45: 
interhaltungskonzert. 21,45: „Pariſer Leben“ 

Í — 

* Bojen, 4. Januar. In der Nacht zum Frei: 
tag wurde beim Kaufmann Schwandke in 
8 eingebrochen. Durch das recht⸗ 
zeitige Erwachen der Tochter und r ei 
wurden die Spi ‘Jerigen verjagt und ſchließlich 


Gebets woche mit einleitenden Gottes: 
dienſten in allen epangeliſchen Kir 
chen, die unter dem einheitlichen LE ‚Ge: 
meinde und Gebet“ ſtehen. Die Reihe der 
von Paſtor Eichſtädt täglich in der Pauli- 
kirche gehaltenen religiöſen Vorträge beginnt am 
Montag abend mit einem Vortrag über eſu 
Sendung für den modernen Menſchen.“ Die Vor⸗ 
träge finden um 8 Uhr ſtatt un ſind unentgelt⸗ 
lich. Außer den A eisen findet eden Nachmit⸗ 
tag von 6—7 Uhr eine Vibelſunde im Konfir⸗ 
Te der zpaufitizähe ſtatt, die ebenfalls 
von Paſtor Eichſtädt gehalten wird. 


Te 


von der Polizei feſtgenommen. Es find dies die 
berüchtigten Diebe Feliks Galuba und Jan 
Andryſiak. 


Aus der Wojewodſchaft Poſen. 

„Birnbaum, 3. Januar. In Mnichy (Groß 
Münche) brannte das von vier Arbeiter⸗ 
familien bewohnte Wohnhaus des Herrn 
Ernſt v. Unruh nieder. Das Feuer war durch 
Funken aus der Räucherkammer entſtanden. 

DI Koſtſchin, 2. Januar. Das Jahr 1929 ſtand 
für die Parochie Koſtſchin zunächſt im 
Zeichen des Abſchieds von Paſtor Schwen⸗ 

r, der nach einer 53jährigen ſeelſorgeriſchen 
Lat igkeit zum 1. November in den Ruheſtand 
trat und nach Feldberg in Mecklenburg⸗Strelitz 
verz Die Gemeinde mitglieder begrüßten es 
freudig, daß die erledigte Pfarrſtelle gleich wieder 
neu Bu wurde, und zwar mit Paftor Bier» 


gloden, und auch Neu f I der W ſchaft 
à jahrsfeuer find vereinzelt kaum noch richten und das Publikum da aus- | Fortuna, Górna Wilda 96. — Pise en Nacht⸗ ſchenk aus Sapolno in der Woſewodſchaf 
ee; anzutreffen, Die meiſten Dielen Bräuche Ind ſteigen laſſen, wo es am bequemſten und am dienſt haben folgende Apotheken Solatſch⸗Apo⸗ Lodz. Der neue Geiſtliche hat auch die erledigte 

ohl im letzten Arſprung noch auf die alte 5 theke, Mazowiecka 12, die Apotheke in Luiſenhain Pfarrſtelle in Schwerſenz zu verwalten Gleich⸗ 


denzeit zurückzuführen, į a 
i n der man annahm, da 
—— akai Ipisslonnenmenbe die ben Gelten 
öſen 
Lärm zu vertreiben, damit fie $ 1 
des Jan ade konnten. 
nuar fallen noch in die heiligen 1 

Hei denen nad dem alten Volksglauben N 
a eme Rauſchen durch die Natur gehen 
5 ach dieſen geheimnisvollen zwölf Nächten, 
— 2 mit dem Dreikönigstag, E iphaniafeſt 
sl ey? ift der Wei ihnachtskreis 


wohl findet er noch Zeit, dem Kindergottesdienſt, 
dem Jung⸗Mädchen⸗Verein und dem Jung⸗ 
Männer⸗Verein feine ne Ge zukom⸗ 
men zu laſſen. Eine ſchöne A 2 1 eier 
vereinte am 8. Dezember den neuen SGeiſtlichen 
mit ſeiner nzen Gemeinde im Saale von 
Otarma⸗Koſtſchin Mit eraſtem Adventsruf be⸗ 
geübte Paſtor Bierſchent die Verſammelten. Ge⸗ 
dichte, wirkungsvoll von jungen Damen aus ver⸗ 
ſchiedenen Ortſchaften der Gemeinde vorgetragen. 
wechſelten mit Geſängen des Gemiſchten 
Chors Gowarzewo. Gemeinſame Gelänge 
Teran auch die Schaugemeinde zum Mittun 
auf. Echte ee löſte aber die 
ane des a ag s: „Im Weih⸗ 
nachtswalde“ aus n das bunte Gewand 
eines Märchens hat der Verfaſſer, Herbert Nach ⸗ 


wenigſten zeitraubend iſt. 

Diele Verordnung ſteht auch im diretten |S pe nachm. bis o Ahr abends mie Mother 
Gegenſatz zu der bei vielen Straßenbahnen des in Glöwno, die Apotheke in Gurtſchin, ul. Mariz. 
Auslandes getroffenen Anordnung, nach der in der Focha 158, die Apotheke der Eiſenbahnkranken⸗ 
Zeit vom 1. Ottober bis 31. März die Tür am laſſe, St. Martin 18, und die Apotheke der Stadt- 
Vorderperron geſchloſſen bleiben muß. krantenkaſſe, ul. Pocztowa 25. 
Dieſe Anordnung ift aus dem Bedürfnis heraus „* Rundfuntprogramm für Sonntag, 5. Januar. 

i x 10,15—11,45: Uebertragung des Gottesdienſtes 
erlaſſen worden, die Straßenbahnfahrgäſte vor aus der Wilnaer Baſtlika. 12—12,05: 
: al — 9954 en, 
der unangenehmen Winterzugluft zu Fanfarenblaſen vom Nathausturm. 12.05—12 
ſchützen. Aus vielen Klagen der hieſigen Fahr⸗ Landw. Vorträge. 12,45 —13,10: 

9 x t > f: A Hausfrauenvor- 
gäſte erſehen wir, wie ſchmerzlich von ihnen eine trag. 16,30—17: Bildfunk. 1717,35: Schall⸗ 
ähnliche Verordnung, die ſie vor der läſtigen Zug⸗ pla tenkonzert. 17 4518,15: Kinderſtunde. 18,15 
luft ſchützt, vermißt wird. Die Direktion der bis 18,30: Mitteilungen der poinijden Jugend- 


Straßenbahn würde fih den Dant vieler ſichern, vereinigung. 18,80—18,50: Beiprogramm. 18,50 
bis 19,40: Bm u 19,40— 20: nter» 
wenn fie einer anderen Regelung der Ange: ejjantes aus aller Welt. 20—20,15: Viertelſtunde 


22173. der Dreikönigstag hat viele 
Zur Erinnerung an d 
Könige die einſt dem Sefusfind Gehen 2 


A dener Lale e 9 legenheit näher treten wollte. Literatur. 20,15—21,45: Soliſtentonzert. 21,45 |tigal-Gowarzewo, alle uns von der Kindheit 
land, ungen, Lieder. jagen n Sprüche auf Key EEE TEE EEE | 12 * Hörfpiel aus Rratau; in den 22 waere üg eg 97 ee 
ngen auſen Programme der Poſener ater und unſerer ärchenwelt mit weihna 
g nfür Heine Ge ente = Geſtalt von des Heiligen drei Königstages b re 22 19—22 22 30: E Darte rmen amih 2270 Gedankeneinſtellung verwoben. jen ih r Szene 
eigna 


uchen, Aepfeln und N In manchen Ge⸗ 
enden muß auch Köni Sereias mit aufmar⸗ 
ieren. Die se ei Könige haben im 


a ein Gedanke der Walde ts⸗ 


wegen erſcheint die nächſte Ausgabe des bis 24: Ta en k aus der Wielkopolanka. — 
ga 1 la e 40 te. Da bege egnen ſich im zauberhaften 
We n 


„Bofener Tageblattes“ erit am Dienstag Für Montag, 6 Sannat, 10,15—11,45: Weber- 
Gottesdi 


Š 


nachmittags. tragun des enſtes aus dem Poſener achtswalde per alte Niklas und Frau 
a: 2 2 meni puen tinge 8 1212 : Zeitgeiden, gebe Aut. Holle. Beide de find bemüht, Greude zu bereiten. 
wurden auch auf Bildniſſen ſo dar tellt. uS usturm. 12,05—13: lattenkonzert. 16,30 | Niklas 7 vom laubleeren Walddorn die 
wurden ſie Se ** gelten, aun] X Eine Sebäßtnisfeier. Anläßlich der seßnten is 16,50: Bildfunk. 16, 5017 10: Vortrag ber ae fel für die Kinder; Frau Holle hat 
5 men önigstag ift übrige igen. Der Wiederkehr Uebernahme des Ges d Bang 16 17,10—17,30: ach. 2 eine Bägerei und eine 
telalter nämli 9115 agt nicht jo alt; tee in den Weſtländern durch 1 8 A. ct über Gtoßpolen. 17,45 bis 8 iftriderei, um die Menſchen mit ſüßem 
Kelle Tag aach Chrifti er efer Ta, 8 auch der die polnischen Behörden finden am Montag bes 18,15—18,45: Muſika- Backwerk und warmen Sagen zu erfreuen. Im 
del und in * e urt, y 9 ſondere Heger ſtatt. um 10% Uhr wird ein 1105 1 e l Beiprogramm. na der beiden alten Kinderfreunde ſteht 
88 nen Bun De 6. Ja⸗ Gottesdienſt in der St. Adalberktir nter We fes aus aller Welt. 19 Hagia pianie. Ebenſo willig wie fie Fluren 
Könige jondern 2 í heilig en Ber dem um 12 Uhr eine Feſtſitzung i SefoBorenen |? bis 19,45: Rrra iſche Plauderei. 19,45 bis und Sagten im Schneegeſtöber den weihnacht⸗ 
Frau Per hende die dem "Seien al des Bezirk 10 anb um 19,55: E n Minuten umor, 19,55—20,15: Bor- lichen Winterpelz fentit, hilft fie beim Sammeln 
nord iſche öttin der 1 85 ie * ie ae üd im Bazar 11 telte oi „Bücherwelt“. 20,15—20,30: Vortrag „Pols der Aepfel, beim Stricken, beim Backen — beim 
einſt um die heili t und der Erde hielt neue de Dut femit in = e Mundarten“. 26,30--28: Internationales Schaffen für andere. In den Weihnachtswald 
eauffihtigte di pen mwölften ihren mau gleitun rtements Sig f- rt aus Berlin über Warſchau; in den treten die vertriebenen 1 3 von 
e Spinnerinnen und ſtrafte au go 67 hier ein essen jen n Programme der Poſener ae und N Revol. Niklas nimmt ſie auf. Der Wald wird 


u tinnerung daran 
> wird das Perchtanlaufen 
Ade einen, wobei junge Burſchen ungen n 
x n grobes Getöje machen. In ein 


Ane n, peranſtaltet. 


eitzeichen, Mittei de t, den Heimatloſen eine Herberge zur Heimat. Das 
N Transportverſicheru 25. Aber Güterverkehr. Die 2215.22 acid 10: p ie mein ig 2240.24: Ge Gedicht: Selmnt für Heimatloſe“ von Ober⸗ 


polniſche Transportverſicherung im Eiſenb Ber = 
5 i aus — Wielko nenn — Für Diens» Sowie Wer Delen mieze in, unjerer 
Fei und bie! ee D f das 17 elle tag, 7. Dezember. 13—13,05: Seiten, gan Poſener gr ns Hand, eſchloß dieſe Sn — 
gpi e E, Hatte" Man farenblajen vom Rathausturm. 13,05—14: Shall- Eine neue Szene ed hungeige Walbimäufe 
et Zae plattenkonzert. 14—14,15: Notierungen der Effets | denen ihr Feind, der Waldfater — der geſtiefe te 


Seba Januar Fad, eia og gabian und ng 77 

mit Sen To og S olfsglauben, hat polni taatsbahnvermaltung mit bem 1. tenbörſe und des Schlachthofes. 14 15—14,30: Kater des Märchens Speile brachte. Der 

errei age Er Ruhe i nuar 1930 dieje Verſicherungsart auch im En Land iebesaedante der Wei t hielt 1 
nd a Fat der Natur ihr Ende wöbnlichen Güterverkehr für Stüdgutfendu n | Sei Pm, liegen Der Bat Seri A Nielönatpteweibe alle Wesen . m Than Bann. 


im Runen, ſowie Auslandsverkehr eingefü și. bis 17,25: Orgelkonzert, 17, en Weihnachtswald trat Aſchenbrödel als 
Der hint der Transportverfiherung erfolgt (itea. y 194 85 igas! ae dus Ale Bra Königin. Im Gedenken an den, der zu 
= eine einfache Erklärung bei Aufgabe der Be, 55 pran eiprogr amm. 19,05—1 gao: Agen pel feln 2 1 legt 

uſikaliſches Zwiſchenſpiel. 1950 — 2 enbrödel feine königlichen Zeichen und Prunk⸗ 
80 X Ser au des polniſchen H netzes. trag „Le des 3 15 pe 19,50: Ueber, gewänder ab, um jelber in dienender Liebe ſich 
r die n E S ahre ijt in Polen ein ein tragung aus dem Teatr Wielt um 2,50 Pauſen A üben. Sie gedenkt auch der hungernden 


i ögen Bäume und 
o abg 
. fein, e mag allen 1 
en von unte itli fo, d ' 
elle Täti teit id 10 aß in den Pflan 


t. u 
das ier 
ap itige eee der alte Volksglaube 


Herbſt in die dee N hat. Die Säft te, die im 

miede urüdg gehender Plan usbau des ſprech⸗ Programme der t lein. — In der Szene „Die Waldtiere“ ver- 
nn . m immen enpor here Eee worden, wobei die, Bisherl- 22,80— 22,45: raden gde er Pat. Künbit 8 beutegierigen Menſchen 
langſam für den Naden Die ie Pflanzen „hon jetzt Er eitungen auf den wichtigsten ea 1 — Sport. 22,4524. Tangmuſtt aus dem Eſplanade. s Wunder des großen Weihna 5 und 
Blihen und neuen rc bereit, für Grünen, F des Programm des, Deutffandienders für Sonn, ber grohen Meltberfshnung. — An ben ei 
auch bei den Landl 2 75 > se heißt es | bereite N Trescher 15 nuar. Königswufterhauſen 7: Funk- nachtswald humpelt Löns aug ee alte 
Baftian Toll der Saft in die Fabian und Se. —— in Angriff genommen. Außerdem ift ein 8 a 8: Die Biertelſtunde für den era eidehaſe „Jans Mümmelmann“. Heilkundige 

A î 1 1 : — abelbau un en Strecken Warſchau —Poſen — air 20: Woche üdblid auf di X ktl werge, die im Walde eine Kräuterapothe 
Binan“, dehnt iaat 10 ben Goa Nea ee ſte und Wasch 7 2 en, | g EIA —.— Nu eee ann eigen, machen den Wunden wieder gejund. 
275 —Boryſſaw u at» ‚ 
Wenn Agnus (21. Februar) er "deren Gegen- er in dusit wage Die Tagen oi bier Bengtodenip ſpiel der F Garntfon fiche Dümmelmann, fein Freund Flintfoot und die 


2 Februar) tommen, -a nene er Sisentius 
um vernommen.“ Es gibt auch nog > 
n, wo es Leute, die n 1 aA wenne 
4 en hängen, nicht gern ſehen, > 

age Fabian und Sebaſtian n a . 

—— wird, denn nun, da in den Bäumen p e 

allen die Säfte emporfteige en, werden fie pon 
ermaßen als lebendige dejen angejehen und: 
rag die Bäume läften, ſoll man nicht kläff⸗ 

aM as heißt u zen. Vom Tage Vizentius 
ird noch gejagt: , izenzens Sonnenſchein bringt 

15 Korn und 
er 29. Jan 277 Sci dann noch einen volks⸗ 

a0 Tag, den Tag Pan Belehrung, 2 
5 itwinter genannt. Dieſer Tag gehört 
3 er ſogenannten Lostagen, deren Mitterun 

80 beib ee g * von Bedeutun ſein jot. 

2 245 "Sant s goulus tlar, bringt gutes 
Aber ind, regnets geſchwind.“ 
ren dez es: „Wenn es zu Pauls Bekehrun 

2 Sm ſchneit, dann 1 fonmi eine teuere Zeit“ 

ne u. die Flüff’ a 4 klein, bringt 

De pe it uns guten Wein“ Daß nun der Wins 

win, er zur Hälfte als vergangen angeſehen 
À ommt in dem Sprichwort zum Ausdruck: 

i — herankomt Sankt Pauli ekehrung, iſt 
g inter bald vorn, bald hinten um“. Weiter 

ie man bei den Landleuten: = Bekehrung 

mip, nun Hört die Fau heit auf“, nun 
ſſen ſchon 1 für die r uf donn 


nd mit 180 Millionen En veranſchl eee, ge a King reis 


Ueberdies ift noch der Bau von ſieben Erdkabeln Merliner Rae 10: toorherjage Fr Sonn» g 
in einer Geſamt ya von 4000 Kilometern ge- 100 ‚30: eu. r e ee ven Rindern”. finds — fi ie ne ah 
plant, 3 U 14 ein Seekabel von im, 14.30: ® 1 en te Slam te Schmuckloſigkeit und freuen ſich neidlos über 
Ser FA ae Bi Bams aein, Mad Anne, Kar U BER a a 
m se a e ei: 
etwa 5 Millionen Zloty gej werden. a — . g gen um den . mip 2. Sojel 
a Die Ueberſtundenhonorare für Lehrer. Auf | M (mit f. baten. 1830: Sen nei] e | erigeinen im Weihnachtswalde. Sie haben eine 
ze einer Verfügung des Kultusminiſteriums ER Trad N p dus der der men . | Spielgeugwertitatt, olzhauer bringen ihnen 
2 ſich die Lehrerhonorare Ueberſtunden lichen Vererbungs zu Pe 10". 10715 * Arbeitsmaterial. Engel beſuchen das Paar, fie 
i Beginn des uljahres 1929/30 nach dem ſtalt and A ne als Sinai hen Sortrag „Orr bewundern die Spielen de der Menſchenkinder.— 
ung 55 62 ppe bi Gie werden ei! bei der 4. geſpr 20,30: Von 3 „Glückauf“? an. Zwei arme Kinder, im Weihnachtswalde 
die lee id Zeit, Wetter, T chricht verirrt haben, werden von allen Bewohnern des 
a — 1 RER. 3 o Tamm le Mo poit; Weihnacht swaldes beſchenkt. Chriſtkindlein er⸗ 
berige ERE 1 entſtanden ſind, werden nicht 2 Kr g: 305 ang für praktiſche Dentag, u Es bringt aus Gottes enigem immels⸗ 
N * wi 10: 9 42. 5 Homocord⸗Platten. born neue Kraft der alten Erde. Es ſegnet 
rrung des elektriſchen Stroms 14: 8 . ee Waldtiere und Menſchen. Ueber 

am As Schallplattenkonzert. 14,30: Kinderſtunde. 15: 
er in * wird noch Eriet ngsberatung. 15,45: Frauenſtunde 16: ugendliche beiderlei Geſchlechts aus allen 
> teil, ab die ‚Stromabgobe n der Zeit von | Engl ch. 16,30: Nachmi Seis aften der Parochie beteiligten ſich an den 
geſtellt wird. 17305 Vortra 1 ammerſchmidt“. 18: Darbietungen des Abends, der allen Teilnehmern 


Weiter tein 

. 3 ung für leere ir ö « wohlgefiel. — Möge die Jugend unter der Lei⸗ 
sinaps 1 “hi Januar ſollte eine Ver⸗ 18 30: & 5 0 hr Anfünger⸗ is ef dene tung von 1 und Lehrer auch im neuen 
tue sn aji et, auf Grund deren die $ i ahte witi 3 4 5 dankenswerten Dienſt der 

en Getränken verpflichtet kleinen und mitkle twalde“, 19 „| Gemeinde, ellen! — 

Sale e Raf kalen. Le gang. 2 205 Vortrag 5 5 e Obornit, 3. Januar. In der Nacht zum 2. d. 
is po im Jahre Dieſe Beror un fragen“, 3 EAE rnin HR 21: Aus | Mts. wurde in das Schnittwarengeſchäft 
der Geltungstermin auf 5 7 heraus, doch wurde „Die tote Kante und andere Begebenheiten“ ——ͤ GVU ů 
legt. Auf Grund einer ven 1. Januar 1939 ver. |Einatter» Iuflus. 22,80: Funt⸗Tan nterrit, 
1 ii iſteriums wu N Verordnung des anſchließend bis 2 5 Tanzmuſik. — Für Diens: Blutwallungen, Herzbeklemmung, Atemnot 
b t A der Termin auf den tag, 7. Januar. 9: Ein Va gpi a ten Angſtgefühl, Nervenreizbarkeit, Migräne, Schwer: 


arbeit ge 1. Dezember 1930 verleg r di T mut, Schlafloſigkeit können durch den Gebrauch 

noch Baa e aaa anuar ijt dann! x Perſonalnachrichten. Der Staroſt in Ple- 1280 eleien 12: 9 1 ia en en des Hüten „Franz⸗Joſeſ.⸗Bitterwaſſers bald 

Droßen. Erſt Tangjam, bo 55 ng Karl den 4 Dr. W. Wieczorek. ift zum Referenten zert. 14.30: Tanzturnen für Kinder. 15: Jugend⸗ beſeitigt werden. Wiſſenſchaftliche FJeſtſtellungen 

auch, daß der Tag 1 ga Ni er merkt man | der Wojewodſchaft in Pofen ernannt worden. kunde 15,45: Frauenſtunde. 16,30: Nachmittags- bekräftigen, daß das Franz⸗Joſeſ Waſſer bei Ver- 

es: Um Neujahr wächſt or pripwort heißt | Sein Nach jolger wurde der bisherige Referent bei |tenzert von Leipzig. 17,30: Bichterſtunde. is; kopfungszujtänden aler Art mit beſtem Erfolge 
s Jabr um einen ] der Staroſtei in Oſtrowo K. Siekier aynili. Vortrag „Muſikerſtehen“. 18,30: Franzöſiſch für dient. Zu verl. in Apotheken und 3 


von David Drucker eingebrochen; es wurden 
Waren im Werte von 6000 Zloty geſtohlen. 

S. Rogajen, 1. op In der Drogen- 
handlung von Przezborſki erſchien eine 
weibliche Perſon, die einen durchaus ver⸗ 
trauenerweckenden Eindruck machte und für das 
Dominium Siernili Fußbodenlack, Firnis und dgl. 
für zuſammen etwa 40 Zloty beſtellte. Die 
Waren ſollten dem Milchwagen mitgegeben 
werden, der ohnehin vorbeifäne. Als nun der 
Miſchkutſcher die Waren in Empfang genommen 
hatte, trat die Beſtellerin auf der Straße an ihn 
heran und erklärte ihm, die Waren wären ihm 
irrtümlicherweiſe verabfolgt worden, fte feien für 
das Dominium Welna beſtimmt, und ſollten in 
der Apotheke abgegeben werden, von wo fie nad- 
her abgeholt werden würden. Abgeholt wurden 
die Sachen auch aus der Apotheke, aber na her 
ſtellte ſich heraus, daß auf keinem der beiden 
Güter etwas von dieſer Beſtellung bekannt war. — 
Auf der Treibjagd in Ebenfelde, veranſtaltet 
vom Jagdppächter Gutsbejiger Krüger⸗ 
Ruda, wobei das Gebiet des Gutes Dreibergen 
mitbefagt wurde, kamen 46 Hafen zur Strecke 
Im Forſtrevier Erlenhain wurden 95 Hajen 
geſchoſſen. — Im ſtädtiſchen Schlacht⸗ 
haus wurden im Jahre 1929 Eee 
295 Rinder, 2633 Schweine, 459 Kälber und 
51 Schafe. — Der Deutſche Turnverein 
feiert ſein diesjähriges Stiftungsfeſt am Diens- 
tag, 21. Januar. Es iſt gelungen, für dieſen 
Tag die Deutſche Bühne aus Bromberg für ein 
Gaſtſpiel zu gewinnen; zur Aufführung gelangt 
„Otto hat die Sache verkehrt gemacht“. 

* Samter, 3. Januar. Im Walde von Mokrz 
(fr. Antonswald) wurde die Leiche eines Ma⸗ 
ciej Kokot gefunden, der mit einem ſtumpfen 
Gegenſtand ermordet worden iſt. 

*Storchneſt. 2. Januar. Ihren 90. Ge⸗ 
burtsta 8 feierte geſtern Fräulein Klementine 
Stahn. Sie hat hier j% ehntelang als Pug- 
mamerin gelebt und viel Achtung und Liebe er- 
worben. Sie verlor ihre Erſparniſſe, wurde 
ſchwach und arbeitsunfähig. Wie ſchwer wurde es 
ihr, die in guten Tagen f gern an Notleidende 
abgab, jelber auf Hilfe angewieſen zu ſein. Und 
doch war ihr Selbſtändigkeitsſinn jo ſtark, daß fte 
bis vor kurzem allein, hoch oben in der evangeli⸗ 
ſchen Schule wohnte. Wegen zunehmender 
Schwachheit iſt ſie gest zu ihrer Freundin über- 
geſtedelt, nun ift ihre Pflege wenigſtens leichter. 

* Strelno, 3. Januar. In der Nacht zum 
Sonntag drangen bisher unermittelte ie be 
in das Schloß des Rittergutsbeſitzers v. Grab⸗ 
fti in Leſzeze hieſigen Kreiſes und ſt a hlen eine 
größere Menge Tafelſilber, zwei Herrenpelze, 
zwei Kinderpelze, Trauringe, Tiſchwäſche uſw. 
im Geſamtwerte von 15 000 Zloty. 

* Tremeſſen, 3. Januar. m benachbarten 
Dorfe Nie wol no ereignete ſich in den letzten 
Tagen nachſtehender bedauerlicher Unglüds: 
fall: Der beim Beſitzer Andrzejewſki angeſtellte 
Antoni Rözanfki geriet infolge eigener Un- 
vorſichtigkeit beim Einlegen von Stroh in das 
Getriebe der Häckſelmaſchine, ſo daß ihm die 
rechte Handabgerifſen wurde. Der Ber- 
unglückte wurde ſofort nach dem Krankenhauſe des 
Roten Kreuzes in Gneſen gebracht, wo ihm der 
Arm bis er Ellenbogen abgenommen werden 
mußte. — An Kohlengaſenerſtickt ift hier 
der Gärtnerlehrling Franciſzek Zgoda. Der 
verunglückte Knabe hatte den Auftrag, den Ofen 
im Treibhauſe einzuheizen, was er * aus- 
führte, ohne jedoch nachträglich den Ofen dicht zu 
4 . Er war der einzige Sohn einer armen 

itwe. 


* Tremeſſen, 30. Dezember. Am Sonnabend 


früh gegen 6 Uhr ereignete ſich in der Nähe der! 


Pengen Station ein Autounglück. Der 
tittergutshejiger Wiadyſtaw Pet owſki aus 
Kozuſzlowa Wola, Kreis Strelno, kehrte auf 
einem Auto von einer au in Begleitugs eines 
Sörfters und des Chauffeurs zurück. Waßiſchein⸗ 
ich infolge des ſtarken Nebels und weil die 
Schranke nicht geſchloſſen war, fuhr das Auto auf 
den zufällig paſſierenden Zug. Das Auto wurde 
völlig zertrümmert, die drei Ne durch recht⸗ 
geitigen Abſprung wie durch ein Wunder ge- 
rettet. 

* Wirfig, 3. Januar. Bei Jan Kluge in 
Wiktorôwko entſtand am Silveſterabend Feuer, 
das einen Schaden von 8000 Zloty vexrurſachte. 
Unvorſichtiges Amgehen mit offenem Licht ſcheint 
die Urſache des Brandes zu ſein. 

* Znin, 2. Januar. Feuer vernichtete die 
Molkerei des Seweryn Kuria in Kurczyn 
Der Schaden beträgt 42 000 Zloty. 

JZnin, 1. Januar. u e wurde 
die Leiche der Frau, die kürzlich in der Feld⸗ 


Bauenkwütrfe, 


Koſtenberechnungen, 


zu ſtädtiſchen und ländlichen Wohn- und 
Wirtſchaftsgebäuden, Schulen, Fabriten, 
Fabrikſchornſteinen, Ziegeleien Ringöfen 
ſowie Taxen und Gutachten. 


Architetti A. Raeder, Poznan, 


Podhalanska 2. f 
Ogioszenie! 

Zawiadamiamy P. T. odbiorców pradu w 
dzielnicy Górczyńskiej, że z powodu nadzgwy- 
ezajnych prac technicznych zostanie w niedziele, 
dnia 5. stycznia 1930 r., w godzinach od 9—-14-tej 
dostawa prądu wstrzymana. 


ELEKTROWNIA MIEJSKA w POZNANIU. 


Berent wurde feinerzeit der La 


Hautcreme 


> Poſener TZaaeblaft = 


ſcheune des Gutes Pniewy aufgefunden worden 
war. Es handelt fih um eine Geiſtesgeſtörte, bei 
der der Tod durch Erfrieren eingetreten ift. — Bei 
einer Treibjagd in Nowawies wurden von 
14 Jägern 42 Haſen erlegt 
en. 
Aus der Wojewodſchaft Pommerellen. 

* Konitz, 2. Januar. Ein nächtlicher 
Straßenkampf fand in der Silveſternacht 
vor dem hieſigen Zentralhotel zwiſchen Militär⸗ 
und Zivilperſonen ſtatt. Als einige Ziviliſten den 
Tanzſaal betreten wollten, wurden fie von den 
Militärperſonen an die rilge Luft geſetzt, wobei 
einer der „Exmittierten“ blutende Wunden da⸗ 
vontrug. Die Ziviliſten drangen abermals in 
den Saal, und ein Soldat erhielt mit einem 
Stuhl einen Schlag über den Kopf, daß er fort⸗ 
getragen werden mußte. Dann zogen beide Par⸗ 
teien Reſerven heran, und vor der Tür begann 
ein wilder Kampf, dem erſt Polizei und Gendar⸗ 
merie durch Vornahme einiger Verhaftungen ein 
Ende machte. 7 

* Konitz, 30. Dezember. In Gophütte im Kreiſe 

ndwirt Kas mier⸗ 
czal ermordet. Sein Nachbar Sell, der 
verdächtigt wurde, i N als völlig un⸗ 
0 aus der Haft entlaſſen worden. Es hat 
ich nämlich erausgeſtellt, daß die Frau des 
Ermordeten ein Verhältnis mit einem gewiſſen 
Golunſti aus Lag hieſigen Kreiſes hatte und 
ihren Liebhaber überredete, ihren Gatten zu 
ermorden. Golunjfi, von Beruf Maurer, 
wurde verhaftet und dem hieſigen Gerichts⸗ 
gefängnis zugeführt. i 5 

2 Gar 30. Dezember. Seinen Leicht⸗ 
finn mit dem Tode gebüßt hat während 
der Feiertage der Müllerlehrling Wtadyſkaw 
Steller aus Oſiet im Alter von 16 Jahren. 
Mit ſeinem Bruder betrat er die dünne Eis⸗ 
decke des nahen Sees und brach ein. Während 
ſein Bruder gerettet werden konnte, ertrank 
er, ehe Hilfe kam. 

trasburg, 2. Januar. Auf der zu unſerem 
Kreiſe gehörenden Gemeindejagd Chojno 
wurde von 12 Schützen weder ein ein iger 
Haſe geſichtet noch geſchoſſen. Bei der 
Jagd ſchoß ein Beſitzersſohn aus Chojno beim 
Laden jeines Gewehrs jeinen eigenen Vater an 
und verletzte ihn ſchwer, ſo daß ärztliche 
gu e in 2 71 genommen werden mußte. 
uf der Treibjagd im Walde der Ober⸗ 
förſterei Ausfano wurden von 10 Schützen 
51 Haſen und ein Fuchs erlegt. AN 

Schwetz, 30. Dezember. Vor einigen Tagen 
ſpielten in Grutſchno hieſigen Kreiſes zwei 
halbwüchſige Burſchen mit einem Revolver 
und ſchoſſen nach Vögeln, wobei fie einen zufällig 
vorübergehenden Mann, namens Szezukow⸗ 
iti, jo unglücklich in den Kopf trafen, daß 
er zur Behandlung ins Spital gebracht werden 
mußte. . 

* Soldau, 1. Januar. Der 16jährige Kon- 


rad Pſzenny in Gruſzki wollte für die Feier- di 


leiſch beſorgen, indem er in den 
dort Schlingen legte. In 
einer derſelben fing ſich ein Reh. Der jugend⸗ 
liche Wilddieb wurde geſtellt und die Sache der 
Gerichtsbehörde übergeben. 

Thorn, 30. ember. Auf der 3000 Morgen 
großen Jagd Mlynitz und einem Teil von 


tage billiges 
Wald ging un 


Grebocin fand am Sonnabend eine Treib⸗ 
jagd ſtatt. Es wurden von 14 Schützen 


110 Haſen erlegt. 


* Danzig, 3. Januar. Ein entſetzliches 
Verbrechen wurde geſtern vormittag entdeckt. 
Die 26 Jahre alte Tochter Erika des Gutsbe⸗ 
ſitzers Flindt in b vage wurde ſeit dem 
28. Pe nS ie junge Dame Hatte 
ihren Verlobten nach den Feiertagen nach Ma- 
S zurückbegleitet. Da fie nicht gleich zu- 
rückkehrte, nahm man an, daß ſie bei Verwandten 
in Marienburg geblieben ſei, und fragte brieflich 
an. Am Donnerstag vormittag erreichte den 
Vater eine Karte aus Marienburg, in der mitger 
teilt wurde, daß die Braut am 28. Dezember wie⸗ 
der zurückgefahren ſei und an demſelben Tage, 
abends um 843 Uhr, in Zipplau eingetroffen 
ſein müſſe. Daraufhin ei man ſich ſofort in 
größter Beſorgnis auf die Suche, auf dem Wege 
von Langenau nach dem 1 r Zipplau. In 
der Kladau zwiſchen der Eifenbahnlinie Dan⸗ 
zig Dirſchau und der Chauſſee, etwa 150 Meter 
von einem Steg entfernt, wurde die Leiche 
im Waſſer ſchwimmend aufgefunden. 
Die Kladau hat eine Tiefe von nur 50 bis 60 

entimeter und wird nur ſtellenweiſe bis zu 1,50 

eter tief. An einer y tieferen Stelle 
wurde die Leiche gefunden. Man benachrichtigte 
gegen 10 Uhr die Kriminalpolizei, die ſofort die 


Kleinmächter 
erteilt Nat und Hilfe 
| ul Romana Szymaůskiego 2, 
1 Treppe l., früh. Wienerſtr. 
in Poznanim Zentrum, 
2. Haus v. Plac S w. 
früher Petriplatz. 


Wenn Sie 
über alle Wirtfchaftsfragen 


gut und ficher unterrichtet fein wollen, 
Jo abonnieren Sie die Zeitſchrift 


Handel und Gewerbe 
in Polen 
Erſcheint 14tägig. 
Beitellungen zu richten an 


Verband für Handel u. Gewerbe 


Poznan, ul. Skosna 8. 
Telephon 1536. 


— 


Die ideale 


verlangen. Eine Klage der S 


erfahren. 


Mordkommiſſion nach zip lau entſandte. Der 
Befund der veide ergibt klar, daß ein Sitt⸗ 
lichkeitsverbrechen vorliegen muß. Die 
Kleidungsſtücke der Unglücklichen waren 1 
Bei den Nachforſchungen fand man in der ähe 
der Fundſtelle weitere Fetzen der Kleidung, die 
zur und den Hut der Ermordeten. Die 

andtaſche war nicht beraubt. Die 


Nachforſchungen der Kriminalpolizei werden mit 
größtem Eifer betrieben. Die Kriminalbeamten 


weilten am Donnerstag bis ſpät in die Nacht in 
Langenau. Die Nachforſchungen werden aage 
jent. Infolge des ne ſchlechten Wetters 
nd leider etwaige Spuren des Verbrechens ver: 
wiſcht worden. So gelang es trotz langer Spür⸗ 


arbeit nicht, den eigentlichen Tatort genau zu er⸗ 
mitteln. 


Filmſchau. 


= Im Wilſon⸗Kine in St. Lazarus rollt feit 
geſtern der Film „Metropolis“, mit dem 
ſeinerzeit das gleichnamige Poſener Kino ſeine 
Vorſtellungen eröffnete und dabei über einen 
länzenden Erfolg quittieren konnte. Das Manu⸗ 
feat dieſes bedeutſamen Films lieferte die be⸗ 
annte Romanſchriftſtellerin Thea von Har⸗ 
bo u, die ſich erft kürzlich wieder bei uns durch 
ihren neuen Roman „Frau im Monde“ in die 
beſte Erinnerung gebracht hat. Die Negie des 
Metropolisfilms (wie auch des letzteren) hatte 
ihr Gatte Friedrich Lang, der darin einen Film 
von bisher unbekannten techniſchen Ausmaßen 
geſchaffen hat, vgl. u. a. das zum erſten Male 
angewandte Fernſehen. Wenn auch der Inhalt 
des Films wegen der Dernokteßrun, einer eins 
Kicken politiſchen Tendenz in weiten Kreiſen 
blehnung erfahren hat, ſo wird man doch nicht 
umhin können, dem Film in ſeiner glänzenden 
ſzeniſchen Aufmachung Intereſſe entgegenzubrin⸗ 
gen, um ſo mehr, als die darin oa] igten Film⸗ 
größen Brigitte Helm, Rudolf Klein- 
Rogge, Alfred Abel und Gujtan Fröhlich 
durch ihr glänzendes Spiel den inobeſucher au 
das beſte unterhalten und feſſeln. So dürfte au 
die Wiederaufführung des etropolisfilms einen 
Maſſenbeſuch des Wilſon⸗Kinos veranlaſſen. hb. 


Briefkasten der Schriftleitung. 
Sprechſtunden in on 5 


nur werktäglich von 12 bis 13%; r. 
2 1. Die ſtädtiſche Sparkaſſe ift nicht 


F. L. 3. 
berechtigt, für 1928 und 1929 nachträglich die 
gom von 5 auf 13 — zu erhöhen und eine 
a 


zahlung des Unterſchiedes von 8 Prozent zu 
e 1 arkaſſe würde für 
dieſe ungünſtig ausgehen. A erdings hat die 
Sparkaſſe das Recht, Ihnen die Hypothek zum 


nicht von 5 Prozent auf 

t 9 * 1 pi E 
einverſtanden „kann Ihnen 
e Sparkaſſe die Hypothek zum injar * en 
Termin kündigen. Bis dahin haben Sie aber 
nur den alten Zinsſatz zu entrichten. 3. Ridftän: 
1 inſen 0 1. aiee > werden dem 
ap ugeſchlagen und m m zuſammen 
aufgewerkel. Vom 1. Jannar 1925 ab nd die 
= puin Zinſen vom aufgewerteten Kapital 

e 


1. April zu kündigen. 2. Einſeitig kann auch für 
die Zukunft der fe neitig Gi 
13 Prozent t 


van 
Erhöhung nich 


K 3 
enutzu ußwaffe m Be 

Diaes Nuaftengein, zu ein, haben Gie 2 90 

können deshalb beſtraft werden. 2. Da Sie 
hren Hund nur vor den Angriffen des Nachbar⸗ 
undes Pal Ihrem Gehöft ſchützen wollten, können 
ie nicht 9422. 1. pfl glg gemacht werden. 
S. F. Nr. 122. 1. Wir empfehlen Ihnen, ſich in 
der ngelegenpelt an die deutſche eichsban zu 
wenden, bei der die Kriegsanleihe lagert. Von 
dort werden Sie, die Angabe der Nummern vor⸗ 
ausgeſetzt, auch erfahren, ob 35 Anleihe nicht 
ſchon ausgeloſt iſt. 2. Käufer ſolcher Anleihen 
‘f > ank; wir raten jedoch von dem Ber- 
auf ab. 

Nr. 100. Schuhwerke Bata in Zlin (Morawa) 
Tſchechoſlowakei. 


Sport und Spiel. 
Vor dem ampf. 

Die Ma į len 
A. eee 
So ſoll Majchrzycki krankheits r 
sigi ſtarten können, ebenjo der Schwergewichts⸗ 
meiſter Wocka, der am Silveitertage verletzt 
murde, Die polniſche Mannſchaft jol 8 
maßen ausſehen: Moczko, sle miat, 15 
Wochnik, Arifi, Wieczorei, sniewſti un 


ae 


METROPOLI 


WAA 


Q 


Blumen für Kleider 


— eeaeee 


Kino Metropolis 


n Mr Ai le d 


ALFAS 


Szkolna10, EckeJaskölcza 
empfiehlt für Bälle 


Soeben erschien: 


Der „Achilleus“ - die Quadratur 


des Kreises - die Dreiteilung des 
Winkels - das Perpetuum mobile - 
die Probleme der Relativitätstheo- 
rie - die Fahrt in den Weltraum 
usw., das sind einige der Probleme, 
die in diesem Buch ihre eingehends 
Behandlung erfahren und die, gleich- 
viel ob gelöst oder noch ihrer Lösung 
harrend, einen unendlichen Reiz auf 
ieden denkenden Menschen ausüben. 


In Ganzleinen gebunden 22 zł 
VERLAG SCHER. o BERLIN 


Zu beziehen durch die Generalauslieferung: 


Concordia-Buchhandlung 


Poznań, Zwierzyniecka 6. 
RE AA 


Stibbe. Auch die deutſche Mannſchaft iſt ge⸗ 
ändert worden, und zwar im Feder⸗, Mittel⸗ 
und Halbſchwergewicht. Die Vertreter Deutſch⸗ 
lands ſind folgende: Ficker (Chemnitz), Ziglarſty 
(Berlin), Goetze (Magdeburg), Baechler, Volt: 
mar (beide Berlin), Theuerkauf Hamburg), 
Wintgen und Neuſſel (beide Berlin). 

Die Begegnungen der Berliner „Teutonia“ mit 
Auswahlmannſchaften von y und Warſchau. 
die am Sonntag und Montag ſtattfinden, wären 
beinahe ins Waſſer gefallen, weil ſich angeblich 
die Bezirksverbände von Lodz und rſchau nicht 
rechtzeitig an den polniſchen Borverband um die 
Erlaubnis gewandt haben. Erſt geſtern iſt nach 
telephoniſcher Intervention nach Berlin mitge⸗ 
teilt worden, baj die Erlaubnis vorliegt. 

Die Schwierigkeiten mit dem Start von Pets 
twig in Amerifa follen bis zum Mittwoch be 
25 nu re 8 

eltern fanden in Krynica en neer 
ſturms keine Spiele ſtatt. * 4 
Kanada — Schweden 2:0 

Der geſtrige 8 Meiiterieftstuunf 
zwiſchen Kanada und Schweden, der im erliner 
Sportpalaſt ausgetragen wurde, ſah die Kana⸗ 
dier nur als knappe Sieger. Der harte Kampf 
brachte die 7 — er, erſt im letzten Spiel⸗ 
drittel. Bis dahin verlief das Spiel torlos. 


Wetlernorausinge tür Gonntag, 5. Januar. 


= Berlin, 4. Januar. Für das mittlere Nord- 
deutſchland: Wechſelnde, meiſt ſtärkere Bewölkung 
bei ſüdlichen Winden. Etwas kühler, ohne erheb⸗ 
liche n — Für das übrige Deutſch⸗ 
land: In der füdlichen Hälfte zeitweiſe heiter, 


== | tagsüber mild, im übrigen Reich meiſt ſtärter be- 


wölkt, aber nur vereinzelt leichte Regenfälle. 


Roggen, Roggenſchrol, 
Roggenmehl, auch Weizenmehl 


in kleineren und größeren Poſten per Kaſſe hat abzugeben 
B. Wittchen, Dormowo Mtyn 
pow. Międzychód. 


Ab Sonnabend, d. A. Januar 1950 
Pola Negri 


in 


Die Strade der Verlorenen 


Vorführungen: 5, 7, 9 Uhr. 


Gesangspädagoge 
Wiadystaw Potemski, Wały Zygm. Aug.2. III 
Schüler von Eduard de Reszke — Paris: 
Prof. Dr. R. Müller — Dresden; Prof. 11 
Stückgold u. Prof. H. Hacke — München 

und Stefan Belina erteilt Unterricht. 
Erstklassige Stimmbildung: Sprechstunde: 14—15 Uhr täglich. 


Mühlengrundstück, 


Morg. Rübenbod., ohne Konturr., 7 Bauern- 
dörfer im Umkreis, 2—3 km hart an Cha ſſec, 
Bahn- u. Autoverbind. Beſitzer aus emande:t 
fof. ganz od teilw. zu verkauf (Eigentum). An er. 
m. beigeleg Briefm. a. d. Ann.⸗Exp. Kosmos Sp 
8 0.0., Poznan, Zwierzyn. 6, u. „Mühle 2023. 


or 


war es auch, die einen regelre 
gegen erhob, daß das Andenken an ihren Gemahl 
ein fehlerhaftes 
espes 


TOTEL NEN 


` 


Nachdruck verboten.) 


ie Coilettenſorgen 
zur italien iſchen prinzenhochzeit. 


(g) Rom. In Rom und Neapel, in Mailand 
und Turin arbeiten alle Schneiderateliers mit 
Hochdruck. Selbſt die größten Betriebe, find 
erweitert worden und werden auch bis zum 
8. Januar, bis zum Tage der Hochzeit des Kron⸗ 
peinzen Humbert von Italien mit Marie⸗Joſé 
von Belgien in drei Schichten arbeiten müllen 
um allen Beſtellungen und Wünſchen gerecht zu 
werden, die die Hochzeitsgäſte laut werden laſſen. 

Soeben ſind die offiziellen Bekleidungsvorſchrif⸗ 
ten erſchienen, bei deren Anblick mancher Schö⸗ 
nen von Italien das Herz erbebte, und die Ver⸗ 
anlaſſung zu einem Run auf die Geſchäfte mit 
en Juwelen wurden. Zwar hat man ja 
noch Zeit genug, ſich alles zu beſorgen, was man 
Mir Pte Belttage braucht. Ob man nun Hofdame 
er litglied der hohen Ariſtokratie oder „nur“ 
— 2 2 eines hohen diplomatiſchen Beamten if. 
ih ie eigentliche Trauung wie auch für die 
en reicht n Empfänge, die im Ae da⸗ 
e gegeben werden, hat man detailierte Anwei⸗ 

10 aen erlaſſen. Für die Ehezeremonien find für 
Doras amen Mäntel mit Schleier und leppe 

geſchrieben und ſchließlich auch ein Diadem 
und ganz beſtimmte andere Juwelen Es iſt kaum 
mogum, die diplomatiſchen Budgets jetzt noch 
we „0 zu erweitern, daß jeder Dame ein 
2 tes Diadem auf die ſchöne Stirn gedrückt wer⸗ 
eki Ttönnte. Aus diefem Grunde beginnt jetzt 

de Jagd auf die Imitation. Aber auch jene 
Damen, die wirklich dieſe Wertſtücke beſitzen, be⸗ 
ſorgen id Nachahmungen, denn ſie wagen 
nucht, bei dem Gedränge die echten Stücke zu 
tragen, deren Verluſt ſehr ſchmerzhaft fein 
würde. So haben z. B. zahlreiche Kon der 
italieniſchen Ariſtokratie un Schmuck, aber fie 
müſſen e erit aus dem Pfandhaus holen, 


wo fie ihn auch gleich nach den Feierlichkeiten 


wieder abgeben werden. 


Die Schneider und die Smitationsj i 
s i : juweliere 
den in dieſem Jahre ihr Geſchäft machen. 
denn es nach ihnen ginge, könnten öfter Kron⸗ 
Prinzen und Prinzeſſinnen in Italien heiraten, 


Das Reiterſtandbild des Marſchalls 
Haig. 


i () London. Um das Reiterſtandbild des eng- 
iſchen Marſchalls Haig iſt ein heftiger Streit ent⸗ 
ſtanden. Bedeutende Kritiker haben nämlich feſt⸗ 
geſtellt, daß der Bildhauer die Statue des Ge⸗ 
nerals in gänzlich falſcher Weiſe auf das Pferd 
geſetzt habe, in einer Weiſe, die nicht nur eines 

eerjührers, sondern auch 


ewanderten Pferdeknechtes unwürdig wäre. Die 
ihres 
tft je 
kämp 


Gatten in völliger 
t an die Oeffentlich 
t mit den Kritikern 


urückgezogenheit lebt, 


in erſter Reihe. Sie 


in dieſer Weiſe, nämlich dur 
Reiterſtandbild, Ser — Aber w 
cheint, wird der Streit bald zu aller Zufriedenheit 
ee: werben, indem, wie man ir Lady 
ig ſich demnächſt mit einigen Sachverſtändigen 


— —äꝙñ——ä—ẽ ſ—— d —ñʒ.— 


Komiſche Situationen. 


Anekdoten. 
Wenn der Djen raucht 


Tages au he Premier Disraeli ging eines 
fran Einem Landgut in der Mittag sſtunde 
Strajengrag er, wie einer ſeiner Pächter 
x Fee ſaß und dort fein Mittageſſen 
ag. ch fein Wohnhaus nicht weit 
liebe 
m haben € > 3 fragte der Gutsherr, 
Landſtraße Ihr Sind denn gerade hier auf der 
„Ach, Mykord tletvieren laſſen?“ 
der Stube kann i erg der Angeredete, „in 
der Ofen fo arg, elfen, weil — weil 
„Na, da muß doch Abhilfe ct und $ 
fagte der Minilter, „i — 2 8 werden,“ 
nachſehen, woran dus Legt Und c elbſt einmal 
noch ein Wort Jagen konnte lag ebe der Pächter 
Haus. Doch kaum hatte er die Tit Disraeli ins 
ihm auch jhon ein Kochlöffer an 5 geöffnet, als 
und eine wütende Frauenſtimme Bus 3 opf flog 


„Nun, 


warum 


— — 


grund ertönte: st N em Hinter: 
„Wirſt du dich wohl auf der Stelle m; | 
hinauspacken, du alter Lump! e wieder 


Sichtlich ge⸗ und betroffen, zog der 
leu. trat” an den verwirrten ter => 

lopfte ihm auf die Schulter und fagte braten 2 

Lonf ein O d: 

„Kopf hoch, lieber Henry, M 147 fen d a⸗ 

beim raucht auch manchmal! 
Abzahlung bei Gebrüder Grimm. ; 

Eines Tages jap Wilhelm Grimm in feinem 
Arbeitszimmer, als heftig geläutet wurde und 
ein kleines Mädchen ins immer trat: 2 

„Sind Sie der Onfel Grimm, der die ſchönen 
Ceſchichten ſchreibt?“ A 
ho ohi, mein Kind, der bin ich, mein Bruder 

ich.“ i 

„Ach, dann haben Sie wohl auch die Geſchichte 
don dem Schneider geſchrieben, der die Prinzeſſin 
geheiratet hat?“ 

„Ja, mein Kind.“ 

à „Run paſſen Sie mal "i Ontel. Am Ende 

70 Geſchichte ſagen Sie: Jeder, der es ni 
glaubt, muß einen Taler bezahlen. Ich glaube 
daß eine Prinzeſſin einen Schneider ge⸗ 
beitatet hat. Einen Taler habe ich nun nicht, 
aber hier it ein Groſchen, und den Reit bezahle 
ich nach und nach.“ 

In dieſem Augenblick trat Jakob Grimm ins 
Zimmer. Die Brüder unterhielten ſich noch lange 
Mit dem kleinen Mädchen, konnten es aber nicht 

wegen, den Groſchen wieder mitzunehmen, den 
es auf den Schreibtiſch gelegt hatte. 

Ungewolltes Eigenlob. 
Seniamin Franklin, der amerikaniſche 
taatsmann und Erfinder des Blitzableiters, 


= 


Sonntag, 5. Januar 1930 


jedes einigermaßen Ai 
itwe des Marſchalls Haig, die feit dem Tode 
eit herangetreten und 


ten Proteſt dast 


Akademie beiwohnen. 


1$ i 
15 1 ai Auf einer 
t 


Poſener Tageblatt 


Geſchichten aus aller Welt. 


und dem betreffenden Bildhauer an den Ver⸗ 
handlungstiſch jegen wird, um eine Aenderung 


des Reiterſtandbildes zu ermöglichen und herbei⸗ 
zuführen. 0 


Ddampfheizung aus dem Aetna. 

(2) Nom. In dieſem Winter wird zum erſlen 
Male der heiße Dampf, der dem Aetna⸗Vullan 
entſtrömt, dazu 48 f werden, das pulkanologiſche 
Oſervatorium, das ſich auf den höchſten Gipſeln 
dieſes ſpuckenden Berges befindet, mit einer er- 
träglichen Temperatur zu verſehen. Der Direktor 
Gaetano Ponte hat große Röhren bis tief in 
den brodelnden Schlund des Aetna leiten laſſen, 
um die heiße Luft einzufangen und das einzig⸗ 
artige Heizungsſyſtem zur Tätigkeit zu bringen. 
Der Mann auf dem Vulkan kennt ſich aus in und 
auf ſeinem Berg. Er iſt der einzige. der einen 
Lehrſtuhl für Vulkanologie hat, und zwar lieſt 
rer an der Univerſität von Catania. Meiſt aller- 
dings kommen ſeine 20 Schüler zu ihm hinauf auf 
die gefährliche Höhe. 7 75 
Aber Ponte behauptet eindringlich, daß er Nach⸗ 
wuchs brauche, denn er hat zwei große Projelte, 
durch die die 8 für Induſtriezwecke 
nutzbar gemacht werden foll. Einmal fol die 
Dampfkraft in noch weit höherem Maße ausge: 


nutzt werden, als nur durch die Dampfheizung 
des Obſervatoriums. Es ſollen auch Windturbinen 
am Rande des Kraters aufgebaut werden, an die 
Kraftmaſchinen angeſchloſſen find. Die dauernde 
Crhitzung der Luft führt Nagy einen ſtändigen 
kräftigen Luftſtrom aus dem Innern des Kra- 
ters in die Höhe. Vor allem dieſes zweite Pro⸗ 
jett findet ſehr viel Intereſſe, zumal Profeſſor 
Ponte verſichert, daß es ihm jeweils für zwei 
Jahre möglich ſein werde, exakt die Daten und 
die Zeitpunkte für Vulkanausbrüche im voraus zu 
beſtimmen. Koſtbare Maſchinen könnten alto 
ſtets rechtzeitig in Sicherheit gebracht werden. 


Was aber ſeine Dampfheizung angeht, 
p rühmt er die gleichbleibende Temperatur, die 
er alte Aetna ihm 1275 exakter und regel⸗ 
mäßiger als der bejte Heizungswart. — Vieles 
Gewaltige lebt, doch nichts auf Erden iſt — frecher 
als der Menih, der ſich an furchtbare Naturkrätie 
heranwagt. 


Telephoniſche Farbenlehre. 
u is, Di ö tſtadt ift 
55G 
ein, nehmen zu laſſen. 


entrale der Mode zu 
ie Telephonbehörden haben jetzt die Oeffent⸗ 


lichkeit mit dem Plan überraſcht, farbige Fern⸗ 


en — 


Winter in 


S 


den Bergen. 


2 


a Verſchneiter Bergwald im Wetterſteingebirge. 


e 
hatte den Geſandtſchaftspoſten in Paris übers 
nommen. Einſt mußte er einer Sitzung der 
Er begab ſich in lei⸗ 
— der ihm bekannten Madame de Bouflers 
dorthin. Da er Franzöſiſch anfangs nur wenig 
verſtand, hatte er ſich vorgenommen, dann Bei⸗ 
fall zu ſpenden, wenn es ſeine Begleiterin tat. 

Franklein führte ſeinen Vorſatz getreulich aus — 
e roßen Erſtaunen der Verſammlung. Er 
latſchte nämlich jedesmal bei den Stellen laut 
in die Hände, in denen der Redner dem berühm⸗ 
ten Staatsmann und Erfinder die ſchmeichel⸗ 
haſteſten Dinge ſagte. e e 

So kam es, daß jemand ſich ſelbſt beklatſchte. 


rg Eine noble Firma. BA 
Der öſterreichiſche Staatslanzler Fürjt Rau» 
ttg’ befand fih einit auf einer Reiſe durch 
Bu Poſtſtation mußte er längere 
— Er ent warten. i i 
In der tube ſetzten mehrere Reiſende 
an ſeinen ir A En 5 Aue a vn 
widelt waren. Gie erzählten einander von ihren 

rn 5 Bee und Wohin 
rit Kaunitz ſaß ſchweigend. Da wandte ſich 
e Die gin Handlungsteifender an ihn mit in 


„Für welches Haus reifen. i 
ae lches Haus reifen Sie eigentlich, mein 


„O, für ein ziemlich gro es,“ antwortete lächelnd 
der Miniter, „für 900 9000 — Oeſterreich!“ 


55 ; Lortzings Couplet. 

„Bekanntlich trat Lortzing auch in Leipzig als 

Sehorbujfo auf, wo er ſehr bald der erflätte 
bI tudentenſchaft wurde, beſonders 


— t der 
d ene e Titelrolle des Studentenſchwanks, in 
t das launige Lied „Ungeheure Hei⸗ 
ingen t meines Lebens Regel“ zu 
* itte. Das heitere Lied gefiel Sr 
außer de hatte bisher Anſtoß daran genommen, 
m gelttengen Zenſor Dr. Demuth, der 

e e verbot, die erſte Zeile des 

Sieonbe Digite des Liedes, mit der jede neue 


e gji u Abend Br ages, und daher jang er 
erſten Zeile, weshalb 
Kaſten abzuſitzen hatte. J 
Kaum WAT er aus feiner Haft entlaſſen, er⸗ 
ſchien der Schwank ſchon iebes 5 e Ele: 
plan, mit dem Erfolg, daß in dem überfüllten 
Theater im Parkett die Leipziger Studenten Kopf 
an Kopf ſaßen und epo mit dröhnendem Bei⸗ 
fall empfingen. In der Loge ſaß der geſtrenge 
Zenſor und warf den Studenten wütende Blicke 
zu. Da intonierte die Muſik die Einleitungs⸗ 
aktaorde zu „Ungeheure Heiterkeit“. Alles war 


Und nachdem er ſich wohl ein dutzendma 
Vorhan 
„Demut 


geſpannt. Lortzing trat ganz dicht an die Rampe, 
wendete ſich zur Loge, in der der Zenſor ſaß 
und ſang: „Demut und Beſcheidenheit ſind mei⸗ 
nes Lebens Regel.“ 
Ein Orkan der Begeiſterung tobte durch das 
Haus. Die Studenten riefen „Lorbing raus!“ 
vor dem 
28 hatte, riefen die Studenten 
raus!“ H piai 
h aber verſchwand ganz heimlich aus der 


Begründete Eiſerſucht! 


Der Luſtſpieldichter Guſtap von Moſer er⸗ 
hielt eines Tages folgendes Telegramm: 


Dem 
Loge. 


„eintreffe heute abend neun uhr erwarte mich 
die dicke.“ 


„Die Nachricht erregte die Eiferſucht ſeiner 
Frau. 80 begab ſie ſich zur ſelben Stunde 


auf den Bahnhof und wurde Zeuge, wie ihr 


Mann den — Geheimen Intendanzrat Diedicke 
aus Deſſau in Empfang nahm. 


— 


Buchbeſprechung. 

Dr. F. S. Das Persien einer ges Baum: 
wollbörſe (Problem W ieldy Bawelnia⸗ 
u): Von Dozent Dr. G. Zalecki. — Unter 
dieſem Titel iſt im Verlag des Lehrinſtitutes für 
Emigrationswejen eine Broſchüre erſchienen, welche 
ein Problem behandelt, das die polniſchen Wirt⸗ 
Anden u ſeit längerer Zeit beſchäftigt. Es 
andelt ſich um die . der fanden 

aumwollinduſtrie, ſich von der ausländiſchen 


Vermittlung 
1 ig zu machen, wobei in erſter Linie an die 
eee der Vermittlung, d. k 
alſo Bremens, gedacht ift. In feiner Arbeit wer 
der Verfaſſer auf die dringende Notwendigkeit 
hin, eine eigene Baum wollbörſe in Gdin: 
gen und anig und zeitweiſe auch eine Hilfs» 
örſe mit dem Sitz in Lodz ins Leben zu rufen. 
jr ſeiner Anſicht könnten die polniſchen Baum⸗ 
wollbörſen zugleich auch die ruffiſche Baumwolle 
und ſogar die aus Kleinaſien hereinkommende be⸗ 
dienen. Beſonderes Intereſſe verdient die Auf⸗ 
faſſung des Autors, daß mit der Schaffung einer 
Baumwollbörſe in dieſen beiden Häfen und der 
Eröffnung einer Freizone für Baumwolle ſich für 
den Baumwollhandel weit beſſere Kredit⸗ 
begünſtigungen eröffnen würden, als ſie 
gegenwärtig beſtehen. Die Frage des Reexportes 
ſpiele bei dieſer Art der Organiſation des Baum- 
wollhandels zweifellos eine große Rolle. Im 
weiteren Verlaufe ſeiner Ausführungen kommt 
der Verfaſſer zu dem Schluß, daß man ein ganzes 
Baumwollſyſtem in Polen herausbilden 
müſſe. Es handle ſich bei Unabhängigmachung 
des polniſchen Konſumenten von dem Bremer 


beim umwollimport unab⸗ 


-ter aber vermutlich demnächſt verlaſſen darf. 


Dritte Beilage zu Nr. 4 


in grösster Auswahl bei 


Hüte Tomasek, Pocztowa 9 


(neben der Danziger Bank). 


ſprechapparate herzuſtellen, und zwar vorläufig 
in zehn verſchiedenen Arten. Man will dadurch 
verhindern, daß durch das eintönige Schwarz die 
Farbenharmonie eines Raumes künftighin zer⸗ 
ſtört wird. Für Boudoirs werden deshalb z. B. 
weiße und hellblaue Apparate, für Herrenzimmer 
braune, für Prunkzimmer goldene uſw. empfohlen. 
Namentlich ſoll auf die Tapete des Raumes Rück⸗ 
cht genommen werden, doch iſt die ganze Sache 
treng individualiſtiſch aufgezogen, und bald wird 
man vielleicht in Paris ſagen: „Zeige mir deinen 
du ft arat, und 775 werde dir ſagen, wer 
du biſt.“ In einem dürfte dieſe Neuerung jedoch 
mais Wandel ſchaffen, nämlich in der bisherigen 
weltbekannten oder beſſer we 3 ten Pari: 
er e ee und die Teilnehmer, die 
chon jetzt von der zuſtändigen Behörde zur Vor⸗ 
auszahlung auf die farbigen Apparate eingeladen 
werden, erklären, die Pariſer Telephoniſtinnen 
würden auch „auf lila“ nicht hören. 


Die Fabrik des Sträflings. 


(a) Neuygork. James Sanders gehört feit 
fünf Jahren zu den Inſaſſen des Städtiſchen 
„Vogelhauſes“ von Philadelphia. Er wurde 
1924 zu — fünfundzwanzig Jahren verurteilt. 
Der ehemalige ſchwere Junge wollte ſeine große 
age nicht brach liegen laſſen und be⸗ 
gann, lediglich aus Langerweile, kleine Laubſäge⸗ 
arbeiten anzufertigen; die kunſtvolle Nachbildung 
von hiſtoriſchen Schiffsmodellen. Die Bevölkerung 
der Stadt ſand großen Gefallen an den niedlichen 
Gegenſtänden, die ſich ganz ausgezeichnet zum 


! A eignen, und überhäufte den Sträf⸗ 
i 


ng im Laufe der Zeit dermaßen mit Beſtellungen, 
daß er mehrere Hilfsarbeiter (natürlich eben- 
falls Kollegen aus dem Gefängnis) beſchäftigen 
mußte. Der Betrieb wurde immer größer, und 
vor kurzem richtete Sanders mit Erlaubnis der 
großzügigen Gefängnisdirektion und unterſtützt 
von ſeiner Mutter eine 6 Fabrit ein, 
natürlich außerhalb der Mauern, die ihn 
jeot beherbergen. Und jo kann der Sträfling 
en ae en Ruhm für ſich beanſpruchen, 
handelsgerichtlich eingetragener Inhaber eines 
ertragreichen und überaus entwicklungsfähigen 
kleinen n zu ſein. Zweimal 
in der Woche unterſchreibt der ſonderbare Direktor 
eigenhändig die Geſchäftspoſt in ſeiner Zelle, die 
Er 
wurde nämlich lungenkrank und bat mit Rückſicht 
auf ſeine angegriffene Geſundheit um Begnadi⸗ 
gung. Dem Geſuch dürften die zuſtändigen Ve- 
hörden um ſo mehr ſtattgeben, als ſich Sanders 
große Verdienſte auf ſozialem Gebiete erworben 
hat, indem er in ſeiner Fabrik ausſchließlich ehe⸗ 
malige „Kameraden“ beschäftigt, und jo zahl: 
reichen Strafentlaſſenen Gelegenheit bietet, wie⸗ 
der nützliche Mitglieder der bürgerlichen Geſell⸗ 
ſchaft zu werden. 


Vermittler nicht nur um die Baumwollbörie 
allein. Das ale Handelsſyſtem, namentlich 
der Import, müſſe ſich a Ziele ſetzen, ſich nichl 
nur von der Vermittlung, ſondern auch vom 
Transport unabhängig zu machen. Er⸗ 
reiche man das eine und das andere Ziel, ſo wür⸗ 
den dadurch der polniſchen Textilinduſtrie feſte 
Garantien für termingemäße Rohſtofflieferungen 
geſchaffen. Intereſſant iſt 5 Stelle, die in 
dieſem Zuſammenhang die Vermittlung Deutſch⸗ 
lands bespricht, wobei es wörtlich heißt: „Die 
Durchdringung Polens und namentlich ſeiner 
Text linbuſtrie mit deutſchem Kapital hat einen 
derartigen Amfang angenommen, 515 ie deut⸗ 
ſche Regierung mit Hilfe einiger Millionen Dol⸗ 
ar bei Anwendung einer gewiſſen Preſſion auf 
die deutſchen ak els:, Bant- und Baumwoll⸗ 
kreiſe einen völligen Skiulſtand in den polniſchen 
Spinnereien und Webereien hervorrufen könne.“ 
Bei aller In Fackel des Autors, deſſen Aus⸗ 
führungen in Fachtreiſen um ſo nt die antere 
eſſe auslöſen, als von ihm ſeinerzeit die Initia⸗ 
ve in dieſer groge ausgegangen ift, läßt er fih 
doch, wie das Hiph! mit Deutſchland zeigt, von 
vorwiegend nationaliſtiſchen Tenden⸗ 
zen leiten. Zunächſt erfährt die Realiſierung 
dieſes Planes ziemlich große Kapitalsinveſtitio⸗ 
nen, die bei dem Mangel notwendiger inlän⸗ 
diſcher Kapitalien zwangsläufig wieder im Aus⸗ 
lande ausgebraucht werden müßten, ſo daß letzten 
Endes lediglich in der Wahl des Vermittlers eine 
Umſchichtung vor ſig gehen würde, indem an 
Stelle des deutſchen Vermittlers irgend ein an: 
derer ausländiſcher Baumwoll⸗Lieferant treten 
würde. Zudem darf nicht überſehen werden, daß 
der Baumwollhandel zwiſchen Deutſchland und 


Polen auf eine Reihe von Jahren zurüdblidt 


und ſich in ſchon geordneten Bahnen bewegt. Wo: 
bei die überaus günſtigen Kreditbedin⸗ 
gungen, die Bremer Importhäuſer ihrer pol- 
niſchen Kundſchaft gewähren, der Lodzer Baum- 
wollinduſtrie zugutekommen, die etwa 90 Pro⸗ 
zent der amerikaniſchen Baumwolle ſeitens Bre- 


mens geliefert erhält. Ueber den Verzicht auf 
dem Wege über Bremen und die Dirigierung des 
ür die polniſche Textilinduſtrie beſtimmten 


aumwollimports über den Snaiper Hafen, wo⸗ 
mit ſich die Bremer Baumwollimporteure im 
Juli 1929 probeweiſe einverſtanden erklärt haben, 
üt Ye Verſuch einer Baumwollverſorgung 
unter Umgehung deutſcher Häfen nicht hinaus⸗ 
ekommen. Der und des in der Bro⸗ 
ſchäre aufgerollten Problems bleibt zunüchſt Ju⸗ 
kunftsmuſik. alle den bisherigen Er⸗ 
fahrungen zu ſchließen, handelt es ſich immer 
wieder nur um Pläne, deren Realiſierung der 
a für die nächſte Zeit zu erwartende 
eutſch⸗ polnifhe Handelsvertrag paralyjieren 
dürfte. 


Poſener Tageblaff < 
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Í Deutsche Bank und Disconto-Gesellschai 


Aktienkapital und Reserve 445 Millionen Reichsmark. 
Filiale Danzig 


mit Geschäftsstellen ı 
Danzig, am Hauptbahnhof, Stadtgraben 9, Danzig-Langfuhr, Hauptstraße 18, 
Danzig-Oliva, Am Schloßgarten 26, Tiegenhof, Schloßgrund 3, Zoppot, Seestraße 26. 
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Sorgfältige Erledigung aller bankmäßigen Geschäfte. Höchstmögliche Verzinsung von Bareinlagen 
in jeder Höhe und Währung. 


BEREICHE 

nf efilb ar Stellenangebote ) 
7 avm 
erinnert Su. Mädchen 


werden Sie an alle wichtigen Termine r unter 20 Jahren, aus 
und Verabredungen durch einen anftändiger Familie, welche 


Für die Ball - Jaison uer” 


Dem Herrn 


KOSMOS 
Termin 


Der Dame 


das Kochen erlernen will. vere 


Kalender langt ſofort oder auch ſpäler Gesellschaftskleider Smokinganzüge 
Kosmos e Ballkleider Frackanzüge 
für das Jahr i ee e Seidenstrümpfe Frackhemden 
| Te rm | n P Ka | E n d 2 r i Mädchen Handschuhe Krawatten 
FF Enthält die polnischen Gesetze, A Ar ee 10 Spezial - Massabteilung ! 
í BR: und Verordnungen, Tarife, Steuer- ; 2 > 4 
1 ZB: 5 VV F. Lisiecki, Dom Konfekcyjny S. A. 
Kl lo : einen, Gniezno, 
9 T Š in deutscher Uebersetzung. eat Soxnan, Stary Rynek 93/100. 
% GE: 9% —ͤ—!k Hſ—e—é— 
ie = 9 Zu beziehen für ZI 4. 80 durch jede Jii. Lehrmädehen 8 
2 EES Papier- und Buchhandlung oder direkt deutſch u. polniſch ſprechend. Student, 
“| 2 f 5 l 88 Frese 3 ie gene Für ein Handelsunfernehmen in Poznań wird Mefe reg stm 
Kosmos Sp. z o. o, Poznań Czapski, von ſofort oder vom 1. Februar d. 38. ein 300 —310 ſaß u. ſich für d. 


blonde Fräul. intereſſierte, 
wird um bald. Angabe fein. 
Adr. an die Ann.⸗Exp Kos⸗ 
mos, Poznan, Zwierzyn. 6, 
u. H⸗Moll- Mefe 2049 geb. 


Zwierzyniecka 6 Telefon 6823. Scnittw,, Szamotuly. 


i 
TE V Weiten DUNAN 


Bewerbung mit näheren 


Angaben erbeten an Frau ; möglichſt Bankbeamter, geſucht, der befähigt ift, 


Suche ab 1. April Stelle als 


Schäfer. 


Bin 32 J. alt, 17 Jahr im 
Fach auf ein. Stelle. Stellen⸗ 
wechſel wegen Aufgabe der 
Schäferei. Jriedrich John 
Schäfer, Tarchalin bei 
Bojanowo. pow. Rawicz. 
Gutempfohlene deutiche, ka⸗ 
tholiſche 


Emma Rau, Turówto, vollkommen ſelbſtändig zu arbeiten und die 
2 polniſche und deutſche Sprache beherrſcht. 


Offerten mit Zeugnisabſchriften und Gehalts⸗ 
forderung bitte an „PAR“, Aleje Marcin- 
kowskiego 11, unter Nr. 0,126 zu richten. 


Mädchen 
für alle häuslichen 
Arbeiten z. 15. 1. 1930 
genc, Mickiewicza 

7, II. Etg. rechts. 


810 fof. od. 15. 2. nnenardhitelt ee a mädchen 


ist bei den heutigen schweren Zeiten im Kampfe ums tägliche Brot 
der Name obiger Strickmaschine 


„RERORD“ 


auf den Lippen so vieler Menschen? Aus dem Grunde, weil diese 
Maschine zur Zeit die beste Lösung der drängenden Verdienstfrage 
für Tausende von Menschen darstellt. Ohne jegliche Fachvorkennt- 
nisse kann jeder unter Garantie mittels der Strickmaschine ein monat 
liches Einkommen von ungefähr 300 zł erreichen. 

Der Preis für diese vervollkommnete Maschine mit neuen Er- 


elbſtändig in Skizze und Detail, firm in klaſſiſchen s 
n 5 polniſcher Staatsangehöriger, Deutſch und zum 1. Februar oder ſpäter geſucht. Zeuanis- 
Polnisch beherrſchend, nach Froßpolen, Netzediſtrikt, per fof. | abichr. fend an Frau Leyde, Langfuhr, Friedrichallee 14. 


Suche wegen Verkauf per 1. Juli 1930 für meinen 
46 Jahre alten, langjährigen Adminiſtrator, Herrn 


mit guten Zeugniſſen. 
Zeidler, ul. Nowa 1, 


e 
Angebote mit Lebenslauf, Zeugnisabſchriften Gehalts- 


findungen beträgt nur 500 zł gegen Barzahlung. Die auf der Maschine orderung und Lichtbild an Kattner. welcher der polniſchen Sprache mächtig ift, 

hergestellte Ware kaufe ich an und liefere das nötige Rohmaterial. Stellengeiude ; Fr Hege Kunſtmöbeljabrik 9 9 
Wolle, Baumwolle und Kunstseide habe ich zu Fabrikpreisen i ? Bromberg). 

auf Lager. Nähere Informationen werden kostenslos erteilt. Die Bydgotzcz (früher Bro $ nil tre 10 un rely 

Maschine „REKORD“. kann nur bei der Firma „REKORD“ Ne gef- 

K. GŁOWACKI, Król. Huta, ul. Sobieskiego 14, erworben werden. Off. an die R 


Vertretung: Józef Kowalski, Międzychód n/W., ul. 17. Stycznia 23. 


Ehrlicher Laufjun g e zus uini un, v. Siecen. vom. burin 


Wegen Pachtabgabe June 3. I. Juli 1980 für meiner 


dus anſtändiger deutſcher Familie per ſofort gejucht. 
* Meldungen jen Dienstag 1155 ae 5 bei n sp: eamten 

j osmos, Sp. o., Poznan, ul. Zwierzyniec . i 
TEIN 1 t k N 0 N TTT neue Stellung. Er iſt verheiratet, hat hier ſelbſtändig 
8 uche zum baldigen Antritt junge, gebildete nach allgem. Angaben gewirtſchaftet. Vorher 4 Jahre 
zirka 90 qm ; Dame als t in befannter erde Sr a mp? del r 
in Poznan an verkehrsreichſter Hauptſtraße, Kreuzungs⸗ B I hal erin Dr. O. Sondermann. ſzynny Kreis Chodzież 

punkt der Straßenbahn am Marktplatz. gel U 3 Suche Stellung als 
Baftmirtichaft, Konditorei Towie für len, genen, a zur Zucht Polniſch erwünſcht. | Bilanz- Buchhalter E Dominialſchmied A 
geeignet, vom Beſitzer abzugeben. Zur Uebernahme ſtärkſte pä d t Bew. wollen Lebenslauf, Zeugn.⸗Abſchr., Bild und ſucht Stellung evtl. Stun- | mit Geſellen vom 1. April 
15 000 21 erforderlich. Miets zins jährlich 6000 Ml. e Hähne und Hennen hat abzugeben Gehalts anſpr. einſenden an e ON a Mera 1930, Pawłowski, Dom. 
Umbau auf eigene Koſten geftattet. Off. an Ann.⸗Exp. Lesnictwo Bachorzew Rittergutsbeſ. €; 3 acobi, Trzcianka Exp. Kosmos Sp. z o. o. Poza | Retkowo, pocz. Kröliko- 

Kosmos Sp. z o. o., Poznan, Zwierzyniecka 6, u. 2038. Post u. Bahn Jarocin. bei Michorzewo, vow. Grodzisk. nan, Zwierzn. 6, u. 2044. lwo, pow. Szubin 


Free rere 


der Große Inpentur-Ausperkauf 
der Firma WIZA Ii MALUSZEK, u. Nowa o 


Preise ganz besonders 
reduziert!! 


Solange der Vorrat 


findet statt vom 5.-15. Januar 
reicht!! 


P 
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| 


geworden, 


jene Dumpingabsichten wendete. 


Nr. 4 Handelszeitung des Posener Tageblatts Sonntag. 5. Januar 1930 


A ge yý i Pläne zur Kennzeichnung ausländischer Waren. Wie bis 57, vollileischige 48—52, fleischige 36—45. Fresser: D i 
grarnot ur jungs versuche. in M e e 9 hat das 8 und mässig genährtes 1 II. Kuper: poste Dass Fr ger pormo 70, AE 
D sii- * andelsministerium einen Gesetzentwurf fertig- Mast- d Saugkälber 95, mittlere Mast- un anzig, 3. Januar. arschau 57. 70. clo 
Lenken. e Roggenproblem 3 aer no Rz: 57.63-87.73. London 25.00%-—-25.00%, Berlin 122.217 


Di Ä 3 gestellt, der gegenwärtig den führenden Wirtschafts- | Saugkälber 60—82, geringe Kälber 48—58. III. Schafe; 

Die Landwirte in aller Welt klagen |verbänden zur Begutachtung vorliegt. Nach diesem Mastlämmer, ältere Masthammel 60—64, gut genährte 
mit Recht über den ungenügenden.|Entwurf sollen bestimmte Waren beim Grenzübergang Schafe 45—50, fleischiges Schafvieh 50—58, gering 
Stand der Getreidepreise, und überall Hach Polen stwa durch Plomben gekennzeichnet wer- |genährtes. Schaivieh 39—45. IV. Schweine: Fett- 
zerbricht man sich den Kopf, wie den, um dem nee Grenzen zu setzen und die schweine über 300 Pfd. Lebendgewicht 82—84, voll- 
diesem Uebelstande abzuhelfen ist ontrolle auch im freien Verkehr zu ermöglichen. j fleischige Schweine von ca. 240—300 Pid. Lebend- 
ass irgendwo eine Patentmedizin ge t. Dieser Gedanke, der an die russische Methode der | gewicht 82—84, vollfleischige Schweine von ca. 200 
Schlesien rad dasen diese Vorkriegszeit anknüpit, ist, wie wir 8. Zt, berichteten, bis 240 Pid. Lebendgewicht 82—84, vollfleischige 
lei eichende Krankheit gefunden worden ist, kann] schon vor längerer Zeit aufgekommen. Nunmehr plant | Schweine von ca. 160—200 Pfd. Lebendgewicht 75 
eider nicht behauptet werden. Der Gedanke lag das Industrie- und Handelsministerium seine Verwirk- bis 78, Sauen 72—73. 

hau. dureh . den Getreidepreis lichung. — — 

zu heben oder doch wenigstens zu stützen, um die] V Kapitalerhöhung der polnischen „, Vacuum Oil 

körnerbauende Landwirtschaft lebensfähig zu erhalten. Company“. A,G, im Monitor Polski vom 23. De- Schinsskine) Posener Börse. 


bis 122.523. 
Im Privathandel werden gezahlt für 100 Gulden 
173.52 zł, New York 5.1250, Dollar gegen Złoty 8,8990 


Berliner Börse, 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 4. Januar. Im 
heutigen Vormittagsverkehr liess sich eine ausge 
sprochene Tendenz nicht erkennen. Es war nicht zu 
erkennen, ob sich die Börse den vorliegenden günsti- 
gen Momenten oder unter dem Eindruck der Ge- 
schäftslosigkeit dem gestrigen stärkeren Rückgang der 


in dieser Richtung ist während des laufend, zember 1929 erschien eine Veröffentlichung des à Acu-Aktien mehr Beachtung schenken würde. Zu den 

in verschiedenen Ländern allerlei Vagsucht werden, Finangs sowie des Industrie. und Handeisministeriuns. e eee offiziellen ersten Notierungen setzten sieh dann aber 

In den Vereinigten Staaten tautate die auf Grund welcher. die polnische Vacuum Oil Com- a gs rs, dia TTT 
49.006, 


— iin . Exportprämie für 14400 680 21 a 1099 000 N e en T ae zus Somane 9 25 E 
dem, 2° „ Goch scheiterten diese Ab- : F oha Konvertierung-Anleihe e 
sicht entschi 4 VY Eigentumsverhältnisse der polnischen Wald- 10% Eisenbahnanleihe (100 G,-Franken). 
— sisama 3 gu Veto des neuen Präsi- |besitzungen. Von der gesamten Waldiläche Polens | 6% Doliar-Anleihe 1919/20 (100 Dollar) 

hichten, wendete. Schtlesten arte | eigent, 197606 Mar E TQ 
i ituti Chliesslich wı eigentum. 09 ha, d. h. 1,6 Prozent auf öffent- o - Oblig, Fr. 
eine neue Institution, das Farmboard, ne er ey aber nicht staatliches kia um. Der Rest, Ss naar der Siad Dosen (100 785 
aus öffentlichen Mitteln mit einem Kapital von das ist 31,6 Prozent ist staatliches Pigentum. Dieses 80% Dollarbriefe der Posener Landschaft (1 D.) 
500 Mill. Dollar ausgestattet ist. allerdi icht umfasst die ausgedehntesten und reichsten Wald-| w Konvertiernngspfand. d. P. Läsen. (100 25 
für Getreide allein, sondern für 4 ngs nicht nur gebiete und übertrifft die anderen Formen des Wald- Notierungen je Stück: 
weitestem Sinne, also auch f Frarerzeugnisse in Men s durch bessere Bewirtschaftung und bessere | % Rogg, Bf. der Pasner L (AD-Zentnen) 
usw. Das Farmboard face tür, Baumwolle. Tabak | Wirtschaftliohkeit. Daher herrscht teilweise die Auf- | e Posäner gr Fer. Udet (10v0 Mk) 
5 iat die Aufgabe, den Markt fassung, dass die Vergrösserung des staatlichen Wald-] % Posener Vorkr.-Prov.-Oblgat. 1000 Mit.) 


vor allem den Erzeugern weit- [Eigentums das wirksamste Mittel zur Erhaltung des % Bosener Vorkr.-P. v.-Obligat. (1000 Mk.: 

tige Kredite 4 „ Waldkapitals in unbeeinträchtigtem Zustande ist und | ue PosenerPr,-Obl.m.p.Stemo.(1000 Mk.) 

zu geben, um ihnen : ~ N So, Prämien-Dollaranleihe Serie H (5 Dollar) 

"i Ware zu erleichtern. Wie weit Ob e ARAN Euki 2 a würde. | 40, Prämien - Inrestierungsanleihe (100 G. 2 
ie ei í zutr st schwerlich zu er- | 80 

gentliche Marktpflege übernehmen mitteln. Von den.Privatw Idern befindet a ein er- b 


rognose für 1930 im Wirtschaitsbericht der Reichs- 
kreditgeselischaft, liess die Hoffnung auf eine 7—Spro- 
zentige Dividende bei Rheinstahl neu aufleben und 
beurteilte heute die deutschen Aussichten für die 
Haager Verhandlungen günstiger. Die Erklärung der 
Hapag, ebenfalls ihre Fahrpreise ermässigen zu 
wollen, wurde als Massnahme zur Belebung des Ver- 
kehrs nicht mehr so ungünstig interpretiert, wie dies 
gestern beim Norddeutschen Lloyd der Fall war. So lag 
enn der Schiffahrtsmarkt heute widerstandsfähiger, 
und bei Siemens und Schuckert regten die günstigen 
Abschlüsse an, die zwar zu keiner höheren Dividende 
geführt, aber doch den inneren Wert der Gesell- 
schaften erhöht haben. Ferner fielen Maschinenbau- 
unternehmungen plus 174 Prozent und Hotelbetriebs- 
gesellschaft plus 2% Prozent durch Festigkeit auf. 
Spritaktien, bei denen die beginnende Bockbiersaison 


g 
S 


ritli 


soll, ist noch. nich 8 

cht geklärt. Bezei 0 i Teil. nä $ } 7 : t i t 2 
falls, dass di SAL, ä ezeichnend ist jeden- fheblicher Teil, nämlich 1 Mill, Hektar in Händen der endenz: behauptet. und die Anfang nächster Woche stattfindenden Ge 
gesehenen pres eiselusstagtlehen Behörden einen an- Kleinbesitzer, wobei sich eine re N e i industrieaktien, neralversammungen F Zu Beginn 
denten der an Detreidehändier zum Präsi- [hältnisses zum Grosswaldbesitą gu Gunsten des N e e ee "An den ee 


Institution gewählt haben. Das Farm- | Kleinwaldbesitzer i i 
i A m- itzers beobachten lässt. Diese vom Stand- 
an konnte eine Rückwärtsbewegung der Preise punkt der reinen Forstwirtschaft gewiss unerwünschte | Bank Polski 
p verhindern. — In Kanada beherrscht der Erschalpang wird aber von den zuständigen Stellen | Bl. Kw, Pot, 
ool nach wie vor die Lage. Im letzten Prühlah als nicht bedrohlich angesehen il dessen Haupt- By. e 24. 
kam es zu argen Unstimmigkeiten i en Frühjahr | ursache die Liquidierung der Waldservitute ist, die P. Bk. Handl. 
tung, und man sprach bares On innerhalb der Lei- den Grosswaldbesite, insbesondere den privaten, | P'Bk ziemian 
Unternehmens, Dag d satel s von einer Krise des immer noch belastet und ein wiehtigen Hindernis für | Bk, Stadhag 
hat, bedarf in h 5 die Poolleitung sehr zu kämpfen | die Hebung den Produktion dieser der bildet. So | Arkona 
die Preis im Hinblick auf ihre Riesenbestände und gewinnt der Orosswaldbesitz auf Kosten der Ver- BrowarGrodz. 
— isstürze kaum einer Erwähnung. Die pool- | ngerung seines Gebietes günstigere Entwicklungs- Brow rot. 
. Getreidehändler haben ihre Geschäfte in Ka- geatm gen — behauptet man — und befreit sich von Cette di 


pada ausdehnen können und sind zu einem beacht. Cogieleki.t. 


konnte die freundliche Stimmung nicht das völlig 
stagnierende Geschäft überwinden, so dass es fast 
überall zu Abbröckelungen bis zu 1 Prozent kam. 
Acu, die zirka die Hälfte ihres gestrigen Verlustes 

der Abendbörse anfangs aufgeholt hatten, erfuhren 
* bschwächung um Prozent. Danatbankaktien 
wurden von der issepartei attackiert und mussten 
vorübergehend um fast 2 Prozent nachgeben, konnten 
ch aber bald wieder anf Anfangsniveau erholen. 

leihen vorübergehend leicht gebessert, Ausländer 
schäftsios, am Pfandbriefmarkt waren lediglich 

dtanleihen etwas frenndlicher, sonst war es eher 
schwächer. Devisen ruhig und cher angeboten, Paris 
leichter, Schweiz etwas fester. Der Geldmarkt war 
mit einem Tagesgeldsatz von 6%—8% Prozent und 
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den ihn fesselnden Servitutpflichten. Centr, Ref 


lichen Faktor im d Y 8 3 k ; 

or i ubmissionsergebnis der Oberiörsterei Stromno, | Cente. Sko 
W. nolt sprach voii, . ge i: Die am hai 1 7 — r 1929 in der staatlichen Our Cukp A4 
Sicht einer Zusammenarbeit zwischen dem n ee e ene Leser 


Unia 

Wytw. Chem. 
Wyr.Cer.Krot. 
Zw, Ctr. Masz. 


8 11. 6 TAE TAA 


— 


“= 
FUTTER N” 
A 


Iaaganaa1a11911 ® 


urodek lekt 


staatli Submission -für Kiefernnutzholz des Wirtschaftsiahres i 
pane iai nge gr ** 8 Posöl, | 1929/30 hatte le ie 2 10. ee "Tendenz: behauptet 4 pAn Montarea n 
x noc tadium der Vor. sich aus 30,16 cbm 1. Klasse, 91.46 cbm 2. Klass — penp aer =6 * Um r 

bereitungen zu sein. Mr ind 15,90 bm J. Klasie usammensetzte, „Kasse m Nechitage H. == Angebdh + = @euaäle un ehe Fine Antaneskars) Terminpapfere. 


In Europa -hab 
0 en Pr durchschnittlich 57.20 Zloty pro cbm. Los VII. - 
Produk (Schland zum BEN en er 650 oben 1 Piss A p 1245 ; 25 am 7 1 Wärschange Borse. 
on i y ‚93 © Klasse und 2,45 cbm 4. Kla 5 
p. 3 N. . eutige Börse bot wie $ 
da E ‚und undurchsichtiger Art die Rückverzüfuig a Geschäftsiosigkeit. Die Nachlcage war so gering, 
ad eils des Importzolles beschlossen oe Märk $ dass schon die kleinsten Mengen herauskommender 
2 us erklären sich die oben erwähnten billigen rkte. Ware grössere Kursverluste bewirkten. Bank Polski 


ngebote französischer : Getreide. P 4 ; verlor 2 zł, Bank Zwiazku behauptet. Eine Ausnahme 5% 87 | 9.50 
einiger Zeit ——— — Polen hat seit Notierungen Nir 10 jr . Aaina Ai bildete nur Zementaktie Lazy mit einem Gewinn von 15 106.00 
usfuhrsyndikat geleitet Bart. Me pher ein e IOC kg in Złoty fr. Station Poznan | 50 gr, da hier sa gut wie gar kein Angebot vorlag, { . 
Syndikat noch S eitet werden, doch steht dieses Richtpreise: dagegen verlor Firley 6 zl. Von Montanwerte büsste Darmat Bank 12 189 
auf sehr wackligen Füssen. Es handelt | Weizen 36.50-38.50 Warschauer Kohlengesellschaft 50 gr ein. Am Metall- 3 i > 


markt verlor Starachowice 25 gr, während Lilpop be- 


sich i 1 „ „ . 
Dorts der mäuptsächlich um die Forcierung des Ex- | Roggen . n 4800 markt verlor 


überschüssigen Roggenmengen. Die Mahlgerste 


. 
j 
$ 


Tschechoslowake í r 8 S 23.75— 24.75 s Oschl. — 
i und e i TF A? „(9 75 Auch am Markt für festverzinsliche Werte hat die OsehL 332.50 
das deutsche Einfuh inige andere Länder | Braugerste .......... 26.75— 29.75 Nachfrage nachgelassen. Der Geschäftsgang ist dem- 4. 156.25 | Orenst.u.Kop. = 
odifikationen üb rseheinsystem mit geringen | Hafer r 19.25— 21.5 ma ei ht mehr so belebt, die Tendenz bleibt un- | Bergmann. 205.00 | Ostwerke , 1 — 
einziges Land noch die Baikar dd nnd hat ale | Koggenmehl (70%) nach amti. Typ 89 50 |einheitlich, Die Dolarówka ist nach der gestrigen | Bains | u, | e Bae, 14 22 
den rotkarte, und zeitweise war Weizenmehl (68°, 7 "el; Ziehung um 1.25 zł gefallen, die 7prozentige Stabi- ES sen — Ru. —— 2. 
festzustellen Städten ausgesprochener Brotmangel] W fos e t epele e o ene Tjislerungsanleihe gewann 4 Prozent und die_Inve- | Char. — | 8220 | Rh. Stahiwk. | 106.75 | 104.00 
| — „ Inzwischen hat der Rat der Volks- ungen 8 18.00— 19.0, stierungsanleihe weitere 25 gr, Alle anderen Staats- losak | — 1144.00 | Riese. . .| — en 
freidefond > Fi 2 einen „unantastbaren“ Ge- Rübsam “>; % Er ME O PE 5 papiere liegen Gere SE Markt gak — ge Br = Ani Hütgerswerke | 87.25 
i onen Tonnen r . Pfandbriefe hat eine leichte Besserung erfahren, die 46.25 Salsderfursı T 
ieferung der Industriezentren 1 * ne Velderbonn eea eta o 35.0% 39, | Tendenz ist bei lehhafter Nachfrage leic anzighend, — — | 9216 Ber ne lın 
Steig Voranschläge hinaus um 250 000 5 iktoriaerbsen . . .. 2.2... 89.00-46.01 Obwohl am Devisenmarkt das Geschäft stark zu- Bram Nobel“ — — | Siem schiaisce | 27210 | 271.80 
Die w to zu Folgererbs enn. © Nee hot, blieb die Gesanittendenz für euro- | gÈ einde. — 16728 * 
el Gesa 7 ische Devisen immer noch sehr schwach. T ru — {nam 
lune fenernte beträgt nach den Zu- mitendenz: ruhig, Dollar wurde unverändert bewertet, Devise New York 19835 wa er. stoti | — 2 
büros zu Bozen des Internationalen Landwirtschafts-| Warschau. 3. Januar. Notierungen der Ge 0:4: gr höher, und ebensoviel gewann Kabel New 5 —— 
21,9 bzw 23,7 Mill. Tonnen ge 2 treide- und. War ba $ : Vork. Fon Lune ischen evisen konnte sich nur | Felten = [115.00 | wW | — 
| - 2, in den gegen 23,8 bzw. | {rei un arenbörse für 100 kg franko Warschau Prag behaupten, “Auffallend schwach Belgien 1 14 ellst. Waldh, | 181.50 | 180,50 
Russland drei Vorjahren, Hierbei ist | in Markthandel: Roggen 24.28-24.30, Weizen 3940, Te DENN Zürich i I * $1.75 | 51.76 


abgesehen t mit berücksichtigt, V Hafer 21,50—22.50, Grützgerste 24—25, Braugerste 27 ; A N 

D ente ging — Fate Rasgenproduzenton bis Ne . ‚weisse 8 Sabel ene e Dollar. Dollar Kabel 
— „letzten Jahre ad beide ee ie, Rok N „beste Sorte Dal, mukoro leg nicht notierte Devisen: Belgrad 15.79, Buda- 
ist Ferme e !; f ̃ , . 20880, Kira 
7 bu praht ene, soweit , |ru SE, e k. ne l. aoan Ohren Hie g eg. e 17339, Berlin 21238 

0 märk, 251 r f g. : 
la. nd - ‚Anh wie ee ny. x 2. 4 d Puttet- 1 Fee sere g. Ig ee $ Fost verzinsliche Werte. 
teblieben, dje Adee Reserven bt Roggenmehl, 33.28-26.15. Woitenkleis 1. Ji 18, N08. 
pagne an von verflauender wW Beginn der Kam. Saler 9.40—9.90, _Viktoriaerbsen 8, kleine u 
Stimmung waren. Dem ér kung auf die Gesamt- peiseerbsen 24—28, Futtererbsen 21—22, Peluschken ep 
1 


Avlös.- Schuld 1-60 000 . * — aia 
* „ 80-90 00 « e éa 
Ablös,-Schuld ohne Auslosungsrocht 


3 


Dollarprämien-Anleihe Il. Serie (5 Doll.) 


Bet Aa a Le, 
nlehn-Aneine 100 Q. PE 


270.00 


20—21, Ackerbohnen 18.50—20, Wicken 23—26, blaue 4 — = 
— — e Bes Tg e der neuen |Lupinen 14—15, gelbe Lupiaen' 16.80.17 50. Ser delle |3 misran- konvent Aniano (106 ti) = u 
eis nirgends standhalten, ade konnte der | neu ne Rapskuchen 18.40—18.90, Leinkuchen 23.80 | 40% Prämien-Investierungs-Anleihe (100G.-z1) 1197 154.00 
Eine nennenswerte und ‚dauer 24, Trockenschnitzel 8.20—8.40, Soya-Extraktions- > Stabilisierun, Se. — R 
Roggenpreises in Polen dürfte nur Ee Erhöhung des Le 17.1017 Kartoffeltlocken 14.50-18.10. Industrieakti = 
einkommen mit Deutschland zu er wach einem Ueber- m AEL tiche -~ Lieferungsge- ndustrieaktien, er 
lere und gute Roggeneroten in P; sein. Mitt- | per Mai 2i 2817 080 po e eee sa m 
fuhrüberschuss herbeiführen, werden zue einen Aus- | 189 (195%), per Mai 202. 200 und Buel 07 f. la | Bank Bela "7 pi enden: “behauptet. 
druckend wirken, dass die Roggenpreisg Br Preis- per März 167—165 (169%), per Mai 175% (179). = B. Handle . 125.00 * N a 
Rentabilitätsgrenze bewegen. D hart anj. P kt bt. Berlin, 4. Januar. Da vom | Bk. Zachodni 80.00 — Amtliche Devisenkurse. 
sich in derselben Lage wie 4 die Be: de Keins Basandere Anregungen vorlagen, nahm | Br-27. Bp-Z- Zu F 41. j 4 | au j ar 
= Rogrenüberschüsse zu Schleuderp, be- | die t 07 4 am Wochenzehläss, einen Be a xo jpa Bine Kaeni Hl au 
geführt. werden müssen. und den 1 eisen |r 5 Ale e eh — — ebot von Weizen | 6mos — = == m | 100] 1,204 | 1.006 | 1599 
ausserordentlich herunterdrücken. Die M he 1M en ch knapp, und vereinzelt wurden etwa sirom . $- = 845242 een 2493| 2487 | — t 
die man in Deutschland gur Erhöhung des Rossen. er Da 15 — eben ezahlt. Für Roggen | tiek t Bob. p mA Sara r e ee pa —ꝗ— — 2 
Se es beabsichtigt and die in der Hauptsache "au; | Kaulin Am Lieferungsmarkf 208d die bree E. ow. Bleki 2 et %% % .|.— 
, Odüktionseinschränkung und einen erhöhten für beide . earten bei n g Starachowice 21,25 i don 2047 | 20415 
Verbra, £ f ten | kaum ur ger Umsätzen Bov — [New York = == == 41845 | 4.1925 | 4.1870 4. 
den dien von Roggen als Puttermittel hinzielen, wer- geschäft kann dem Veränderungen auf Das Mehl TEN E z de Janeiro — — —— | 0456| 0 - | = 
Setzen „ausfuhrfreie Roggenmenge beträchtlich herab- |. kann dem Qetreidemarkt nach wie yor keine | sie ee 2 bass —— — | | Z 
auf n und das dringende Angebot deutschen Roggens |& ten. Weizenmehle en unver- ai 150 00 — TAmsterdam — — ——— 168,81 | 169.15 | 168.88 | 169,27 
dem europäischen M kt Auch von | t h Meines Bedarfsgeschäft, für |'Lzersk — eee ee 82 pez 
dieser arkt verkleinern, © sind die Verkäufer weiter in den Forde- | Gsgatocioe -. — f * = — 
Massnahme wird Pol lehen — 
da dann zu 2 en indirekt Nutzen ziehen, * — ohne das Geschäft jedoch | Gvelawice er 2 P N 2 = 
Roggeuppei. “Warten ist, dass die europäischen die papan. afer hat 'reguläres Konsum- Micamow, m OL [elta = M | A r- — 
ae er Be k N au ziemlich gut gehalten. Gerste 9 F. Cunr! Fes — Ixxoslavien———— | 7415| 7429] — T 
N r er zeigt sich die enge Verflechtung der 3 es 2 = n 
und polnischen Wirtschaft, und zwar hier it. Pdo Kt Berlin, 3. Januar. licher | es: 5.00 82 n 1212 nza 
die Fanan Normen von dessen ee Entwicklung 3 zart Kohler 9 Fan u er ja ee Hrd en r- 
Masse abi er polnischen Gesamtwirtschaft in hohem un | Färsen 977, Kälber 1600 80 fe Prag + Rn togat ehg d er ert m z 
zt. — ) ; ; af Se Ra kg 619, Schweine 15 85 Tendenz: schwach, pe r e nml EN a.‘ — - 
| name iur oda, Yon den Fai |E se Fey DS aad Burkart Amutiche Devisenkurse. a EI | | EA || ne 
mann hende Isolationsröhrem nach dem den Berg Spesen des Handels 25 l ir: 7 sämtliche 1 2 1 21 2 1 Ju nn ee ma n2 j — = 
Worden, wellen, ist sachen ein ate "unterzeichnet | Verkaufskosten, Umsatzsteuer ar Fracht. Markt- und 3 Geld Brier Geld | Brief] Kairo ~ — — — — — — 20.525 | 20.865 | — * 
5 Jahren onach ein Syndikat für die Dauer von | Gewichtsverlust ein, müssen sichenie den natürlichen | amsterdam —— —t-— | 3500 | 888 8, 480 | 33986 un eo pn 1 = 8 
das zien ins Leben gerufen wird. Dem Syndikat, die Ställpreise erheben. Marth also wesentlich über | ionin” — — — — = — = een ene s219 | 82.37 
und de 72 a. die Fer Aten der Produktion und Schweinen glatt: be hu: Bei pin — ee RA 1 Wehr N” 12441 | 184.25] 184.20 | 194.82 | diga = — — — - — — 3) 8088| — — 
Verteil d f iatt. I. Ri : ig; bei Schafen | Helsin - —— — - * a - 
BE BEE Ge BEI LE armen Sad Maar, A | aSo . Zu a8 New 
lations à Krakau, die Öberschleahiehe Fabrik für Io ein ® volltieischige, 3 100 5, A Mr 1 F 11 York 11.25, Prag 378.75, Wien 79.61 79.82. 
Warschau en A.-G. in Kattowitz. „ Stanref“ A.-G. in |bis 54, gering genährte 42—48, DB. Heischige Frag- 28.27 s — 
Werk au und die Kazimierz Patz í n höchsten Schlachtwerp CU jüngere vall- | iom — — — — = 7 71 1 
Vera .d in Warschau. Fin Ae nis fe e guten e e - . Kopenhagen 2 5 2316 naiaiae. S . 
mitg ai von Isolutionsröhren jst v 4 8 W À enährte 43-47. K „fleischige 49 | Swekholm a = sc m d 5 . RR 
gliedern in F ei en den de kats- bis 51, gering & üher jüngere vol: Wien- = =— = = — — = 12558 | 46.9 7.125, Posen 46.925—47.125. Noten: Polnische 
Salach ee gi En h; ie N em miz oe Waden auen ee Mb, sonstige | rich = = = — — — $ ý 32 as grosse 46.775—47.175, litauische 41.43—41.77. 
r ung es | vollfleischige ader a p 1, eischige 26 — ———— o o a r — 
N 5 ts ist vom Aufsichtsrat dem ngenieur | bis 20, gering genährte 20-25. Färsen (Kalbi *) Ueber Lundon + * | 
1 Je 36 Fine binnen): eber Lundon errechnet. ohne Umsatz Sämtliche Börsen- und Marktnotierungen sind ohne 
überizagen worden. Aolltlei ausgemästete höchsten Schlachtwerts 54 Tendenz: schwächer. Gew 
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im Paradiese 
Wäschesorgen — 
einige Feigenblätter. 
reitet aber die Anschaffung. die Er- 
haltung und die richtige und scho- 
nende Reinigung des Wäschevorrates 

jeder sparsamen Hausfrau großes 
Kopfzerbrechen. Intelligente Frauen 
wissen aber, daß ein normales Ge- 
webe viele Jahre halten kann. wenn 
es richtig gereinigt wird. Und die 
alte Methode. Wäsche mit einer rei- 
nen Seife. z. B. mit der neutralen. 
glycerinhaltigen „Koltontav-Seife . — 
Schutzmarke Waschbrett“ zu waschen, 
hat sich seit über 1000 Jahren be- 
währt, was die „modernen“ Wasch- 
mittel nicht von sich behaupten kön- 
nen. Die preiswerte, gute „Kollon- 
tay-Seife“ — durch ihre Milde und 
feinen aromatischen Geruch auch zur 
Körperpflege geeignet, kann niemals 
einen Schaden verursachen 


Einweichen:mit,‚Koltontay-Bleichsoda“ 
Kochen: mit „Boraxil-Seifenpulver“. 


ihnen 


Goldene Medaille auf der Ausstellung Katowice 1927. — Generalvertreteıi 
für Posen u. Pommerellen : Klaczyhskii Ska, Poznań, Wlk. Garbary 21 


Gebetswoche 1930. 


Bon Montag, den 6. Januar, bis Sonnabend,den 11. Januar 1930 
finden abends 8 Ahr 


* 2 v 
religisſe Vorträge 
von Pfarrer Eichſtädt in der St. Paulitieche ſtatt. 
DVortrags themen: 
Montag: Jeſu Sendung für den modernen Menſchen. 
Dienstag: Die „überlebte“ Kirche. 
Mittwoch: Volk ohne Gott. 
1 Können wir uns heute noch Heidenmiſſion leiſten? 
Freitag: Bolſchewismus in der Familie. 
Sonnabend: Und dein Bruder. . 2 
An jedem temer aniria von 6 bis 7 Uhr finden im Konfirmandenſaal 
der Paulikirche Bibelſtunden ſtatt. 
Die Gebetswoche wird durch Gottesdienſte in den Poſener Kirchen 
eröffnet, die unter dem Thema „Gemeinde und Gebet“ ſtehen. 


Leipziger 
Neueste Nachrichten 
eine der einflußreichsten und verbreitetsten 
Tageszeitungen des Deutschen Reiches 


In der ganzen Welt bekannt. 


* 


läglıch überaus fesselnder und reichhaltiger politischer, 
kulturelles und wirtschaſtlicher Lesestoff, der eine 


ausgezeichnete Übersicht über die 
deutschen Verhältnisse ermöglicht 


* 


Wer enge geistige Fühlung mit Deutschland aufnehmen 
will, dem wird die Lektüre der Leipziger Neuesten 
Nachrichten alle Wünsche erfüllen. Wer geschäftliche 
Verbindungen mit deutschen Firmen oder Verbrauchern 
sucht, dem werden die Leipziger Neuesten Nachrichten 
hervorragende Dienste leisten. Sie sind in Deutschland 
ein Insertionsorgan von unübertreffliher Werbekraft. 


Tagesauflage: über 180000 Exemplare! 


Hauptgeschäftsetelle Leipzig C:1, Peterssteinweg 19. 


Möbel e 


kauft man billig bei der Firma 


A. BARANOWSKI 


Poznan, al. Podgörna 13 
Möbelmagazin. 


7 


hatten noch keine 
genügten 
Heutzutage be- 


Herr Zygmunt Domagalski 
Poznan, Kwiatowa 13 


ist für unser Haus 
nicht mefir tätig. 


: NukasSoskuszny 


Weingroßhan dlung 


Gegr. 1868 


Gegr. 1868 


SJoznan, ul. Wroctamwska 33 34. 


| iefern-Nußholz | 


400 fim II.—III. Klaſſe, 


90 jähr. 


250 im I.— III. Klaſſe, 140 jähr. 
freihändig zu verkaufen. 


Entfernung bis Station Kobylnica 9 km. 


Juhrleute werden nachgewieſen. 


Forstverwaltung Wierzonka p. Lobylniea 


Größte Auswahl in 


Pianos 


empfiehlt 


in unübertroffener Qualität 


B. Sommerfeld 


Größte Fianofabrik in Polen 


Bydgoszcz 
$Sniadeckich 56 Tel. 883 u.458 


Niederlage: Wi. Kwiatkowski 
Foznan, ul. Qmarna 13. 


Lieferant des staatlichen Musik- 
Konservatoriums Natomice. 


Die Klaviere der Firma B. Sommerfeld 
genügen den höchsten Anforderungen, 
die der feinfühlige Pianist und der ver- 
wöhnte Musikerin bezug auf Ton, Mechanik 


und Ausstattung stellt. Die prächtigen 
Instrumente Sommerfelds übertreffen 
manches schöne Fabrikat ausländischer 
Firmen. Der Kaufpreis ist erstaunlich 
niedrig. 
(—) Wiadyslam Muszyński 
Professor der Musik, Bydgoszcz. 


Mit d. Drachen in der Hand 
Geht der Mater ühersLand. 


Die besten 
und dauerhaitesten 


Lacke, 
mailflen, 
Sarben, 


nur .‚Drachenmarke“ 
überall erhältlich. 


ir 


Hallo! Hallo: 


1 Lamp. Apparate zi 40 


2 Lamp. Apparate z 70 


3 Lamp. Apparate zł 80 
4 Lamp. Apparate, sehr 
selektiv, zum Empfang 
aller europ. Statſonen, 
die städt, Radiostation 
eliminierend 21 150 
luxur. Ausführ. zł 250 
andere luxuriöse Appa- 
rate 6, 7 u. 8 Lamp., erster 
Firmen,sowieLautsprech. 
u.sämtl.Zubehörz.Selbst- 
bau von Apparaten, emp- 
fiehlt in ene Aus- 
wahl zu niedrigenPreisen 


Witold Stajewski. 


Poznań, Stary Synek 65. 

Preislisten werden kostenl. vers. 

Radioapparate gegen 9 monatl. 
Ratenzahlung - 


Seal elektr. „ 8,50 „ 
Iltis schon „ 16,.— „ 
Persian. schwarz „125.— 


Feh prima, sibirische 24 50 „ 


Eischotter schw. v. 175.— „ 
Pelzfutter schon, 45.— „ 
Eig. Werkſtatt. Reelle Bedien. 
Magazyn Futer 
B. Hankiewicz, 
Poznan, Wielka 9, 
(Eingang ul. Szewska.) 


Einzige wirks. Methode. 
Ratten töte m. lestbaz., 
viel. Dankschreib. vorh. 
AMICUS, 
Kammerjäger, Pozuan, 


Wanzenausgasung. 
thod 


ul. Mateckieeo 15 U 
— — DI — — 


M O B E L. 
gegen Barzahlung und zu 
D e ia 


igſt 
Pala 
ulica Mlusarska 4, 
2. Möbelgeſchäft von der 
ulica Wielka. 


OTW -MEDALEM 


nA . W. 4. 


oN Bra 


HELIO?” 
bit rt zan ı Bie 
4% OO/KONAG 


OO e AE, 


Blask - Kelio- wäscht selbsttätig 


das Gewebe blendend weiß, 


bleichend ! 


Geld für jeden anständ., ehri, Maun, der Milchzentrit., 
Nähm,, Waschmasch. etc, verkaufen kann Erstklass, bestens 
bekannte Fabrikate Niedrige Rıtenzahle aul I? Mon. mone 
Provisionen, die schnell gezahlt werden. GESCHÄFTE und 


auch GEEIGN. VERKÄUFER bitte sch zwecks Uebernahme 
der Vertretung umgehend zu melden an Ann.-Exp. Kosmos 
Sp. 2 O. 0., Poznań, Zwierzyniecka 8, unter (Maschinen 2012. 


à wa N ~g — 
Rervöſe weuraſtheniker 
die an Reizbarkeit, Willensſchwäche, Energieloſigteit, 
Melancholie Lebensüberdruß, Schlafloſigkeit, Kopf 
ſchmerzen, Reizbarkeit der Nerven, Hypochondrie, ner⸗ 
vöſen Herz⸗ un Magenſtörungen leiden, erhalten 
koſtenlos die Broſchüre von Dr. Weise, Nervenleiden 


Dr. Gebhard & Co., Danzig, Fil. 100 


Rriuter- Kuren 


Beratung erteilt gewiſſenhaft 


S. Nowicki, Poznan 
Górna Wilda 90, II. Etg. 


WEINE u. SPIRITUOSEN 
KAROL RIBBECK 


, INH: ALEKSY LISSOWSKI 


Brennscheren, Lockenwickler, | 
Kämme, Bürsten, Manikürartikel 
billigst 


St. Wenzlik, Poznań, 


Aleje Marcinkowskiego 19. 


Nähmaschinen 


Warta 


u. Afrana 
seit 40 Jahren besten Rufes 


ebenso Fahrräder Panter u. Meteor, 
sowie Titania. Zentrifugen 


Werkstätten für Präzisions - Reparaturen 
Größt. Lager aller Reparatur- u. Zubehörteile. 


Maschinenhaus Warta 


Gustav Pietsch, Poznań, Wielka 25, Tel. 37-33 


Rohfeile jeder Art, wie: 


Marder. Fitis, Fudis, 
Fischotter, Hasen. 
Kaninchen usw. 

kauft zu höchsten Tagespreisen 


Male Garbarv, % 
Ecke Zydowska, 60 


* 


J. CELNIKIER, 


Beisein HENJST Ja“! N be 


billigsten nur bei iu und außer dem Hauſe. 
Bläßfuchs mit heller Mähne u. reinen geräumigen Gangen. 


j Gleichf. fertige an ſchnell 
nn a ients 1. umili M. MINDYKOWSKI ie Sise t» 
e A * 1 


Poznan. sw. Marcin 1. EN Poznań, Piekary 24, 
stacja Kórnik, poczta Gądki, Tel, Kórnik 19.! Spezial-Strumpfgeschäft, POZNAN, ZYDOWSKA 33. UL, Borberh. 


Klaviere - Flüge: 
Witalis Maik, Poznań, sw Marein 4 


Erstkl in- u. ausländ. Fabrikate 
11 Abzahlu g bis 24 Monate ! ! ! 


La Poſener 


jet. 
der 
als 


denten der Bant Roljti auserjehen 
Der ausgeschiedene Juſtezminiſter Car und 
levie Juſtizminiſten Dutkie w: cà jind 
Mitglieder der Staatswahlkommiſſion zu⸗ 
rüd getreten. Zugleich wird dementiert, daß der 
Sherige Innenminiſter General Stladfom- 
ti als Bizeminijter im Kriegsminiſterium ays- 
ersehen jer. In den Ruheſtand verſetzt wird der 
Negierungstommiſſar von Warſchau. Jaroſze⸗ 
mica, ein Vorgang, der Aufſehen erregt, da 
sarojjewicz als rechtenergiſches Mitglied 
der Oberſten⸗Partei gilt und außerdem 
jener Gruppe angehört, die aus der Sozialiſten⸗ 
partei ausſchied, um der Anhängerſchaft Pilſud⸗ 
ſkis beizutreten. 
— —— 


Selbfimord 
des Theaterdireitors Stein. 


Der 73 Jahre alte Verjafjer zahlrei 

Ren: a z eicher Luſt⸗ 
ſriele Librettiſt und Direktor ee eee 
ters in Berlin. Leo Walter Stein, hat ſich 
Freitog nochmittag in ſeiner Wohnung in der 


Uhlandſtraße wegen finanzi x 
8 £ nzieller S igtei 
erſchoſten. Schwierigkeiten 


Aus der 


Sturmvermwällnug 


Die heftigen Stürme am Jahresende ng 
en an. Go wurde infolge der Gewalt der 
and das Waſſerbehälterhaus des Reichsfiskus 


— — 


Preſſegeſetzes? 
4. Januar. (A. W.) Die „Gazeta 
wer meldet, in politiſchen Kreiſen vers 
Detra aß der Seimbeſchluß, der das Preſſe⸗ 
= $ vom 10. Mai aufhebt, in nächſter Zeit im 
Beier Aſtaw“ veröffentlicht werden 
. Zugleich würde die Regierung dem Seim 


einen neuen reſſe 
e 
arne P ſſegeſetzentwurf 


Eine UAnierredun 
dem 


Der Warſchauer Berſchterſtatter der 
„Leipziger Neueſt. Nachr.“ und 
anderer, dem gleichen Nachrichtenkonzern 


ee Bartel Radziwitl. angehörender reichsdeutſcher Blätter hıtıe 
Konaeſchau, 4. Januar. (A. W) Der geſtrigen mit bekannten polniſchen Abgeord⸗ 
u des Minifterpräfidenten Bartel mit neten Jan Dabiti eine Unterredung, 
em Fürſten Radziwil wird in politiſchen die wir nachſtehend im Wortlaut folgen 
weile eine große Bedeutung beigelegt, da bez laſſen. Der e ab er ker weiſt 
r die Konſervativen bisher . Ver⸗ einleitend darauf hin, daß Jan Dabſti 


vormals Vizeminiſter des Aeußeren war 


in der Regierung haben. 
und die polniſch⸗ruſſiſchen Friedensver⸗ 


Wer war 2 andlungen in Riga zum Abſchluß 

Kattowig, 4 vak rachte. Dann folgt die Auskunft felbit: 
vor ei $, 4. Januar. . Geſtern iſt das H 

i ennigen Moden erneuerte Denkmal der ſchle⸗ Das deutſch⸗polniſche Problem, deſſen außer⸗ 

toff ufſtändiſchen in Bogucice mittels Spreng- ordentlich aktuelle Bedeutung für den euro- 

eſchädigt worden. Durch die Exploſton pälſchen Frieden wohl heute niemand mehr zu 


ü 
prangen in dem Waiſenhau Beitreiten wagt, muß nach dem Grundſatz. eine 


s von Dr. Markiewicz 


fenſterſcheiben. Nach dem Urteil von Sach- ſchlechte Verſtändigung ijt beſſer als 
gerte gen iſt die Exploſion dadu e ein guter Krieg, angeſehen werden Die 
gelegt worden, daß 150 Gramm Lignoſit eine deutſch⸗polniſche Bereinigung heute noch am 
gt wurden. empfindlichſten erſchwerenden Romente laſſen 


ſich, abgeſehen von den territorialen Forderungen 
Deutſchlands, die für die heutige geſamte polni⸗ 
[he Generation undiskutabel bleiben, etwa 
auf folgende drei Punkte zurückführen: 1. der er⸗ 
erbte und leider immer 170 nicht ausgerottete 
25 gegenſeitige e e Antagonis: 
atſachen entſprechen mus der beiden Völker, 2. die ſtändige Reizung 
des deutſch⸗polniſchen Verhältniſſes durch Min» 
der heitenfragen, 3. das wirtſchaft⸗ 

8 Kampfſtadium. 
ſterpräſident g ijt eine traurige Tatſache, daß ſowohl in 
i it plen als wie auch in Deutſchland der ererbte 
Haager B ie Konferenz war Raſſenhaß, der in dem anderen einen Feind 
der Gelfion des Völ⸗ auf Leben und Tod ſehen läßt, noch nicht ausge⸗ 
A Ben Bartel fonferierte | jtorben ijt. Gerade hier müßte die klärende Muj- 
Ri ai: atujzewffi und dem gabe der Prejje, Schule und Kirche einſetzen, um 
Iſtor r Premier an ber heu⸗ dieſe unglückliche und jo gefährliche Wahnidee mit 


tigen 8 
neg en und nen each ener teil⸗ der Wurzel 1 Eine allgemeine Geiſtes⸗ 


längere Rede halten. ſpezifizierung iit Tageserfordernis. Ich möchte 
o —. . — 
De letzten Telegramme. 


Auch ein Auftakt zur Londoner Neue Unruhen in Paläftina? 


Ottenk London, 4. Januar. (R. britiſchen Man⸗ 
deere g deren bategebiel Peine bebe J nene Unruhen 
Delegation zur g nt (R.) Die ameritaniſche 1 Juden und Arabern zu entwickeln. Ara: 
am Tommenben Don — 4 Keren wird gie Paper deren yar yo mmng hd aulamınen 1 
Be George Malhi on“ Januar, mit | mit den dortigen Arabern und N 
verſtändige j aus dem benachbarten gren tag Die 
werden. Staalsſetretär S 1 m Damen britiſche Polizei im Norden Paläſtinas ijt ver- 
Dauer der Konferenz in der Nr. bat rft worden. Außerdem wurden Flugzeuge nach 
eine Villa gemietet, wo er und pip on 


m bedrohten Bezirk entſandt. 
mit ihren Familien das Wochenende — 
n. 


Gratynſti tritt nicht zurück. 
ad gen ie 

1 a * ächtig, 
die Gerüchte von Aning in 4 
Grazygſt nicht 


Rücktritt des Wojewoden 
Konferenzen des Premiers. 


daß 
nden 
den 


gartel 
deubenminſſter 3 


gen gedenke Der Welfenſchatz. 
Berlin, 4. Januar. (R.) Zur Erhaltung des 
r Deutſchland will der Hei- 


Welfen 1 
matbund Niederſachſen eine Lotterie veran⸗ 
m. Die Genehmigung dazu joll durch den 
nnoverſchen Bü — 2 bei der preußischen 
ierung nachgeſucht werden. Die e 
Stadtbehörden hatten unlängſt den Ankauf des 
Schatzes abgelehnt angeidjis der um initi en 
eee bitje bet 84h am. Mas 
Ausland vertauft werben TER Sa 
dat einen Wert von 10 millionen Dart. Se 


garp intue eines Neubanes. 

nach eider paiiar. (R) In La Rochelle it 
eingeſtürzte. be des „Matin“ ein Neubau 
omer, Jein i wurden der Bauunternehmer 


Folgen 
Neuyork, 
bio überran 


autobus, amm 

ne y Be e 1 Bier mei 18001 leu 
Bei dem Unglück k 9 er ume 

Leben, eine größere Anzahl el ſchwer verlegt 


Großfeuer. 

anuar. (R.) Geſtern abend 
Neprä teen N e 
er id nach der Enlbdegung des Men 
toplen die Flammen 20 Fuß h die Rapis 


das ee 23 ee eee 


Reife des p 
elgiſchen Kön 
ù nach Rom. e 
4. Januar. (R.) Das be s 
Paat begab ſich 38 re 3 
Kronprinzen mit 


t Hochzeit des i 
de $ italieniſchen 

* Tochter des belgiſchen Königspaares teilzu⸗ 
lien hatte ſeinen 


a der Abreiſe des ee Ban MINAS 
yiana es ſich nicht im Haag befindet, 
5 0 thleiten auf dem | 


i 
Sauce 


nen Sch 
mar fo ells 


pen Sener im Kapitol. 

Washington, . Januar, (N.) Der Urſprung 
. 25 nicht au geklärt, den ig e Se 
Wandmalereien beſchäf⸗ 


und noch nicht 1 20050 er ge 1 75 — 
eſchätzt. Das 
rand vermut⸗ 
men aus, mo⸗ 
d zehn wertvolle 


1 


teten auf den Nordſeeinſeln erneut ſtarke Verwüſtun⸗ 
turmflut und durch abbröckelndes Geſtein auf Helgo⸗ 


die deulſch-polniſchen Beziehungen. 
bee des Sejm, Jan DaDih wee 


Schwager und drei Arbeiter leichter 


Tageblatt 


Gründung polniſcher Kolonien in den 
ehemals deutſchen afrikaniſchen Territorien. 
Der polniſche Emigrant und Bauer ſucht ſich ſein 
Auswanderungsgebiet nach den jeweils ihm ge⸗ 
botenen Lebensmöglichteiten ſelbſt aus und iſt 
nicht ſo dumm, ſich dorthin verſchicken zu laſſen, 
wo gerade ein polniſchen Chauviniſt die polniſche 
Flagge ſehen möchte.“ 
— — 


der in den nächſten Jahren 
drohende Arbeitermangel in der 
Tſchechoflowahei. 

Im N der Zeitſchrift Nase Doba“ 
behandelt Dr. E. Schönbaum die Frage des Ar⸗ 
beitsmarktes und des Geburtenrückganges. Er 
ſtellt feft, daß gegenüber dem Jahre 1928, wo 
274000 Kinder das 14. Lebensjahr erreichten, im 
Jahre 1929 bloß 198 000 Kinder dieſes Alter er⸗ 
reichen, und behauptet, daß ſich in den nä 
Jahren ein weiteres Sinken di 


ie Zahl einſtellen 
wird. Er berechnet, daß im Jahre 1930 nur 143 000 
Kinder das 14. Lebensjahr erreichen werden, im 
Jahre 1931 bloß 129 000, im Jahre 1932 nur 
120 000. Erſt im Jahre 1933 wird eine Zunahme 
zu verzeichnen ſein, und zwar auf 208000, und 
im Jahre 1934 auf 248 000 Er ſchätzt, daß in den 
Jahren 1929 bis 1933 in der Tſchechoflowakei 
577 000 Perſonen im Alter von 14 bis 18 Jahren 
— gegenüber den vier letzten Jahren — fehlen 
werden. Da ein gewiſſer Prozentſatz der jungen 
Leute im Alter von 14 bis zu 18 Jahren für die 
Erwerbstätigkeit nicht in Betracht kommt, es 
er aus, daß nach Erreichung des 14. Lebensjahres 
in die Erwerbstätigkeit im Jahre 1929 134 000 
Perſonen eintreten (im Jahre 1928 waren es 
186 000), im Jahre 1930 96 000, 1931 87 000 
1932 81 000, 1933 141 000, 1934 168 000. Im 
Alter von 18 Jahren werden erwerbstätig ſein: 
im Jahre 1931 173000, 1992 172000, 1933 
124 000, 1934 90000, 1935 81000, 1936 75 000, 
1937 131 000. Der Mangel an jugendlichen Ar: 
beitern wird im Nr 1933 den Gipfel erreichen 
es werden 390 000 fehlen. Dieſer Mangel wird 
ch auf dem Markt der erwachſenen Arbeiter im 
afre 1937 äußern, indem an erwachſenen Ar- 
eitern, mitarbeitenden Familienmitgliedern und 
ür den Militärdienſt 382 000 Perſonen — gegen- 

t normalen Zeiten — fehlen werden. Nach 
Dr. Schönbaum wird ſich der Arbeitermangel vor 
allem in der Landwirtſchaft äußern. Die 
Folgen dieſes Mangels können durch die begin⸗ 
nende Wirtſchaftskriſe, durch Rationaliſierungs⸗ 
maßnahmen, Maſchinenarbeit, Schulung unquali⸗ 
fizierter Kräfte, Beſchäftigung älterer Perſonen 
und Frauen gemildert werden. Als Mittel zur 
eſthaltung der Arbeiter auf dem Lande emp⸗ 
iehlt Dr. Schönbaum die Hebung des Le⸗ 
ensniveaus der landwirtſchaftlichen Arbei⸗ 
ter und deren Gleichſtellung hinſichtlich des ſo⸗ 
zialpolitiſchen Schutzes den Arbeiter in der Stadt. 


Deutſches Reich. 


Konferenz 

der deutſchen Finanzminiſter. 
Berlin, 4. Januar. (R.) Zu der Meldung 
einer Berliner Korreſpondenz, daß der Reis: 
3 beabſichtige, die Finanzminiſter 
ünder für den 25. Genuss nad) Berlin zu 
feiner Konferenz einzuladen, wird von unter 
richteter Seite gemeldet, daß Dr. Moldenhauer 
die Länder bereits vor längerer Zeit zu einer 
Konferenz eingeladen habe, daß jedoch nur noch 

die ge des Zeitpunktes offen geblieben iſt. 


Wer zahlt die Phosgenſchäden? 
Hamburg, 4. Januar. (R.) Mie das „Berliner 
Tageblatt“ aus Hamburg meldet, iſt in dem ſoge⸗ 
nannten Phosgenprozeß eine neue Wendung 
eingetreten, indem der 3 Senat dem 
Be der Chemiſchen Fabri r. Stoltzenberg, 
mitgeteilt hat, daß, falls er den Prozeß verlieren 
sollte, er. die Firma Stoltzenberg regreßpflichtig 
machen müſſe. z 


Das rätſelhafte Berſchwinden 
des Geheimrats Becker. 
Berlin, 4. Januar. 92 Die Angehörigen des 
lötzlich verſchwundenen Geheimrats Becker vom 
uswärtigen Amt haben geitern, nach dem „Lok. 
Anzeiger“, eine Mitteilung erhalten, daß es nicht 
N aee raar ſei, daß Becker geiſtesgeſtört 
in Berlin planlos umherirre. 


en auf Helgoland. 


und zwei Schuppen vollkommen zerſtört. 


N daß in Polen in der letzten Zeit die 
nicht mit Unrecht befannte nationale Ueber⸗ 
empfindlichteit, eine verſtändliche Telgter d. 
nung eines jungen Staates, im Zurückgehen be⸗ 
griffen ijt. 

Der nationale Chauvinismus, wie er heute noch 
von den polniſchen Rechtsparteien programm⸗ 
mäßig gepflegt wird, ijt eine heute gänzlich über⸗ 
| Flüffige Jieſterſcheinung aus der Zeit der Unfrei⸗ 
heit Polens. i 
Auf dem Lande ijt die nationaliſtiſch⸗chauvi⸗ 
ee Ideenwelt jhon liguidiert. Der pol ni⸗ 
ſche Bauer — und 65 Prozent polniſchen Vol⸗ 
tes ſind Bauern —, durch und durch nur auf das 
Prattiſche eingeſtellt, ift heute gerade in dieſer 
Frage bedeutend fortgeſchritten. Der polni- 
Ihe Bauer Sicht im deutſchen Nach⸗ 
bar feinen Feind mehr, ſondern er ſieht 
in Deutſchland vor allem ein ra 
für jeine Produkte. Der polniſche Bauer 
weiß genau, daß jede nationaliſtiſche Ueber: 
ſpitzung oder gar die Gefahr eines Krieges für 
ihn immer nur einen Verluſt, niemals aber 
einen Gewinn bedeuten kann. Ich möchte aber 
auch betonen, daß den polniſchen Bauern die 
Zutunft Polens gehört. 

Das, was heute die Regierung in Polen bil⸗ 
det, ift nicht das wahre Polen. Ich bin aber 
licher, daß die Politik det Abenteurer, wie fie 
heute von einer beſtimmten Gruppe der Regie⸗ 
tung (Oberſtengruppe) im Innern ausgeübt 
wird, es niemals wagen wird, ſich etwa auch 
ine ch in gleicher Weiſe zu betätigen. : 

in für das deutji 8 Verhältnis ganz 
beſonders wichtiges Kapitel iſt die 1 der 
Minderheiten. nn deutſcherſeits geſagt wird, 
daß Polen die aber ai ch nur dem 
einhält, ſo 

n 


ijt, 


atzgebiet 


| 


hat am deutlichſten die z 
chen Volkes zur Zeit feiner | 


tſchaftliche 
nd, rein 
e Inter⸗ 


ol 
Alone 


$ Kiprian Aus anderen Ländern, 
e Das engliſche Kohlengeſetz. 

t London, 4. Januar. (R.) In England haben 
fi er eine glatte Verab ⸗ 
des Kohlengeſetzes erheblich 
ie Führer der Liberalen Partei 
aben eine Anzahl Zuſätze zu dem Vorſchlag for⸗ 
muliert. Dieſe ufäge ae derart ſein, daß ſie 
allgemein von der Arbeiterpartei angenommen 
werden könnten, jedoch in konſervativen Kreiſen 
wenig Gegenliebe finden werden. Das Geſetz 
wird nach Anſicht hieſiger politiſcher Kreiſe in 
dritter Leſung beſtimmt angenommen werden. 


Die heutige Ausgabe hat 16 Seiten. 


Alexander Jurſch. 


n Teil der Jnduſteze⸗ A $ es 
lein Nachteil iſt che Indu⸗ 
rien, die nur tünftlich hoch pote wurden 
und erhalten werden — und ſolche Induſtrien 
gibt es ſo manche in Polen a bſter ben 
wenn ſie ſo wenig lebensfähig ſind, daß ſie nicht 
eine geſunde Konkurrenz nertragen. Im übrigen 
ja auch die polniſche Induſtrie vorwiegend 


fo 


gehe! 


G * 
keine künſtliche Ry uſtrie erhalten, und er be- 
kämpft deren verderbliche Dumping⸗Politik. 


Zuſammenfaſſend möchte ich ſagen, 125 eine aft: Guido Sache. Für die Zeile: Aus 
deutſch⸗polniſche Annäherung meiner Ueberzeu⸗ Stadt. Land, Gerichts aal u. Brieftaiten: Rudolf Herbreditemeyer- 
gung nach Het nr ern fein fann: igon allein | Min ven origen: eebertonele ee Mir dem 
aus dem einen einfachen Grunde, weil zu viel | An baden wnb Neflsmeteil: Margarete Wagner, Ko:mos 89. 2 0,0. 
nackte und reale For — 7 der Gegenwart Verlag „Voſener Druck: Drukarnia Concordia Sp. Ak c. 
dafür „en. Das eine ift jedenfalls Jiber, Glwt in Boien.. Iwierzuniecta . 
DRITTES aae 
1 ing 5 $ 1 h . 55 — 
mierend gebrachten Gerüchten über en 
Polens gegenüber Oſtpreußen kann ich nur Warnung. 


Nur das Gute wird nachgeahmt. 
Deshalb müſſen Sie, um ſich vor wertloſen Nad- 
ahmungen zu jehügen, das feit Jahrzehnten bewährte 
Präparat Darmol ubführ- Schokolade Reg. Nr. 1199 
verlangen. Jede Tablette trägt die Prägung 
auch nur einen Au Jacmol J. Brady. 
eu in In jeder Apotheke erhältlich. 
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Poznan, ul. Wjazdowa 3 


Fernsprecher: 42-91 
Postscheck-Nr. Poznan 200192 


Drahtanschrift: Raiffeisen 


Eigenes Vermögen rund 5.000.000, - / Hafisumme rund 11.000.000,-z} 


— 


haftsbank Poznan 


Spöldz. z ogr. odp. 


e 


en 


Bydgoszcz, ul. Gdanska 162 


Fernsprecher: 373 und 374 
Postscheck-Nr. Poznaf 200 182 


a Annahme von Spareinlagen in Złoty und fremder Währung gegen höchst- 

13 mögliche Verzinsung. — Annahme und Verwaltung von Wertpapieren. 

& Erledigung aller sonstigen Dankgeschäfte. 
— 


Größtes Spezialhaus f. Herren- u s naben- Bekleidung 


fertig und nach Maß. :: Herren. u. Knaben ⸗Kleiderfabrik 
Sie müſſen und können jparen "mx 
wenn Sie für ſich und Ihre Familie die Bekleidung jeder Art 
bei uns kaufen! 
Wir empfehlen Ihnen: 
Knaben-Anzüge Jünglings-Anzüge, herren Anzüge 
Knaben Baletots, Iünglings - Balefots, Herren- 
Baletots in allen Preislagen ... und Sie brauchen nur zu 
prüfen, was wir Ihnen für unſere niedrigen Preiſe bieten an 
Ware und Ausſtattung ... und Sie werden wie 
K Taufende vor Ihnen zum 
überzeugt ſein, daß man bei uns in der Tat gut kauft und 
dabei ſehr viel Geld ſparen kaun. Auf ſämtl. Artikel 15% Rabatt. 


@ottes Qüte schenkte uns den 
dritten Jungen 


Bruno Nlingbeil und Frau 
rna, geb. Hahnsch. 
Slepuchowo, den 2. Januar 1930. 


trinkt nur 


Nr. 21 


Allen denen, die unſere unvergeßliche, liebe Mutter 


Frau Bertha Köhler 


zur letzten Ruhe begleiteten, ganz beſonders Herrn Pfarrer 
Warm, Oborniki, für die troſtreichen Worte am Grabe, 
ſowie dem Kirchenchor für ſeine Mitwirkung an der Feier 


dankt herzlichſt 


im Namen aller Angehörigen 
Guſtav Köhler. 


Lesna⸗Dabröwka, den 4. Januar 1930. 


| Dankſagung. 
Für die überaus wohltuende Anteilnahme an dem 
Tode unſeres geliebten Bruders und Onkels, des 


Gulsbeſitzers 


Max Lewin 
danken wir herzlichſt 


im Namen aller Hinterbliebenen 
Leopold u. Recha Lewin 
Charlottenburg, Grolmanſtr. 36 
z. St. Mogilno. den 3. Januar 1930. 


Hoehpolnisehen 
Unterricht, nur 
Konversation, erteile. 
Młyńska 5 III links, 


Huskenkostüme 


verleiht Szymańska. 
ul. Nowa, Eing. Murna 2. 


Am 3. Januar nachmittag 4 Uhr ent⸗ 
ſchlief in Poznan ſanft nach langem ſchwerem 
Leiden mein lieber, herzensguter Sohn, 
Bruder, Schwager und Onkel 

Helmuth Hoffmann 
Kaſſierer der Aeberlandzentrale 
Meferig— Birnbaum 


im — von ef ahren. b CNL 
ies zeigt tiefbetrübt an i 
die ſchwergeprüfte Mutter Wohnungen ER 
Mario Dollmann — T MIROLAJCZAR, Rotel Europejski. 
Poznan, den 4. Januar 1930. y Univerfitätshöhrer Erſte Stunde Dienstag, d. 7. Januar 1930. Damen 8Uhr, 


Die Beerdigung findet am Dienstag, 
dem 7. Januar, nachmittags 3 Uhr von der 
Leichenhalle des Garniſonfriedhofes aus ſtatt. 


(Oberſchleſier) ſucht 


möbl. Zimmer 


mit ganzer Verpflegung 
Angeb. an Ann «Exp. Nos- 
mos Sp. z o. o. Poznan, 
Zewierzyniecka 6 u. 2041. 


a 


Röstkaffee! 


Der Feinschmecker 


Milachomski’s 


Gestkaffee 


Fr. Ratajezaka 40 
(cke ul. 27 Grudnia 1) 


Gniezno 


Tan ;.linterricht, Balletim. 


Herren b Uhr. Schülerkurſus Damen 6 Uhr. Herren 7 Uhr 


Junge nette evangl. Dame wünſcht Bekanntſchaft 

eines gebildeten Herru zwecks ſpäterer Heirat. Offerten 

mit Bild an die Ann »Ervedition Kosmos, Sp. z v. o., 
Poznan, ul. Zwierzyniecka 6, unter Nr. 2047. 


Dienstag, den 7. Januar, abends 8¼ Uhr 
im großen Saale des Sogel. Dereinshauses 


Lauten-Lieder-Abend 
Oskar Besemfelder 


Damen-Mäntel 


Schwarze,Trauer- 
stets grosses Lager 
Massanfertigung 


sorgfältige Ausführung 
innerhalb 24 Stunden 
billigste Preise 


J. Szuster, Poznan, 
IEtg. 


Stary Rynek 76, 


gegenüber der Hauptwache (Bariton) 
Damenmäntelfabrik 
—— Karten zu 4. 3, 2, 1 zł in der Sogl. Dereins buchhandlung. 
NRulturcqusschuß. 
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und 


Weinstuben 
ul. Sew. Mielzyfskiego 22. 


Spezialität in den Wintermonaten: Burgunderpunsch 


Solide Preise 
14122 u 0 N 


Gärtner, unverh. 24 J. 
alt, militärfr., mit allen Gar- 
tenarb. ſowie Ackerbeſt. und 
Dekoration beft. vertr. f. von 
15. 1. od. 1. 2. 30. Stellung. 
Off. an Ann Erp. Kosmos, 
Sp. z o o., Poznan, ul. 
Zwierzyniecka 6, u. 20 8. 


Uhren, Gold-und Silherwaren 


zu billigsten Preisen empfiehlt 
Trauringe — auf Lager 


Poznan, U.. Wielka 19 


Gegr. 1886, 


f Ankäufe . Berkäufe ) 


reer 


Galanterie- Int 
Weisswarenladen 


möglichst mit Woh- 
nung geg. Barzahlung 
gesucht. Off. an Ann.- 
Exp. Kosmos, Sp. Z 0. o. 
Poznan, Zwierzyniecka 
6, unter 2045, 


Wir uchen dauernd 
eee 


Pe: 32-28. 


an erſter Stelle zu hohen 
om en auf exitflaffige 

rundſtücke in Stadt und 
Provinz. „Merkator“ Sp. 
3 o. o., Poznat, Skosna 8 
Tel. 1536. 


DIEWOCHE È 
Deutschlands populärste Zeitschr. 
DIE GARTENLAUBE 
Die Zeitschr. der deutsch. Familie 
SPORT im BILD 
Das Blatt der guten Gesellschaft | 
SCHERLS MAGAZIN 3 
die bunte Zeitschr. für jedermann 
| DENKEN und RATEN 
Die Zeitschrift für geistigen Sport 
H FICMWELT 
aM Zeitschrift für Film, F 


machen wır tür Sie, 
WendenSiesich an uns 


3p: 30.0. Poznan, 
/wierzyniecka 6 
Telephon 6823. 


— — 


